Autographen / Autografen / Signierte Bücher / Widmungsexemplare

(Von allen Büchern und Autographen sende ich Ihnen gerne Abbildungen)

860 Acklin, Jürg: alias. Ein Text. Zürich, Flamberg, (1971).  105 S., 1 Bl. OLn. OU. OBauchbinde.
 EUR 20,-
 Erstusgabe  mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors. - Schutzumschl. lichtrandig, Buch druckfrisch.
7613 Adenauer, Konrad (Politiker, erster Bundeskanzler der BRD, 1876-1967): 2 (zwei) masch. Briefe mit e. U. " Adenauer " . Dat. Bonn 25. V. und 15. XII. 1961. 4º. Zus. Ca. 4 S.  - Dabei: 2 Kuverts u. 2 Schallplatten in Kassette.      
EUR 420,-  

An den Kreisgeschäftsführer der CDU Hans Dopatka in Bottrop auf Briefpapier der CDU: " [...] Nur noch wenige Wochen trennen uns von den Wahlen zum 4. Bundestag am 17. 9. 1961. Diese Wahlen, die für die Zukunft unseres Volkes und die Fortführung einer Politik im christlichen Sinne von grosser Bedeutung sind, werden nur dann den von uns gewünschten Erfolg haben, wenn wir uns alle bis zum letzten Augenblick vor der Wahl mit ganzer Kraft für die gemeinsame Sache einsetzen [...] " - Dankt für die Wahlhilfe bei den Kommunalwahlen und übersendet eine Schallplattenkassette [liegt bei]. - In dem Brief vom 15. Dez. schreibt Adenauer nach der Wahl: " [.] Auch wenn es uns nicht gelungen ist, am  17. September die absolute Mehrheit wieder zu gewinnen, können wir mit dem Wahlergebnis durchaus zufrieden sein. Obwohl sich in diesem Wahlkampf und insbesondere nach dem 13. August alle Kräfte gegen unsere Partei zusammengeschlossen hatten, steht auch die neue Bundesregierung unter maßgeblichem Einfluß unserer Partei. Auch in der kommenden Legislaturperiode ist uns also die Möglichkeit gegeben, in der Außen - und Innenpolitik weitgehend unsere eigenen Grundsätze durchzusetzen [...]"
 - Am 13. August 1961 begann der Mauerbau in Berlin. Trotzdem unterbricht Adenauer nicht seine Wahlkampfreise; erst am 22.  August fliegt er nach Berlin. Egon Bahr erinnert sich: "Johnson [US-Vizepräsident] war schneller über den Ozean gekommen als Adenauer über den Rhein, höhnten wir, und die Berliner empfingen den Kanzler mit Pfiffen." - Bei der von Adenauer angesprochenen Bundestagswahl am 17. September kommt es zum Verlust der absoluten Mehrheit der Unionsparteien. Eine Koalition wird von der FDP an die Bedingung geknüpft, daß Adenauer noch vor Beendigung der Legislaturperiode zurücktritt. Am 7. November: Wiederwahl Adenauers zum Bundeskanzler. 
- Beiliegend die im ersten Brief erwähnte Schallplattenkassette: Konrad Adenauer: "Aus meinem Leben.". 32,6 x 32,6 cm. Electrola mit 2 Schallplatten und Beiheft (8 S. mit 35 Fotos aus dem Leben Adenauers u. Kurzbiographie u. Inhaltsangabe). - Die Platten enthalten die wichtigsten Erinnerungen Adenauers von  ihm selbst gesprochen.
 - Platten und Briefe tadellos erhalten.

7611 Adenauer, Konrad (Politiker, erster Bundeskanzler der BRD, 1876-1967): Eigenhänd. Ansichtskarte mit eigenhänd. U. "K. Adenauer". Bürgenstock, 10. VIII. 1950.
 EUR 380,-
 An den damaligen Bundesfinanzminister Fritz Schäffer, der sich in Bad Hofgastein aufhielt. Adenauer bedankt sich für Urlaubsgrüße, die er erwidert und er kündigt die Rückkehr aus dem Urlaub an: "Nächsten Montag morgen werde ich in Bonn  wieder anfangen."  - K. Adenauer wurde am 15.9. 1949 zum ersten Bundeskanzler gewählt. Die Sommerferien 1950 waren wohl die ersten Parlamentsferien. Diesen Urlaub auf dem Bürgenstock (Berg am Vierwaldstättersee) vom 13. Juli bis 11. August 1950, auf dem Höhepunkt der Koreakrise, verbracht  Adenauer allerdings nicht freiwillig. Er war ärztlich verordnet, da Adenauer schwer krank war. Adenauer besuchte allerdings noch öfter das Grand Hotel auf dem Bürgenstock und die Schweiz wirbt bis heute damit. 
 - Fritz Schäffer, (Politiker, 1888-1967) war seit 1929 Vorsitzender der BVP und 1931-33 bayerischer Finanzminister. Im Juni 1933 vorübergehend in Haft genommen, war er bis Kriegsende als Rechtsanwalt tätig und wurde im Zusammenhang mit dem 20. Juli 1944 erneut verhaftet und bis Oktober 1944 im Konzentrationslager Dachau interniert. 1945 übernahm S. für einige Monate das Amt des bayerischen Ministerpräsidenten und gehörte zu den Mitbegründern der CSU, wurde aber bis 1948 wegen angeblich zu großer Milde gegenüber ehemaligen Nationalsozialisten mit dem Verbot jeglicher politischer Tätigkeit belegt. 1949-61 war S. Mitglied des Bundestags, 1949-57 Bundesfinanzminister und 1957-61 Bundesjustizminister. (DBE).  - Sehr schönes Zeitdokument. -  Die Fotoseite der Ansichtskarte zeigt Interlaken und die Jungfrau.
7612 Adenauer, Konrad (Politiker, erster Bundeskanzler der BRD, 1876-1967): Eigenhänd. Notiz mit eigenhänd. U. "Adenauer". [Bonn, 1953]. Quer-8º.
 EUR 180,-
 Schlussteil eines Schreibens bzw. Notiz (4 Zeilen) an seinen Bundesfinanzminister Fritz Schäffer, (1888-1967):  "Nur für Sie personlich! / H. [Herr] Niklas hat mich um seine Entlassung gebeten. / Adenauer"  - Mit Bleistift. Papier etwas knittrig, sonst gut. - F. Schäffer übernahm 1945 S. für einige Monate das Amt des bayerischen Ministerpräsidenten und gehörte zu den Mitbegründern der CSU. 1949-57 war er im ersten Kabinett Adenauers Bundesfinanzminister und 1957-61 Bundesjustizminister. - K. Adenauer wurde am 15. 9. 1949 zum  ersten Bundeskanzler gewählt. - Wilhelm Niklas (1887-1957), studierte Agrarwissenschaft und Tierheilkunde und arbeitete nach der Promotion als Tierarzt, ehe er 1915 in den bayerischen Staatsdienst eintrat. Im folgenden Jahr wechselte er in das Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft, nahm als Ministerialrat an der Friedensdelegation nach Versailles teil und war später als Ministerialdirigent im Bayerischen Staatsministerium für Landwirtschaft tätig. 1934 wurde N. aus politischen Gründen entlassen, 1945 von der US-Militärregierung zum Staatsrat und Ministerialdirektor im Bayerischen Ernährungs- und Landwirtschaftsministerium ernannt. 1949 berief ihn Konrad Adenauer als Minister für Landwirtschaft und Ernährung in sein erstes Kabinett, dem N. bis zum 20. Oktober 1953 angehörte (DBE). Sein Nachfolger im 2. Kabinett Adenauer war  Heinrich Lübke (ab 1959 Bundespräsident). Der Schwiegersohn von W. Niklas, Josef Ertl war während der sozialliberalen Koalition 1969 bis 1982 Landwirtschaftsminister für die FDP.
6952 Adlersfeld-Ballestrem, Eufemia, Gräfin von (Dichterin, 1854-1941): Eigenhänd. Gedicht mit Unterschrift. Hirschberg/Schlesien, 4. V. 1881. Quer-8º, 3 S.
 EUR 80,-
 Insgesamt 5 Strophen mit jeweils 5 Zeilen. "Im Mai 1881. Eviva! Der Frühling zog ein in die Welt, er grünet und  ......im Wald und im Feld, es  schmolz nun der Schnee, / Eviva! Wer kann sich dem Frühling verschließen, ...mein Herz ist so klein, es findet der Frühling den Weg doch hinein! - Unterzeichnet mit "Eufemia Gräfin Ballestrem". - Dekorative Schrift.
5681 Aichinger, Ilse (Schriftstellerin und Lyrikerin, * 1912):  Eigenh. Albumblatt. Qu.-8º. (15 x 21 cm) 1 S. 5 Zeilen mit Sinnspruch, eigenhänd. U.: "Ilse Aichinger" u. mit Ort u. Datum: "Wien, 23. Mai 1997." 
EUR 180,-
"Ein Witwer ist einer,  der ein Grab besucht. / Aber was sucht er an dem Grab? / Im  Himmel wird nicht gefreit - " - Sehr schönes Blatt.
6137 Aichinger, Ilse: Knöpfe. Hörspiel. Düsseld., Eremiten-Presse, (1980). 72 S., 3 Bl. In Blockbuchbindung. Mit 8 Offsetlithographien von Margarethe Keith. OBrosch.
 EUR 80,-
 Erstusgabe (WG II, 17). Nr. 9 von 200 von der Autorin u. der Illustratorin SIGNIERTEN Ex. - Druckfrisch.
5407 Aichinger, Ilse: Zu keiner Stunde. (Szenen und Dialoge). Ffm.,  Fischer, 1957. 99 (+1) S. OLn. OU.
 EUR 80,-
 Erstusgabe  (WG II, 4) von der Autorin SIGNIERT. - Schutzumschlag minimal berieben, ein Eck leicht bestoßen, sonst sehr gut. -   Schönes Photo von I. Aichinger auf Umschlag. /// DASSELBE aber: unsigniert, ohne Schutzumschlag. - Sehr schönes Ex.: EUR 10,- 

6072 Alt, Otmar: Tiere. Animals. Hamm, Artcolor, (1993). 30 farb. Postkarten, gestaltet von Otmar Alt, eingeb. in einen ill. OKart. Mit Titel und Vorwort (2 Bl.).
 EUR 45,-
Erstusgabe m. eigenhänd. Zeichnung (Entenkopf) u. SIGNATUR von Otmar Alt. - Druckfrisch.
2307 Alverdes, Paul; Rinn, Hermann (Hrsg.): Deutsches Anekdotenbuch.  Eine Sammlung von Kurzgeschichten aus vier Jahrhunderten. 2.  veränd. Aufl. Mchn., Callwey, 1936. 317 S., 1 Bl. Mit 43 Holzschn. v. Alfred Zacharias. OLn.
 EUR 40,-
 Mit 4 -zeiliger WIDMUNG  mit U. (voller Namenszug) von Paul Alverdes an Karl Benno v.  Mechow, mit dem zusammen Alverdes die Zeitschrift 'Das Innere Reich' (1934-1943)  herausgab: "in getreuer Verbundenheit Oktober  1936 Paul Alverdes". - Sehr schönes Ex. (as good as new).
864 Alverdes, Paul: Grimbarts Haus. Erzählung. 2. Aufl. Mchn.,  Ehrenwirth, (1949). 91 (+1) S., 2 Bl. OLn.
 EUR 15,-
 Mit   WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors.  Sehr schönes  Ex. 
2322 Alverdes, Paul: Die Nördlichen. Gedichte. Bln., Der Weiße  Ritter, 1922. 63 S., 2 Bl. OKart.
 EUR 60,-
  Erstusgabe (WG II, 3). Mit 4- zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an Karl Benno von Mechow (Schriftsteller u. Herausgeber  der Zeitschr. "Das innnere Reich", 1897-1960). - Rücken am unteren Rand leicht verletzt, sonst sehr frisches Ex.
1124 ANDERSENS - Oberländer, Gerhard: Kleine Nachlese zu  Andersens Märchen. Warmbronn, Keicher, (1988). 4º. 8 Bl. Mit  6 farbigen ganzseitig. Zeichnungen von Gerhard Oberländer. OKart. OU.
 EUR 18,-
 Erstusgabe. Eines von 400 Ex. von Oberländer  SIGNIERT. Die hier erstmals veröffentl. Zeichnungen stammen aus dem Besitz des Künstlers, der bereits die 250 Illustrationen zu den 4 Märchenbänden von Andersen, die von 1964-67 erschienen, geschaffen hat. - Druckfrisch.
6082 Andres, Stefan: Das Antlitz. Erzählung. Mchn., Piper, (1956). 57 (+ 1) S., 3 Bl. Anz. OPp.
 EUR 25,-
 Von Stefan  Andres auf Titel SIGNIERT.
1229 AUTO - Canga, José (Autoakrobat): Portraitphoto (21 x 14,5 cm) SIGNIERT. 2 S. mit 2 Fotos.
 EUR 10,-
  Auf d. Rückseite Foto: J. C. bei einer Vorführung. - Gelocht  u. am Rand Spuren von Montage.
7608 Bachem, Bele (Schriftstellerin, Graphikerin u. Malerin, 1916-2005): Eigenhänd. Ansichtskarte mit e. U. (voller Namenszug). 
 EUR 28,-
 Bedankt sich für die Übersendung von "wunderschönen ... Röschen", auf der Rückseite einer Farbpostkarte mit dem Motiv von Bele Bachem: "Drei Kaffeehausdamen und der Apfel des Paris." (1964). - Sehr  schön mit großer, schwungvoller Schrift.
7609 Bachem, Bele (Schriftstellerin, Graphikerin u. Malerin, 1916-2005): Eigenhänd. Ansichtskarte mit U. (voller Namenszug) München, 14. IX. 1988.
 EUR 45,-
 Antwortet einer Verehrerin, die ein Buch zum Signieren senden wollte: "...Da  m.[eine] Mutter gestorben werde ich ab Ende nächste Woche sporadisch in ihrem Dorf alles regeln So wäre es gescheit wenn Sie per Eil schickten dass ich es jetzt noch unterschreiben kann. ." - Auf der Rückseite einer Farbpostkarte mit dem Motiv von Bele Bachem: "Karin mit Negerchen" (1979). - Sehr schön.
6295 Bachem, Bele: Fische. Ein Zyklus. Mit einem Text der Künstlerin. Vorw. von Günther Böhmer. Mchn., Vlg. der Neuen Münchner Galerie, 1986. 4º. Mit 1 signierten u. nummer. ORIGINAL - Radierung von Bele Bachem sowie 21 (20 farbig) Taf.  Illustr. OPp.
 EUR 220,-
 Eines (Nr. 3) von 150 numer. u. im Druckvermerk von der Künstlerin SIGNIERTEN  Ex. der VORZUGSAUSGABE mit der nur dieser beigelegten Original - Radierung: "Woran denkst du, Anastasia?" (29 x 23,8 cm). - Zusätzlich: Vorsatz mit eigenhänd. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) der Künstlerin. - DABEI: Einladung zur Ausstellungseröffnung der  Neuen Münchner Galerie zur Vorstellung dieses Buches. 
7610 Bachem, Bele (Schriftstellerin, Graphikerin u. Malerin, 1916-2005): Eigenhänd. Postkarte mit U. (voller Namenszug). München, 16. XII. (19)86.
 EUR 25,-
 Nennt einer Leserin  Termine, wann sie Bücher zum Signieren schicken kann. Bedankt  sich für Brief und wünscht gute Festtage.
5545 Bachmann, Ingeborg (Schriftstellerin, 1926-1973): 1 masch.  Brief m. eigenhänd. Korrekturen u. U. Zürich, 29. XII. 1959. Qu.-8º (15 x 21 cm) 1 S. gelocht.
 EUR 460,-
Engbeschriebener Brief an den Buchhändler und Verleger Fritz Seifert in Hameln,  dem sie einige mit Professor Viebrock in Frankfurt abgesprochene Termine vorschlägt. "Dank für Ihren liebenswürdigen Brief! Und verzeihen Sie, wenn ich nur kurz und eilig antworte, da ich so sehr viel Arbeit habe im Augenblick ... Mit dem Honorar bin ich einverstanden. Ich werde eine Erzählung und einige Gedichte lesen, ich glaube, es braucht kein besonderes Thema für die Ankündigung, 'Prosa und Gedichte' geht gut, das ist einfach. ... "  - Schönes Stück. Läßt ihre Bescheidenheit erkennen.
7463 Bachmann, Ingeborg (Schriftstellerin, 1926-1973): Eigenhänd.  Ansichtskarte mit eigenhänd. Paraphe ("I. B.") O. Ort u. Dat. (Delphi in Griechenland, Poststempel vom 8. September 1960)
 EUR 440,-
 "Lieber Herr Koehler (?), wie hätte ich es auch halb richtig machen können? aber ich schreibe jetzt von  was anderem und danke nur sehr für Brief, weil ich Sie rechtzeitig fragen will, ob Sie heuer sich entschliessen könnten, diese fürchterlichen Fragebogen auszufüllen. (Wenn nicht, bitte retournieren.) Ich bin krank und traurig und gehe uns mit beidem auf die Nerven. Herzlich Ihre I. B." Gelocht, mit minimalem Buchstabenverlust. - Auf der Bildseite Fotografie der Sphinx von Naxos, Museum Delphi.
6404 Bachmann, Ingeborg (Schriftstellerin, 1926-1973): Masch. Brief mit wenigen eigenhänd. Korrekturen und U.: "Ihre Ingeborg Bachmann".  Rom 17. I. (19)68. 2º. ¾ S.
 EUR 500,-
 Kurzer aber aussagekräftiger Brief aus Rom "Via Bocca di Leone 60",  an ihren Lektor Rössner: Bedankt sich für einen Brief und fährt fort "... Zu Weihnachten war ich in Österreich, und jetzt geht hier alles ganz ruhig seinen Weg.  Ich bin recht zuversichtlich, dass nun einiges Gute herauskommt. Vielleicht gibt es `verlorene Zeit` wirklich nicht."  - DABEI: Postkarte mit Foto von Stefan Moses: "Ingeborg Bachmann am 4. September in Bayreuth". - Sehr schön. 

1687 Bäßler, Karl (Leiter des Deutschen Museums von 1933-1956): Typoskript mit eigenh. Widmung u. U. von: "Ein Rückblick auf acht Jahrzehnte". (Autobiographie) 1968. 4º. 1 Bl., 337 S. privat. Umschl. Kleine Knickspur am oberen Rand des hinter. Deckels, sonst taellos.
 EUR 150,-
 Sicher nur in  ganz wenigen Kopien vorhandenes Typoskript mit WIDMUNG:  "Meiner getreuen Mitarbeiterin im Deutsche Museum,  der langjährigen Sekretärin Oskar von Millers, Frau Dr.  Conzelmann von Herzen gewidmet. Karl Bäßler". - DABEI:  Typoskript von: Bäßler, Karl: "Vortrag bei der ICOM-Tagung in  der Technischen Hochschule Zürich am 7. Juli 1956" 4º. 16 Bl.  Ebenfalls mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors: "Frau Dr. Conzelmann meiner bewährten Kampfgenossin mit dankbarem Gruß Karl Bäßler" a. Umschlag. // - DABEI:  Brief von F. Klemm (Mitarb. des Dt. Museums) mit eigenhänd.  U. 7. V. 1973. 1/2 S. - Klemm bedankt sich bei Frau  Conzelmann für die Kopie des Kondolenzschreibens vom  Vorstand des Deutschen Museums H. Berg an Frau Clara Bäßler  zum Tode von Karl Bäßler [Die Kopie dieses Briefes vom 17. IV. 1973  liegt bei].  - DABEI: 4 Todesanzeigen für Karl (bzw. Carl) Bäßler.  // - DABEI: Durchschlag eines Briefes von Clara Bäßler,  Pöcking, 25. 4. (19)73. 2 S. An einen "Karl Anton". Frau Bäßler nimmt ausführlich Bezug auf die beigegebenen Todesanzeigen, die in der SZ vom 18. 4. 73 und dann berichtigt in der SZ vom 21. 4. erschienen. Sie beklagt, daß  kein richtiger Nachruf erschien und daß nicht einmal der Titel Ihres Mannes richtig aufgeführt worden sei: "... das war eine Todesanzeige wie sie jede bessere Firma für einen Angestellten schreibt, aber nicht Stil des Deutschen Museums. Man merkt deutlich, dass der Verfasser keine Ahnung  hat, was Karl eigentlich für das Museum bedeutete...". - Diesen Durchschlag hat Frau Bäßler an Frau Conzelmann geschickt (DABEI: eigenh. adress. Kuvert dazu). - Karl Bäßler hatte sich besonders um den Wiederaufbau des Deutschen Museums nach dem Kriege verdient gemacht. Als Architekt war er am Bau der Bibliothek und des Kongreßsaals beteiligt.
2292 BALLNUS, A. - Juritz, Hanne F.: Hommage à Marcel Marceau. Düsseldorf, Eremiten-Presse, (1980). 4º. 18 unpag. Bl. Mit 15 Zeichn.  M. Marceaus von Achim Ballnus. OBrosch.
 EUR 40,-
Erstusgabe.  Eines  von 500 num. und von Dichterin u. Illustrator sign. Ex. - Sehr schönes Ex.
2309 Barthel, Ludwig Friedrich: Kleine Danksagung. Ein Bogen  Gedichte. Düsseld.; Köln, Diederichs, (1951). 15 S. OKart.  Mit Wasserrand.
 EUR 10,-
 Erstusgabe (WG II, 35). Mit   WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) Widmung des Autors an K. Benno v. Mechow. 

862 Barthel, Ludwig Friedrich: Komme o Tag! Gedichte. Jena,  Diederichs, (1937). Kl.-8º. 77 S., 1 Bl. OPp.
 EUR 10,-
  Erstusgabe mit  WIDMUNG mit U. des Autors.
6097 Bauer, Walter (Hamburg): Perpendiek. Anekdotischer Gedichtzyklus. Hbg., Köhler, (1946). 128 S. OHLn.
 EUR 70,-
Erstusgabe mit eigenhänd. Zitat eines Gedichtanfangs "Die Applause" mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) u. Dat.: "Jener Apparat, genannt Applause, /  wirkt bei vollem wie bei leerem Hause / (pag. 50)./ Für  Helmut Gmelin / von Walter Bauer, Hamburg, 25. 10. 50." - Winziger Fleck a. Deckel, aber sehr schönes Ex.
6098 Bauer, Walter (Schriftsteller, 1904-1976): Masch. Brief (Widmungsgedicht) mit eigenhänd. U. (voller Namenszug).  Hamburg, 27. XI. (19)65. Quer-8º. 1 S. und zusätzliche Widmung, eingeklebt auf dem Vorsatz von: Perpendiek. Anekdotischer Gedichtzyklus. Hbg., Köhler, (1946). 128 S. OHLn.
 EUR 90,-
Erstusgabe mit dem eingeklebten Widmungsgedicht an seinen Butler Walter Coym u. dessen Frau, "der Schokoladenpuffer-Fee": "Was sind  doch diese Bauers zu beneiden, / die in der Zeiten Plagen,  Nöte, Leiden / als Freunde und Helfer stets zur Seite haben /  den Butler C o y m [im Original gesperrt] mit seinen großen Gaben ..." (noch 10 weitere Verse). -  Sehr schönes Ex. 

6140 Bauer, Walter: Polflug. Bericht von Andrée und dem "Adler". Gütersloh, Bertelsmann, 1952. 61 S., 1 Bl. OPp.
 EUR 60,-
 Bauers Buch von Andrées Ballonflug zum Nordpol mit 4-zeilig. Widmung an seinen Entdecker und Freund M a x  T a u auf Vorsatz.  (= Das kleine Buch Nr. 42). - Druckfrisch. 
6139 Bauer, Walter: Wanderer im Süden. Recklingh., Paulus, (1950). 186 (+ 1) S. Mit 12 ganzseit. Fotos von Josef Rick. OHLn.
 EUR 80,-
Erstusgabe mit 7-zeilig. Widmung des Verfassers an seinen Freund und Förderer, der Dichter Max Tau auf Vorsatz: "Immer noch die große Erde, / süß und bitter,  unvergänglich - / immer noch für diesen Zweck, / unsere Liebe, unser Glühen... - dem Freunde Max Tau / Walter Bauer /  April 1950." - Einband altersbedingt minimal vergilbt, sonst wunderhübsch.
6138 Bauer, Walter: Die zweite Erschaffung der Welt. Ein Europäisches Lesebuch. 2. Aufl. Recklingh., Bitter, (1948). 351 S. OHLn.
 EUR 40,-
 Sammlung von Essays für die "jungen Deutschen, die an die Wirklichkeit Europas glauben". Mit eigenh. 3-zeilig. Widmung von Walter Bauer auf Vorsatz. - Hinterer Deckel leicht gewellt, sonst gut.
7488 Bauer, Walter (WIDMUNG): Die zweite Erschaffung der Welt. Ein Europäisches Lesebuch. 2. Aufl. Recklingh., Bitter, (1948). 351 S. OHLn.
 EUR 60,-
 Sammlung von Essays für die "jungen Deutschen, die an die Wirklichkeit Europas glauben".   - Mit sehr schöner 4- zeiliger WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an seinen Entdecker M a x  T a u (Schriftsteller u. Lektor, 1897-1976): "Der Geist ist eine Wirklichkeit / Dem Freunde Max Tau / Walter Bauer / Februar 49" - Kopfschnitt leicht fleckig,  aber sehr gutes Ex.
6142 Becker, Jürgen: Erzählen bis Ostende. Ffm., Suhrkamp, (1981). 170 S., 2 Bl. OLn. OU. 
 EUR 34,-
Erste Ausgabe. Mit eigenhänd. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) Beckers: "Mit  seinem Dank für Zuhören am 10. 5. 96 in Heidelberg" auf Titel. - Druckfrisch. 

5682 Beckett, Samuel (Schriftsteller und Dramatiker, 1906-1989,  Nobelpreis für Literatur 1969): Eigenhänd. U. (voller  Namenszug): "Samuel Beckett" auf Albumblatt, zusammen mit Porträtfoto (ca. 10x15 cm; Aufnahme von R.  Clausen, 1969) in Passepartout (21x29 cm).
 EUR 220,-
  Sehr schönes Stück.
6099 Beheim-Schwarzbach, Martin: Schirasades Nächte. Hannover, Fackelträger, (1960). 375 (+ 1) S. Mit Zeichnungen von J. Braatz. Ill. OLn. OU.
 EUR 60,-
Erstusgabe mit eigenhänd. 4-zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) an Hilde Claassen (Frau des Verlegers). - Schutzumschlag eingerissen,  sonst sehr gut, Buch tadellos.
7621 Behmer, Marcus (Zeichner und Radierer, 1879-1958): Eigenhänd. Brief m. U. Bln. 28. XI.(19)30. 4º. 2 S.
 EUR 240,-
 Zwei Seiten dicht beschrieben, auf eigenem Briefpapier mit Behmers Signet (Delphin im Dreieck mit Initialen) u. Adresse in Rot.  - "Teuerste Madame Dédé, liebstes Neveuchen, Letzten Sonntag endlich habe ich wieder die Kartoffelblüte gedruckt, und sende Ihnen, teure Gönnerin, 60 Drucke davon. Sie sind auf verschiedenen Büttenpapieren gedruckt...". Der Kuriosität halber habe er auch einige in Blau gedruckt, alle sind signiert, dazu legt er zwei Exlibris. -  "... Als Verpackung benutze ich ein Exemplar der kleinen Volksausgabe der 'Ilsebill', die Sie vielleicht noch nicht gesehen haben...". Er dankt für tadellose Kartoffeln, lobsingen dafür darf er nach 10 Uhr abends nicht mehr. Vorher intonierte er eine Kantate an den lieben Gott und dachte dabei: "... viel an meinen Freund Roland, der sich seit Wochen nicht mehr hat sehen lassen. Und ich dachte wozu der liebe Gott eigentlich den Menschen so schön erschaffen hat, wenn er dann nichts Eiligeres zu tun hat, als ihn durch die schöne 'Sy' - mit 20 Jahren !!!! -- zu grunde zu richten!! Dann braucht der liebe Gott sich auch nicht zu wundern, wenn sein Ebenbild ein halbes Jahr später Zuhälter spielt...". Zum Verlag Otto von Holten und die Bücherpreise, Vorzugsausgaben, beschädigte Wertpakete etc. "... Für heute genug; ich bin letzte Nacht spät nach Hause gekommen und wie!!! (Es war solches Glatt-Eis... ich hatte mir... im Tiergarten meinen Hut mit Sand gefüllt, den ich immer so vor mir her streute, das aber immer nur für 20 oder 30 Meter reichte..."
7226 Bachem, Bele (d. i. Renate Gabriele Böhmer): Rosenwasser ausverkauft. Düsseld., Eremiten-Presse, (1977). 4º. 53 S., 1  Bl. Mit 23 ganzseitig. Offset-Lithographien, davon 8 mehrfarbig. Blockbuchbindung. Ill. OKart.
 EUR 290,-
 Erstusgabe. - PRIVATES Exemplar aus dem persönlichen Besitz  der Künstlerin. - Eines von 150 Ex. der Vorzugsausgabe (Gesamtauflage 500). Mit beiliegender signierter Offset-Lithographie. Im Impressum signiert. Dies ist ein unnummeriertes Exemplar der Autorin. Bezeichnet: "h. c." [honoris causa = ehrenhalber] - Die beigefügte ORIGINALLITHOGRAPHIE ist von der Künstlerin eigenhänd. (in pink) übermalt und ergänzt: "Wir danken aller herzlichst." (UNIKAT). - Zusätzlich auf dem Vorsatz WIDMUNG: "In Herzlichkeit und Freundschaft Herrn Hannes Reinhardt von der  Bele."
6967 Bergengruen, Werner (Schriftsteller, 1892-1964): Eigenhänd. Ansichtskarte mit Porträt auf der Bildseite. [Baden-Baden], 30. III. 1961.
 EUR 110,-
 An einen Lehrer: "Sehr geehrter  Herr König, haben Sie Dank für den Falkenartikel. Wie schön,  daß Sie der Dichtung auch im Unterricht der Berufsfachschule  ihren Raum schaffen!..." - Es geht offenbar um einen Artikel  zur Novelle Bergengruens "Die drei Falken" (1937). Diese ist  die bekannteste Bergengruens und symptomatisch für die Gattung, insofern B. von einer "unerhörten Begebenheit" ausgeht und das Geschehen in einer prägnanten Szene seinen Wendepunkt finden läßt. - Sehr schöne Karte. Auf der Bildseite das Bergengruen Portrait von Margarethe Krieger, Heidelberg.
6957 Bergengruen, Werner (Schriftsteller, 1892-1964): Masch. Postkarte mit eigenhänd. U. (voller Namenszug) und Korrekturen. Zürich-Oerlikon, 16. XI: 1946.
 EUR 60,-
 Es geht offenbar um die Organisation einer Lesereise am 27. November. Er fragt bei Frau Tilde Kriesi in Bischofszell nach, wo er genau aussteigen muß. - !949 hatten Freunde ihn nach Zürich geholt.
3978 Bergengruen, Werner (Schriftsteller, 1892-1964): 1 masch.  Postkarte m. eigenhänd. U. (voller Namenszug) Zürich, 18. X.  1946.
 EUR 60,-
 Wohl wegen einer Lesung an eine Buchhändlerin: "Verehrte gnädige Frau, haben Sie Dank für Ihre  freundlichen Zeilen. Ich bin mit allen Ihren Vorschlägen gern  einverstanden und betrachte also den Termin des 11. Dezember als  abgemacht. Meine Ankunft werde ich noch rechtzeitig mitteilen ..."  große Unterschrift. - Sehr frisches Ex. mit Abb. in Kupfertiefdruck: "Biel und die Alpen von Magglingen aus" und  schönem Luftpost Stempel.
5632 Bergengruen, Wener (Schriftsteller 1892-1964): Eigenhänd. Gedichtmanuskript m. Widmung u. U. (voller Namenszug)  Zürich, 19. XII. 1957. Kl.-8º. 1 S.
 EUR 180,-
 Eigenhänd. MANUSKRIPT: "Wie früh fällt die braune / Dämmerung des Herbstes ein! / Die Toten stehen am Zaune / und  starrn in den Feuerschein." Für Günter Fuchs. - Sehr schönes  Blatt.
6966 Bergengruen, Werner (Schriftsteller, 1892-1964): Eigenhänd. Brief mit U. Baden-Baden. 23. VIII. (19)61. 8º. 1 S.
 EUR 95,-
 Absage zu einer Einladung: "Hochverehrte gnädige Frau,  haben Sie schönsten Dank für Ihre liebenswürdige Einladung.  Leider können meine Frau und ich uns am Freitag nicht freimachen..."  - Auf eigenem Briefpapier mit Baden-Badener Adresse. - Sehr schönes Blatt.
6101 Bergengruen, Werner: Calibans Geliebte. Darmstadt, Luchterhand, (1960). 62 S., 1 Bl. Anz. OPp. OU.
 EUR 65,-
 Erstusgabe (WG II, 127) vom Verfasser SIGNIERT. -  Schutzumschlag minimal eingerissen, - Buch  tadellos.
6143 Bergengruen, Werner: Die Rittmeisterin. Wenn man so will, ein Roman. Mchn., Nymphenburger, (1954). 449 S., 1 Bl. OLn.
 EUR 80,-
Erste Ausgabe in Deutschland ( Erstusgabe Zürich, Arche, 1954 (WG II, 98). Mit 7-zeilig. WIDMUNG des Autors  a. Vortitel: "Für O. v. L. mit nachhaltigen und freundschaftlichen Grüßen Silvester 1954 B. W. / Es lebe die 'Gurgelanz'. (S. 146)"  - Auf S. 146 wird "Gurgelanz" als Genfer Ausdruck für heitere Gemütsverfassung beschrieben. - Kleiner Fleck auf Rücken, sonst tadellos u. sehr frisch.
6100 Bergengruen, Werner: Zauber- und Segenssprüche. Zürich, Arche, (1947). 32 S. Farbig ill. OPp.
 EUR 45,-
Mit eigenhänd. Signatur Bergengruens auf Titelbl. - Schönes Ex.
939 BERLIN - Kressmann, W. (Widmung) in: Wasserburger, C. H. - Märker, I.: Berlin. Symphonie einer Weltstadt. Bln., Staneck,  (1955). 4º. 158 S., 1 Bl. Mit zahlr. Abb. OLn.
 EUR 20,-
 EA mit Widmung des Senatsdirektors von Berlin und Bürgermeister a. D. Willy Kressmann bzw. dessen Frau Brigitte. - Es haben beide unterschrieben. - Die meist ganzseitigen Fotos zeigen das Berlin der 50 -ger Jahre.
1591 BERLINER HANDPRESSE - Endler, Adolf: Bubi Blazezaks  gedenkend. Drei phantasmagorische Collagen. Bln., Berliner  Handpresse, (1982). 2º. 37 S. Mit 6 sechsfarbigen Linolschnitten  (2 doppelblatt-groß) von Wolfgang Jörg u. Erich Schönig. OHLn. 
 EUR 50,-
 Erstusgabe. Eines von 300 numer. u. von Wolfgang  Jörg u. Erich Schönig SIGNIERTES Ex. 59. Druck der Berliner Handpresse.  - Kanten minimal berieben, sonst sehr schönes Ex.
101 Berliner Schriftsteller erzählen. Hrsg. vom Vorstand des Bezirkverbandes Berlin des Schriftstellerverbandes der DDR. Bln. u. Weimar, Aufbau, (1976). 278 S. Mit 10 von Künstlern illustr. Taf. (3 farbig). Ill. OKst.
 EUR 150,-
 Erstusgabe. Zahlr. Originalbeiträge aller berühmten DDR- Literaten, die anl. des 100 jähr. Geb. von W. Pieck über "die Kraft solidarischer Gemeinsamkeit, das sind die ganz persönlichen Umstände der ersten Begegnung mit der revolutionären Partei..." berichten sollten (Vorw. W. Neubert) u. a. von: H. Kant, L. Renn, S. Hermlin,  E. Strittmatter (Teil aus noch nicht abgeschloss. Roman).- Ein Autogrammsammler hat sich die Beiträge folgender Autoren  SIGNIEREN lassen: W. Herzfelde, Abusch, Koplowitz, H. Hauser, Kraze, R. Kraft, J. Müller, W. Kaufmann, Görlich, Berger, Scherner, Kohlhase, Panitz, S. Kirsch, U. Kant, G. Eckart. - Sehr schönes Ex.
7015 Bernhard, Thomas: Frost. Frankfurt a. M., Insel (1983). 357 (+1) S., 1 Bl. OLn. OU.
 EUR 1100,-
 Eines v. 1000 vom  Verfasser eigenhänd. nummer. u. SIGNIERTEN Ex. der  Jubiläumsausgabe. (Th. Bernhard gelang 1963 mit dem Roman "Frost" der literarische Durchbruch). - "Faksimile der Erstusgabe von 1963. Anläßlich des 20. Erscheinungsjahres wurden 1000 nummerierte und von Thomas Bernhard signierte Exemplare aufgelegt." (Vorsatz). - Tadellos.
6103 Bichsel, Peter: Eigentlich möchte Frau Blum den Milchmann kennenlernen. 21 Geschichten. Olten u. Freiburg, Walter, (1964). 5. Aufl. 48 S. OKart.
 EUR 45,-
  SIGNIERT und mit eigenhänd. Zeichnung (Blume?) Bichsels. - Sehr schön.
6102 Bieler, Manfred: Der Passagier. Erzählung. Mchn., Biederstein, (1971). 180 (+ 1) S., 1 Bl. Anz. OLn.
 EUR 65,-
Erstusgabe mit 4- zeiliger WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) und eigenhänd. ZEICHNUNG  von Manfred Bieler. "So bin ich zur See gefahren - ...(Mit Selbstporträt: seekrankes Gesicht). Manfred Bieler, 4. 11. 75". - Sehr schön. //// DASSELBE: ohne Widmung. EUR 10,-
6104 Bienek, Horst: Beschreibung einer Provinz. Aufzeichnungen, Materialien, Dokumente. Mchn., Hanser, (1983). 256 (+ 2) S., 1  Bl. Mit mehreren Fotos und Faks. OLn. Mit Fotos ill. OU.
 EUR 60,-
Erstusgabe. Titelblatt vom Autor SIGNIERT.  - Druckfrisch.
3951 Bienek, Horst: Der junge Ezra. (= Signatur 4. Zeit Schrift Bild.). Remagen-Rolandseck, Hrsg. u. Vlg. Rommerskirchen, 1986. 29 x 30 cm. 27 Doppelbl. m. Texten, zahlr. Abb., Fotos u. Taf. (8 Fabtafeln) u. 31 Farbfotos von Bieneks Arbeitstisch und Gedicht dazu; mit Porträt u. signierte u. datierte Titeltafel mit Objekt (Ezra) aus Aluminium (?) - Folie  gestaltet. OKart. Plexiglasschuber m. Aufhängung.
EUR  220,-
 Erstusgabe. Eines von 990 mumer. Ex. Die Titeltaf. ist von  Bienek SIGNIERT. - Die Kunstobjekte in Buchform der Reihe  "Signatur" wollen die Grenzüberschreitung zwischen Malerei  und Dichtung sinnfällig machen. Deshalb sind sie bibliophil  gestaltet und mit e. Acrylglasschuber versehen, der auch als  Bilderrahmen so verwendbar ist, daß das Titelobjekt als Bild  zur Geltung kommt. - Schönes Ex.
6145 Bienek, Horst: Reise in die Kindheit. Wiedersehen mit Schlesien. Mchn., Hanser, (1988). 181 S., 1 Bl. OPp. OU. Mit  Farbfoto des alten Gleiwitz.
 EUR 65,-
Erstusgabe Bieneks berühmten Schlesienbuchs auf Titel SIGNIERT. - Sehr schönes Ex. 

6144 Binding, Rudolf G.: Größe der Natur. Ruf freien Landes. Vom Inhalt des Lebens. Lpz., Gesellschaft d. Freunde der Dt. Bücherei (13. Jahresgabe), 1931. 55 (+ 1) S. OBrosch.
 EUR 38,-
 Erstusgabe (WG II, 50). Mit 6-zeilig.  WIDMUNG mit U. (voller  Namenszug) von Bindung an M a x  M e l l (Schriftsteller, 1882-1971) : "... nach unserer Begegnung in Berlin 5. u. 9. April 1932 in Verbundenheit.." - Schwacher Fleck auf hinterem Deckel,  sonst sehr schön.
824 Bischoff, Friedrich: Der Wassermann. Roman. Mchn., Ehrenwirth,  (1956). 341 (+1) S., 1 Bl. OLn.
 EUR 18,-
 1. Nachkriegsausgabe  mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors. -  Schönes Ex.
7616 Bismarck, Otto von (Reichskanzler, 1815-1898): Brief mit eigenhänd. U. ("Bismarck") Berlin 21. XI. 1881. 4º. 1 1/4 S.  auf Doppelblatt.
 EUR 390,-
 An den Hauptmann a. D. von Heyne  in Weimar mit Ratschlägen zur Parteien-Organisation: Bismarck bedankt sich für ein Schreiben von 16. des Monats und betont, er habe gern zur Kenntnis genommen, daß in Weimar "die konservative Partei anfängt sich zu organisieren, nachdem die Verluste, welche die Konservativen  und insbesondere die Freikonservativen bei den letzten Reichstagswahlen erlitten haben, hauptsächlich auf die bessere Organisation und die größere Opferwilligkeit der Gegner zurückzuführen sind. Eine kräftige Organisation wird zunächst bedingt durch das Vorhandensein von Geldmitteln, und diese sind nur auf dem Wege der Vereinsbildung zu beschaffen [...]" - Erst ca. 10 Jahre vor unserem Schreiben kam es (am 3. März 1871) zu den ersten Reichstagwahlen und seitdem hörte der Ärger für Bismarck (Amtsantritt als Reichskanzler 21. März 1871) nicht mehr auf.  - Ab 1880 wurde mit  "Milderungsgesetzen" und später folgenden "Friedensgesetzen" der "Kulturkampf" auch formell eingestellt, da durch ihn die Konservativen viele Stimmen verloren hatten. - Am 20. Febr. 1890 erhielten die Sozialdemokraten bei den Reichstagswahlen am meisten Stimmen  und Bismarck wollte daraufhin ein erneutes Sozialistengesetz  einführen. Als er damit scheiterte, trat er am 20. März 1890  zurück, bzw. wurde von Willhelm II. entlassen. - Kleiner Einriß an der Faltkante fachmännisch repariert, sonst sehr schön in großer Kanzleischrift. - Dabei: Kuvert der Ehefrau  oder einer Nachkommin des Adressaten "Frau Irmgard von Heyne".
884 Bleisch, Ernst Günther: Brücken und Zeichen. Neue ostdeutsche Lyrik. Ausgew. v. H. Wessely. Augsburg, Kraft, o. J. 80 S. OLn. OU. schönes Ex.
 EUR 14,-
 Erstusgabe von E. G. Bleisch signiert.  Enthält: Gedichte der "DDR" Dichter: F. Aichner, M. Kubelka,  E. Lichtenecker,W. Schwarz, H. Wessely, E. G. Bleisch u. a. 

970 Bleisch, Ernst Günther: Oboenghetto. Gedichte. Mchn., Marburger Kreis,  1968. (Folge 12 der "Marburger Bogendrucke".) 8 Bl. OKart.
 EUR 15,-
 Erstusgabe: Eines von 400 Ex. nummer. u. vom  Verfasser SIGNIERT. - Sehr schönes Ex.
6973 Blunck, Hans Friedrich (Schriftsteller, 1888-1961): Eigenhänd. Briefkarte. Hamburg-Grossflottbek, 28. IV. 1960. Quer-Kl.-8º. 1 S.
 EUR 30,-
 Auf Karte mit gedrucktem Absender: "Lieber Fred! Ich komme dieser Tage einmal nach Bonn hinüber - welch ein Pech, Versäumung bei der letzten Absprache..." Weiter mit Glückwünschen zum Geburtstag und Geburt des Enkels.
4718 Blunck, Hans Friedrich: Licht auf den Zügeln. Lebensbericht  1. Band. Mannheim, Kessler, (1953). 486 S. Titelportr. OLn. OU.
  EUR 35,-
 Erstusgabe (WG II, 189). - Mit datiert. 5-zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Verfassers. - Schnitt oben wenig  fleckig, sonst sehr schönes Ex.  

1129 Böcker, Juliane: Der Lieblingssohn des Seraph. Legenden.  Mchn., Tukan, o. J. 40 S., 3 Bl. OKart.
 EUR 16,-
 Erstusgabe  mit 9 zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) der  Verfasserin in Gedichtform (1933): "Leg Dein Ohr auf die Erde / und hör den Herzschlag unserer Welt / bis Dein Auge sich feuchtet / ..." (noch 3 Zeilen). - Tukanreihe Bd. 12.-   Sehr schönes Ex.
6974 Böll, Heinrich (Schriftsteller und Nobelpreisträger, 1917-1985): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). Köln-Müngersdorf, 3. VI. (19)57. 8º. 1 S. Gelocht.
 EUR 130,-
 Auf eigenem Briefpapier. An Herrn Ljungerud  [Ivar L., schwedischer Germanist promovierte 1955  "Zur Nominalflexion  in der Deutschen Literatursprache Nach 1900" und war besonders an Bölls Werk interessiert.] -   Böll bedankt sich für Brief und fährt fort, "ich schicke Ihnen hier die Antworten, und ich hoffe, dass Sie damit etwas anfangen können. Ich würde mich freuen, Sie bei einem Besuch in Schweden einmal kennenzulernen. Bitte grüßen Sie Herrn Professor Korlen herzliche von mir."
5756 Böll, Heinrich (Schriftsteller u. Nobelpreisträger, 1917-1985): eigenhänd. Briefkarte mit U. (voller Namenszug) u.  Dat. 5. IV. (19)82. Quer-Kl.-8º. 1 S.
 EUR 180,-
An den evangelischen Geistlichen Dr. Kruse in Berlin: "... natürlich  werde ich mich an der Hommage für Kurt Scharf beteiligen!  Verzeihen Sie die verspätete Zusage - es hat mich arg  umhergetrieben in den vergangenen Monaten ...". - Gelocht,  sonst sehr schön. - DABEI: Porträt Foto (Brustbild, 15 x 10 cm) von Kurt Scharf (1902-1990; Bischof von Berlin-Brandenburg, 1961-67 war er Vorsitzender des Rats der  Evangelischen Kirche Deutschlands und gehörte 1968-75 dem Zentralausschuß des Ökumenischen Rats an.) mit eigenhänd. U.  und Zusatz: "Zum Michaelistag 1978". - Sehr schön. 

1138 Bolle, Fritz (Biologe): Naturwissenschaft und Zeitgeistforschung. Sonderdr. a.: Wider die Ächtung d. Geschichte. Festschrift  z. 60. Geb. von Hans-Joachim Schoeps. Mchn., Bechtle, 1969.  4 Bl. OKart.
 EUR 9,-
 Mit WIDMUNG d. Verf. an Hans Hennecke   (Literaturkritiker u. Herausgeber, 1897-1977) a. Umschl.
7276 Borscht, Wilhelm Ritter von (Politiker, 1857-1943; 1907-19 Oberbürgermeister von München): Verfügung einer Geldanweisung der Stadtkasse München, masch. mit eigenhänd. U. ("Dr. Borscht"). Mchn., 24. XII. 1914. Gr.-8º. 1 S. Ränder mit leichten Gebrauchsspuren. Auf der Rückseite Spuren von früherer Montage. - Und: Signierte Karte.
 EUR 220,-
 "An Herrn Georg Waltenberger, Kunstmaler, Hier. Betreff:  Anfertigung von Gemälden. // Wir beehren uns mitzuteilen, daß  unsere Stadthauptkasse angewiesen ist, Ihnen heute noch den Restbetrag von 2000 M - zweitausend Mark - für die angefertigten hervorragend schönen zwei Portraits Ihrer Majestäten des Königs und der Königin zu übersenden. / Dr. Borscht / Oberbürgermeister." - Auf Formular mit dem gedruckten Kopf: "Magistrat der Königl. Haupt- und Residenzstadt München." - Von fremder Hand am unteren Rand in Blei ist zu den Portraits angemerkt: "im Rathaus der Stadt München". - Borscht wurde nach dem Studium in Würzburg  1882 Bezirksamtsassessor in Kitzingen, 1888 Zweiter Bürgermeister der Stadt München; seit 1893 war er Erster Bürgermeister, 1907-19 Oberbürgermeister. - Zu den wichtigsten Neuerungen seiner Amtszeit zählen die Einführung  elektrischer Staßenbeleuchtung und der Erwerb eines Ausstellungsgeländes auf der Theresienhöhe (1904). Mit Oskar  von Miller bemühte er sich um die Gründung und den Ausbau des Deutschen Museums (DBE). - Von dem Historienmaler Georg Waltenberger stammt übrigens auch das Gemälde von einer Reichstagssitzung um 1905 mit Reichskanzler Fürst von Bülow u. vielen anderen, das im Arbeitszimmer des Bundestagspräsidenten (in Berlin) hängt. - Sehr schönes Zeugnis der guten alten Münchner Zeit, die infolge des im gleichen Jahr begonnenen Weltkriegs unterging. - DABEI: Gedruckte Dankeskarte (München, April 1927, Postkartengröße) für die  Glückwunsch zum 70. Geburtstag von Borscht eigenhänd. SIGNIERT. Mit schönem Porträt- Foto des Jubilars.
7623 Brandt, Willy (Journalist, Politiker, 1913-1992): Foto (21 x  29 cm). Signiert.
 EUR 60,-
 Druckporträt am untern Rand signiert. - Willy Brandt 1957 zum Regierenden Bürgermeister von Berlin vor, ein Amt, das er bis 1966 innehatte. Ab 1966 wurde er Vizekanzler und Außenminister in  der Großen Koalition. Ab 1969 bildete die SPD mit der FDP eine Koalition mit W. Brandt als Bundeskanzler. 1971 erhielt  er den Friedensnobelpreis. Die Bundestagswahlen von 1972 bestätigten seine Politik (SPD 45,8 Prozent). Am 6. V. 1974 trat Willy Brand als Bundeskanzler zurück, blieb aber bis 1987 Vorsitzender der SPD.
1234 Brandenburg, Hans: Der Weg René Schickeles als Lyriker. in:  Welt und Wort. Lit. Monatsschrift. 21. Jahr. Sept. 1966. Heft 9.  Tübingen, Heliopolis Vlg.
 EUR 12,-
 M. 4-zeil.  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) von Hans Brandenburg a. Umschl. Kleiner Fleck, sonst schönes Ex.
7624 Brandt, Willy (Journalist, Politiker, 1913-1992) und Vetter,  Heinz Oskar: Autogrammfoto (14,7 x 10,5 cm) von beiden signiert.
 EUR 60,-
 Original-Abzug am unteren, weißen Rand von beiden signiert.  - Willy Brandt 1957 zum Regierenden Bürgermeister von Berlin vor, ein Amt, das er bis 1966 innehatte. Ab 1966 wurde er Vizekanzler und Außenminister in  der Großen Koalition. Ab 1969 bildete die SPD mit der FDP eine Koalition mit W. Brandt als Bundeskanzler. - 1971 erhielt er den Friedensnobelpreis. - Die Bundestagswahlen von 1972 bestätigten seine Politik (SPD 45,8 Prozent). Am 6.  V. 1974 trat Willy Brand als Bundeskanzler zurück, blieb aber bis 1987 Vorsitzender der SPD.  //  - Heinz Oskar Vetter (1917-1990) wurde 1969, also im Jahr, als Brandt Kanzler wurde, zum neuen Vorsitzenden des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) gewählt und blieb dies bis 1982. -  Hier besucht er W. Brandt im Kanzleramt.
6106 Brandt, Willy (WIDMUNG in): Kriget i Norge. 9. April - 9.  Juni 1940. Fran Norskan av Frank Martin. Stockholm, Bonniers,  (1941). 161 S. Privates Ln. goldgeprägt. Der farbig (Rot Blau Weiß) illustr. OKart.-Umschlag ist eingebunden.
 EUR 350,-
 Erstusgabe des berühmten Buchs, das W. Brandt im Exil schrieb:  Bericht von der Invasion der Deutschen in Norwegen. (Exilarchiv 616. - Sternfeld/Tiedemann 69. =  Schwedischer Vorabdruck der dann 1945 in Oslo erschienenen Ausgabe). - Mit 3-zeil. signierter eigenhänd. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) von Willy Brandt für Dr. Jörgen Hatting a.  dem Vortitel.  - DABEI: Brandt, Willy: Krieg in Norwegen. 9.  April - 9. Juni 1940. Zürich; New York, Europa-Verlag, 1942.  159 S. Mit 4 Foto- Taf. u. 2 Bl. Kartenbeilage. OLn. Deutsche Erstusgabe der schwedischen EA. -  Seltenes Exilbuch  von Brandt. - Beide Bücher sehr schön.
2276 Braun, Hanns: Vor den Kulissen. Mchn., Heimeran, (1938).  179 (+1) S., 2 Bl. OLn.
 EUR 15,-
 Erstusgabe mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an "Karl Benno von Mechow [Schriftsteller u. Herausgeber der Zeitschrift 'Das innere Reich'] in Freundschaft! ... Juni 1939". - Rücken verblichen,  sonst sehr gut.
6105 Braun, Volker: Der Stoff zum Leben 1-3. Gedichte. Mit einem Nachwort von Hans Mayer. Ffm., Suhrkamp, (1990). 107 (+ 1) S.,  5 Bl. OPp. OU.
 EUR 30,-
Erstusgabe mit 3- zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) auf Vortitel. - Druckfrisch.
6146 Braun, Volker: Verheerende Folgen mangelnden Anscheins innerbetrieblicher Demokratie. Schriften. Lpz., Reclam, 1988. 132 (+ 1) S., 5 Bl. OKart.
 EUR 22,-
Erstusgabe mit 3-zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) Brauns auf Titel.- Druckfrisch. 

2169 FUCHSTALER PRESSE - Brändel, Mario: Ein Federstrich, sonst nichts. Denklingen, Fuchstaler Presse, (1989). 4º. 56 S., 3 Bl.  Mit  4 jeweils handsignierten u. -nummerierten ORIGINAL-  Graphiken von Wolfgang Bruchwitz (Radierung), Holger Dreissig (4-  farbiger Holzschnitt), Jürgen Gäbler (Holzschnitt) und Ullrich Panndorf  (Radierung). OLn. Druckfrisch.
EUR 140,-
 FUCHSTALER PRESSE. Eines  von 60 nummer. u. vom Autor signierten Ex. auf Bütten. - Alle 4 ORIGINAL- GRAPHIKEN der bkannten Künstler der ehemaligen DDR sind SIGNIERT und handschriftl. nummeriert.  Die Original- Radierung von Bruchwitz ist zusätlich mit  dem eigenhändigen Titel: "Bautzen / DDR" versehen. - Druckfrisch.
7574 Busch, Wilhelm (Dichter, Zeichner und Maler, 1832-1908): Eigenh. Briefkarte mit U. "W. B." (Bleistift). Mechtshausen,  1. II. 1905. Quer-Kl.-8º. 1 S.
 EUR 2400,-
 An Reinhard Piper.  (Verleger, 1884 - 1951, gründete 1904 mit Georg Müller den "R. Piper & Co. Verlag" in München):  "[...] Aus Ihrer geehrten Zuschrift vom 29ten Jan. [Brief von R: Piper,  ist beigegeben] erseh ich zu meiner Beschämung, daß ich den Empfang der hübschen Hefte, die mich ergötzten, noch nicht bestätigt habe. Da die Jahre, in denen man zögernd pardon! sagt, längst hinter mir liegen, so spreche ich Ihnen nun umgehend für die freundliche Zusendung meinen verbindlichsten Dank aus. Hochachtungsvoll W. B."  - - DABEI: Zwei eigenhänd. Briefe mit U. von Reinhard Piper, München, vom 29. I. 1905 und vom 25. XI. 1905. 4º, je eine S. Auf Briefpapier der "R. Piper & Co. Verlagsbuchhandlung (Inhaber: Reinhard Piper und Georg Müller)". An Wilhelm Busch, Mechtshausen. Am 29. I. schreibt der Jungverleger Piper an Busch, dass bereits am 8. XI. die Hefte I und II (Heine und Baluschek) der "Modernen Illustrierten" und am 31. XII. [1904] die Hefte III und IV (Toulouse-Lautrec und Kirchner) an ihn gesandt wurden, und er eine Empfangsbestätigung bzw. Beurteilung vermisse. - Auf dieses Schreiben antwortet W. B. mit unserem Brief. - Im Brief Pipers vom 25. II. an W. B. kündigt dieser die Sendung von Band VII der "Modernen Illustrierten" an, "[...] der sich mit der Kunst eines großen Norwegers, Edvard Munch, beschäftigt. Dieser ergreifenden Kunst fehlt allerdings auch  der leiseste Anhauch jenes göttlichen Humors, den Sie [im Original unterstrichen] z. B. selbst den ergreifenden Schluß-Kapiteln von Eduards Traum [Erzählung von W. Busch, 1891 bei Bassermann] zu bewahren wissen, ein unsterbliches Werk, dem ich nur den 'Faust', Immermanns 'Merlin' und Hölderlins 'Empedokles' zur Seite stellen könnte. Freilich hat es auch die kleinste Auflageziffer aller Ihrer Bücher [...]" - Die Briefe Pipers an der Querfalte fachmännisch mit  Japan hinterlegt, der Brief von W. B. ist tadellos. - Bohne 1487; vgl.: Reinhard Piper: Briefwechsel mit Autoren und Künstlern 1903-1953. Mchn., Piper, 1979. S. 82-85. 

7633 Busch, Wilhelm (Dichter, Zeichner und Maler, 1832-1908): Eigenh. Notiz [15. Mai 1906] auf dem handschriftlichem Anschreiben der Firma Brüder Löwy, Klattau (Böhmen), Zündhölzerfabrik. 11. V. 1906.
 EUR 900,-
 Auf Briefpapier der Firma an Wilhelm Busch mit der Bitte, ein Max und Moritz-Motiv als Illustration für ein Streichholzschachtel-Etikett benutzen zu dürfen. Als Gegenleistung bietet die Firma lediglich eine Sendung der geplanten Zündhölzer an die Adresse von Wilhelm Busch an. - Kein Wunder also, dass Wilhelm Busch dies ablehnt. Er hat über der Anrede eigenhändig notiert: "An den Verlag abzuweisen 15. Mai". - Oben auf dem Brief ist ein mehrfarbiger Entwurf aufgeklebt. Max gibt dem Moritz Feuer, daneben: "Letzter Streich. Max: 'Zünd mir an dies Zündholz gleich und dass (sic!) sei dein letzter Streich!" - Noch unveröffentlicht.
7575 Busch, Wilhelm (Dichter, Zeichner und Maler, 1832-1908): Eigenhänd. Notiz [15. Mai 1906] auf dem handschriftlichen Anschreiben der Firma Brüder Löwy, Klattau (Böhmen), Zündhölzerfabrik. 11. V. 1906.
 900,-
 Auf Briefpapier der Firma an Wilhelm Busch mit der Bitte, ein Max und Moritz-Motiv als Illustration für ein Streichholzschachteletikett benutzen zu dürfen. - Als Gegenleistung bietet die Firma lediglich eine Sendung der geplanten Zündhölzer an die Adresse von Wilhelm Busch an. - Kein Wunder also, dass Wilhelm Busch dies ablehnt. Er hat über der Anrede eigenhändig notiert: "An den Verlag abzuweisen 15. Mai". - Oben auf dem Brief ist ein mehrfarbiger Entwurf aufgeklebt: Max gibt dem Moritz Feuer, daneben: "Letzter Streich. Max: 'Zünd mir an dies Zündholz gleich und dass (sic!) sei dein letzter Streich!" - Noch unveröffentlicht.
6947 Busch, Wilhelm (Dichter, Maler und Zeichner, 1832-1908): Eigenhändige Postkarte m. U. Mechtshausen  6. VI. (19)06. Qu.-8º 1 S.
 EUR 1200,-
 An den Verlagsbuchhändler Carl Fr. Schulz in Frankfurt am Main:  "Gegen die in Ihrer... Zuschrift vom 4ten [des] M[onat]s erwünschte Benutzung eines von mir für Geheimrath Warneke gezeichneten Exlibris habe ich nichts einzuwenden. Hochachtungsvoll Wilh. Busch". -Tinte leicht verblasst. Auf der Anschriftseite (eigenhänd. von W. Busch adressiert) am rechten Rand kleine Klebspur, sonst sehr schön, mit der für den Künstler Busch bezeichnenden gleichmäßigen "Raumaufteilung" des Gesamtbildes  seiner Schrift. (Heute würde man von "Layout" sprechen).
7625 Busch, Wilhelm (Dichter, Zeichner und Maler, 1832-1908): Eigenhänd. Notiz. [Wiesenthal],  2. VIII. 1906. auf dem maschinenschriftlichem Anschreiben mit U. der Firma Kupferberg vom 31. VII. 1906.
 EUR 850,-
 Anfrage der Firma Christian Kupferberg auf Firmenpapier mit mehrfarbigem Signet (Kupferberg Gold Sektflasche) an "Wilhelm Busch, Schriftsteller, Wiesenthal bei Hannover": "Sehr geehrter Herr! Wir tragen uns mit der Absicht herum, in unsere demnächstige Reclame das humoristische Moment hereinzunehmen. Da Sie auf diesem Gebiete einen beispiellosen Erfolg errungen haben, gestatten wir uns hiermit die ergebene Anfrage, ob Sie bereit sein würden, uns  für den angegebenen Zweck Beiträge von sprühendem und fesselndem Humor zu liefern. Wir reflectieren auf zweierlei Genre: 1.) auf einige 2 - 4 Zeiler in poetischer Form und 2.  ) in Form d. Humoreske im Umfange von 150 - höchstens 250 Druckzeilen. Haben Sie die Güte, uns gefl. [gefälligst] baldigst Ihren Bescheid zukommen zu lassen und uns gleichzeitig Ihre Honorar-Bedingungen anzugeben. Hochachtungsvoll!" - Busch notiert am Schluss des Briefes mit Bleistift: "Abgelehnt am 2. Aug. W. B.", was nicht verwundert, da er hier in einem Ton angesprochen wird, als wäre er der Werbetexter der Firma.
7206 Canetti, Elias (Schriftsteller, 1905-1994; Nobelpreis für Literatur 1981): Eigenhänd. Brief  m. U. (Zürich), 20. IX. 1988. 8º. 1 S.  Mit eigenhänd. adress. Kuvert.
 EUR 1100,-
 An den Herausgeber Adolf Opel in Wien: "... Es tut mir leid,  dass ich mich an Ihrem Band 'Designs for Living' nicht beteiligen kann. Die drei Bände meiner Lebensgeschichte, die  in den U.S.A. erschienen sind, bilden eine streng konzipierte Einheit. Ich möchte nicht, dass einzelne Teile davon hinausgerissen und separat publiziert werden. Sie gehören übrigens in die Jahre bis 1937. Es gibt noch andere Gründe für meine Entscheidung, die ich nicht alle anführen möchte." - DABEI: Eigenhänd. adress. Kuvert mit Poststempel:  19. 09. 1988. - Die drei Bände umfassenden Autobiographie Canettis tragen im Deutschen die Titel: "Die gerettete Zunge" (EA 1977), "Die Fackel im Ohr" (EA 1980) und "Das Augenspiel" (EA 1985) und erschienen Mitte der 80 ger Jahre in den USA. Sie schildern die Zeit von der frühesten Kindheit Canettis bis zum Jahr 1937 (Tod der Mutter). - Adolf Opel, Schriftsteller Regisseur und Dokumentarfilmer (geb. 1935 in Wien) publizierte mehrfach Theaterstücke. Daneben arbeitet er als Kulturpublizist, Herausgeber und Kritiker für internationale Zeitungen und Verlage und machte  zahlreiche Radiosendungen für den ORF. Auch machte er zahlreiche Filme wie die "Todesfuge" (nach dem gleichnamigen  Gedicht von Paul Celan, ORF 1978) u. Dokumentarfilme (Regie und Buch) über H.C. Artmann, Franz Theodor Csokor, Albert Drach, Victor Frankl, Erika Mitterer, Alois Vogel, Hans Weigel, Simon Wiesenthal u. a. Später kamen Buchpublikationen, u. a. über seine Reisen mit Ingeborg Bachmann hinzu: "Landschaft, für die Augen gemacht: mit Ingeborg Bachmann in Ägypten" (1996); Opel ist auch Herausgeber der Schriften von Adolf Loos. Er lebt in Wien und ist Mitglied des Österreichischen P.E.N.-Clubs. - Sehr gut erhalten.
6521 Canetti, Elias (Schriftsteller, 1905-1994): Eigenhänd. Brief  m. U. (Zürich), 1. X. 1988. 8º. 1 S.  Mit eigenhänd. adress. Umschlag.
 EUR 1200,-
 An den Herausgeber Adolf Opel (geb. 1935) in Wien: "Mit der Aufnahme von 'The kind father'  aus der 'Blendung' in Ihre Anthologie bin ich einverstanden.  Es ist wirklich die einzige Lösung, die sich anbietet: eine in sich abgeschlossene Erzählung, die ich auch heute anerkennen kann. In Ihrem ersten Brief schrieben Sie, dass Ihr Verlag sich um die amerikanischen Rechte bekümmern würde. Ich selbst stehe mit den Leuten nicht in Verbindung. Mit besten Grüßen Elias Canetti." - Es handelt sich um die  Erzählung "Der gute Vater" über den Hausbesorger Benedikt Pfaff, in seinem berühmten ersten und einzigen Roman "Die Blendung" (1935), die Canetti hier zum Abdruck in der von Opel geplanten Anthologie mit Gegenwartsliteratur freigibt. - Opel veröffentlichte eine "Anthology of Modern Austrian Literature" und 1991: "An Anthology of Contemporary Austrian  Prose" Selected and with an Introduction by Adolf Opel. 1991. - Professor h. c. Adolf Opel, Schriftsteller und Filmemacher arbeitet als Kulturpublizist, Herausgeber und Kritiker für internationale Zeitungen und Verlage, machte zahlreiche Radiosendungen für den ORF. Am wichtigsten sind jedoch seine Filme wie "Todesfuge" (nach dem gleichnamigen Gedicht von Paul Celan, ORF 1978) und zahlreiche Dokumentarfilme (Regie und Buch) über berühmte Zeitgenossen wie H.C. Artmann, Hans Weigel, Simon Wiesenthal u. a. Adam Opel lebt in Wien und ist Mitglied des Österreichischen P.E.N.-Clubs. - Sehr schöner und interessanter Brief.
7207 Canetti, Elias (Schriftsteller, 1905-1994; Nobelpreis für Literatur 1981): Eigenhänd. Brief  m. U. (Zürich), 6. III. 1990. 8º. 1 S.  Mit eigenhänd. adress. Umschlag.
 EUR 800,-
 An den Regisseur und Dokumentarfilmer Adolf Opel (geb. 1935)  in Wien:  "... Ich möchte nicht in Kassetten [gemeint ist Opels Video- Serie] bestehen bleiben, nur in Büchern. Zum Glück werden sich Unzählige finden, die sich besser für Kassetten eignen und ich brauche mir nicht vorzuwerfen, dass  ich Ihrem Vorhaben durch meine Absage schade. ..."  - Offenbar hatte Opel, der Canetti- Texte schon früher in Anthologien aufnehmen durfte (Vgl. Brief Canettis an Opel vom 1. X. 1988; in Kopie beigegeben), die Absicht, Canetti zur Produktion im Rahmen seiner Video-Serie "Lebendes Wort -  Bleibendes Werk" (Filmdokumentationen mit und über Elsie Altmann-Loos, Elisabeth Bergner, Erika Mitterer, Albert Drach, Viktor E. Frankl, Simon Wiesenthal, Hans Weigel, H. C. Artmann und andere zu überreden. - Professor h. c. Adolf Opel arbeitet er als Kulturpublizist, Herausgeber und  Kritiker für internat. Zeitungen und machte zahlr.  Radiosendungen für den ORF. Am wichtigsten jedoch  sind seine Filme; neben "Der Weibsteufel" (Drehbuch nach dem  gleichnamigen Theaterstück von Karl Schönherr, Österreich 1966) und "Todesfuge" (nach dem gleichnamigen Gedicht von Paul Celan, ORF 1978) machte er die oben erwähnten Dokumentarfilme (Regie und Buch) über Schriftsteller, die als Videos erschienen. Opel erhielt u. a. den Filmpreis des Wiener Kunstfonds (1979) sowie 1981, 1987 und 1993 den Theodor Körner Preis. - DABEI: Eigenhänd. adressiertes Kuvert. - Sehr schönes Ex.
7208 Canetti, Elias (Schriftsteller, 1905-1994; Nobelpreis für Literatur 1981): Eigenhänd. Briefkarte m. U. (Zürich), 6. II. 1993. Quer- Kl.- 8º. 1 S.  Mit eigenhänd. adress. Umschlag.
 EUR 800,-
 An den Herausgeber,  Regisseur und Dokumentarfilmer Adolf Opel (geb. 1935) in Wien: "... Ich möchte in keiner Anthologie mehr vertreten sein, also auch nicht in einer arabischen. Meine Abneigung gegen ein Filmporträt hat sich verstärkt [im Original unterstrichen] und wird sich bestimmt nicht ändern. ..."  - DABEI: Eigenhänd. adress. Kuvert.  - Offenbar wollte Opel, der Canetti- Texte schon früher in Anthologien aufnehmen durfte (Vgl. Brief Canettis an Opel vom 1. X. 1988), Canetti zur Teilnahme an seiner geplanten arabischen Anthologie, an der u. a. Ernst Jandl und Ingeborg Bachmann teilnahm, überreden.  - Vgl. dazu  den Brief von Ernst Jandl, vom 27. VII. 1993 an  Opel (in Kopie beigegeben): " ... Wieder einmal haben Sie sich einer Sache angenommen, nämlich der österreichischen Gegenwartsanthologie übersetzt ins Arabische, die Ihnen gar nichts einbringen wird, aber daß Sie solches tun, schätze ich an Ihnen überaus hoch ein. ... Das Bachmann-Wort als Arbeitstitel gefällt mir sehr gut ..."). - Auch die Idee zu einem filmischen Porträt lehnt Canetti ab, obwohl Dokumentarfilme über Schriftsteller Opels Spezialität sind. -  Professor h. c. Opel arbeitet, als Herausgeber, Kulturpublizist und Schriftsteller und machte zahlreiche Radiosendungen für den ORF. Am wichtigsten jedoch sind seine  Filme; neben "Todesfuge" (nach dem gleichnamigen Gedicht von  Paul Celan, ORF 1978) machte er Dokumentarfilme (Regie und Buch) über Schriftsteller u. a. Zeitgenossen, wie H.C. Artmann, Franz Theodor Csokor, Albert Drach, Victor Frankl, Erika Mitterer, Alois Vogel, Hans Weigel, Simon Wiesenthal.   Er lebt in Wien und ist Mitglied des Österreichischen P.E.N.-Clubs. Opel erhielt u. a. den Filmpreis des Wiener Kunstfonds (1979) sowie mehrfach den Theodor Körner Preis. -  Sehr schön erhalten.
7209 Canetti, Elias (Schriftsteller, 1905-1994; Nobelpreis für Literatur 1981): Eigenhänd. Brief  m. U. (Zürich), 6. I. 1994. 8º. 1/2 S.  Mit eigenhänd. adress. Umschlag.
 EUR 650,-
 An den Herausgeber, Schriftsteller, Regisseur und Dokumentarfilmer Adolf Opel (geb. 1935) in Wien:  "... Ich habe Else Feldmann leider nicht gekannt und sogar der Name ist mir ganz entfallen. Ich schreibe sonst keine Briefe, es ist zu anstrengend. Aber in diesem schrecklichen Falle musste [im Original unterstrichen] ich es tun. ..."  - Acht Monate vor seinem Tod schreibt Canetti nur noch ungern Briefe. Hier geht es aber wohl darum, die Neuauflage von Else Feldmann zu fördern. Feldmanns Roman: "Löwenzahn" (EA 1921) wurde im Verlag für Gesellschaftskritk (heute: Döcker-Verlag), Wien und der Roman: "Der Leib der Mutter" (EA 1931) im Wiener Frauenverlag (heute: Milena-Verlag) neu aufgelegt. (beide 1993). - Else Feldmann gehört zu jenen Journalistinnen der Ersten Republik, deren Identität fast völlig von der NS- Herrschaft ausgelöscht wurde, und so ist die anfängliche Unkenntnis Canettis nicht verwunderlich. Als  er von dem schrecklichen Schicksal der Autorin gehört hatte,  änderte er s. Einstellung. - Else Feldmann (Journalistin und  Schriftstellerin, 1884 - 1942). Ab 1912 als Journalistin tätig, behandelte Sie vor allem die soziale Situation des Wienerjüdischen Proletariats. Sie schrieb zahlreiche Feuilletons über befreundete Künstler und Literaten und war Verfasserin zahlr. Rezensionen und Fortsetzungsromane in Wiener Zeitungen, insbesondere in der "Arbeiter Zeitung". Im  Januar 1933 Gründungsmitglied der "Vereinigung sozialistischer Schriftsteller", die aber schon 1934 verboten wurde. Sie war Mitinitiatorin der internat. Antikriegsvereinigung "Clarté". Ab 1934 verschlechterte sich  die Situation der Schriftstellerin zusehends. 1938 wurde ihr  Werk von den Nationalsozialisten auf die Liste des "schädlichen und unerwünschten Schrifttums" gesetzt. Am 14. Juni 1942 wird sie von der Gestapo verschleppt und im Vernichtungslager Sobibor ermordet. (Vgl.: Malleier, Elisabeth: Jüdische Frauen in Wien (1816 - 1938), Wien, 2000. - Sehr gut erhaltener Brief.
7770 CELAN, P. - LENZ, H. -  Paul Celan Briefwechsel Hanne und Hermann Lenz. Mit drei Briefen von Gisele Celan-Lestrange. Hrsg. von Barbara Wiedeman in Verbindung mit Hanne Lenz. Suhrkamp, Ffm., 2001. 255 S. Mit Faksimiles und Photos auf 10 Kunstdrucktafeln. OP. illustriert. 0U.
 EUR 45,-
 Erstusgabe mit 5-zeiliger handschriftlicher Widmung der Mitautorin Hanne Lenz (Witwe von Hermann Lenz): "Zur Erinnerung an Paul Celan und Hermann Lenz 24.3.2005 Hanne Lenz". - Der 137 Briefe, Karten, Telegramme und Gedichte umfassende Briefwechsel ist hier vollständig abgedruckt. Die  Schriftsteller Paul Celan (1920-1970) und Hermann Lenz (1913- 1998) und dessen Frau Hanne, die mit 37 Briefen gleichberechtigt an diesem Briefwechsel teilnahm, befreundeten sich 1954. Hermann Lenz hat dem früh verstorbenen Dichter Celan in seinem autobiogr. Roman "Ein  Fremdling" (1983) in Gestalt des "Jakob Stern" ein Denkmal gesetzt. - Verlagsfrisch.
7188 Celan, Paul (Dichter, Übersetzer, 1920-1970): Eigenhänd. Widmung mit Dat. u. U. (voller Namenszug) in dem von ihm Übersetzten Buch: Drei russische Dichter. Alexander Block, Ossip Mandelstamm, Sergej Jessenin. Gedichte übertragen von Paul Celan.Ffm., Fischer, (1963). Kl.-8º. 140 S., 6 Bl. Orig.-Karton nach Entwurf von Kurt Wirth.
 EUR 1200,-
 Erstauflage (WG 33 (Celan)). - Erstmals gedruckt in der "Fischer Bücherei" (Nr. 510). - Mit eigenhänd. vierzeiliger  WIDMUNG a. Vortitel:  "à Monsieur et Madame Léon Sontag,  / Cordialment, / Paul Celan / 7. X. (19)13"  -  Handschriftl. Zeugnisse von Celan sind sehr selten. - Gut erhalten. 
7027 Chamisso, Adalbert von (Schriftsteller, 1781-1838): Eigenhänd. ausgefülltes, vorgedrucktes Billet m. U. (Berlin), 13. II. 1831. Quer- 16º (10,9 x 7,2 cm).
 EUR 550,-
 Auf einem hübschen, mit blindgeprägter breiter Schmuckbordüre umränderten Karton lädt Chamisso eine Verwandte seiner Frau, Antonie Piaste, zur Taufe seines 1830  geborenen Sohnes Adolph ein: "Fräulein Hannchen Piaste Rosen. Da ich meinen am / 29 Dec 1830 gebornen Sohn den / 13  Februar abends um 6 Uhr in der / eignen Wohnung durch die selige Taufe dem Christenthum einverleiben lassen will / so bitte ich Sie ergebenst ein Zeuge dieser feierlichen Handlung zu sein. / D Adelbert v Chamisso." - In der Mitte Knickspur, sonst sehr schön.
6191 Chamisso, Adalbert von (Dichter und Naturforscher, 1781-1838):  Eigenhändige Geburtsanzeige mit U., o. O. u. Dat. auf kleinem Blatt (ca. 9 x 9 cm, aufgezogen wegen Fehlstelle am Originalblatt, kein Textverlust).
 EUR 650,-
 "Die am 29.  Dec. Abends um Elfe sanft und glücklich erfolgte Entbindung seiner Frau von einem gesunden Knaben gibt sich die Ehre anzuzeigen.  //  A. v Chamisso." - Anrührendes Stück. - DABEI: Alte Kupfertiefdruck - Karte mit Bilniss von A. V. Chamisso.
6405 Char, Rene (franz. Schriftsteller, 1907-1988): Eigenhänd. Brief mit U. (voller Namenszug). Paris. 4. IX. 1960. Gr.-4º.  1 S. 20 Zeilen.
 EUR 400,-
 An einen Herrn, den er nach  LÍsle-sur-Sorgue, seinen Geburtsort einlädt: "....I'ai eté sensible à votre pensée, mais je n'ai pu vous le dire plus tót, ayant été immobilisé ici, á la suite d'un accident d'auto, une bonne partie du mois d'aoút ... Si vous  étes ... dans les Basses-Alpes, je vous verrai avec plaisir á L'Isle, avec votre compagne ..." - Sehr schön. 

7255 Christ, Lena (Schriftstellerin, 1881-1920): Eigenhänd. Postkarte mit U. Mchn., 17. I. 1920.
 EUR 550,-
 Wegen einer Anfrage an den Diederichs Verlag an Gustav Gichtel, München (religiöser Schriftsteller): "... Ich habe mit gleicher Post  ein Anfrage an Diederichs Jena gesandt. Die Antwort werde ich Ihnen nach Eintreffen sofort übermitteln. Mit ergebensten Grüßen. Lena Christ". - Am 30. VI. des selben Jahres (1920) beging Lena Christ Selbstmord. - Handschriftliche Zeugnisse von Lena Christ sind sehr selten. !
7542 Christo: Farbige Kunstpostkarte. "The Pont Neuf Wrapped". Paris 1985. Von Christo auf der Bildseite eigenhändig SIGNIERT.
 EUR 19,-
 40.000 m Nylonstoffbahnen und 11.000 m Kordel wurden verwendet, um die Pont Neuf einzuhüllen. - Das  Farbfoto stammt von Wolfgang Volz. - Sehr schön.
5693 Cocteau, Jean (franz. Dichter, Maler, Filmemacher, 1889-1963): 1 eigenh. Br. m. U. St. Jean, (Cap Ferrat), 11. X. 1961. 8º. 1 S. und eigenh. adress. Umschl. u. Beigabe.
EUR 600,-
Sehr interessanter Brief über die deutsche Erstaufführung von "Das Testament des Orpheus" an den  deutschen Professor Rolf Badenhausen, dem Cocteau auf dessen  im Durchschlag beigegebenen Brief antwortet:   "... C'est une joie 'de recevoir  votre lettre au milieu du capharnaüm de cette bizarre e'poque. J'n'ai pas de nouvelles de mon film qui devait sortir à Berlin fin Septembre. C'est Pallas film l'acheteur. J'aimerai vous (?) cori e chair et en os - Hilas nous menons un  vie a fantomes. Je vous embrasse Jean Cocteau..." - Übersetzung: " ... Es ist eine Freunde Ihren Brief mitten in  diesem Durcheinander dieser wunderlichen Epoche zu erhalten.  Ich habe keine Neuigkeiten von meinem Film, (der bereits Ende September nach Berlin hätte rausgehen sollen?). Ach leben wir nicht alle ein Leben wie Phantome. Ich umarme Sie Jean Cocteau..." - DABEI: Durchschlag des Briefes von Rolf Badenhausen an Cocteau. Bensberg- Ffm., 6. X. 1961. 4º. 1 S. eng beschrieben. Berichtet überseine Einarbeitungszeit als Universitätsprofessor an der Univ. Köln und den Besuch der  Ausstellung von Cocteau - Bildern in der Galerie Strake,  Düsseldorf. Weiter: "Wie steht es mit der deutschen Fassung für 'le testament d´Orphée'? Ist der Film an die Bundesrepublik verkauft? Ihre Freunde warten sehnsüchtig  darauf. Es wäre natürlich gut, wenn Herr [Friedrich] Sieburg die deutsche Fassung machen könnte. ..." - Cocteaus berühmtester Film "Das Testament des Orpheus", fertiggestellt 1960 in Fr.  wurde am 26. X. 1961 in Deutschland erstmals aufgeführt. (Lex. d. internat. Films S. 3747 f.) - Beide Stücke sehr gut.
6406 Cocteau, Jean (frz. Dichter, Maler, Filmemacher, 1889-1963):   Eigenhänd Brief mit U. "Jean u. sein 'Sternchen'" u. Dat., Paris, März 1932.
 EUR 400,-
 An M. Delamain: "Kre 'retrouve'  les dessins chez lui - Bravo. Jacques m'écrit qu'il ne voulait  pas une me donner la peine de repondre á son livre (sic!)  complexe de 1'esprit d' incredulité dans le coeur ..."  - An den Faltkanten kleine Einrisse fachmännisch u. kaum sichtbar hinterlegt, mit blassem Eingangsstempel. - Sehr schönes Ex.
6371 Cocteau, Jean: Antigone. Les Mariés de la Tour Eiffel. Paris, Gallimard, (1928). 167 S., 3 Bl. OKart. - Signiertes Exemplar.
 EUR 190,-
Erste Ausgabe von "Antigone". - Rü. gebräunt,  hinterer Umschlag mit Knickspur, sonst sehr gut. Noch unaufgeschnitten. - Auf dem Vorderumschlag eigenh. vom Verfasser  SIGNIERT "Jean" u. mit dem typischen Stern. - Seltene frühe  Schrift.
6999 Conrad, Michael Georg (Schriftsteller, 1846-1927): Eigenhänd. Postkarte mit U. Mchn., 18. VII. 1919. 1 S.
 EUR 80,-
 An Prof. Camerer, München, Renatastr.:  "Auf freundliche Anfrage, die ich soeben empfangen: falls Sie meine Kraft als ausreichend schätzen, bin ich bereit, mich unter die Vertrauensmänner der Lukasgemeinde  einreihen  zu lassen." - Die Lukaskirche 1896 am Mariannenplatz erbaut,   war die dritte evangel. Kirche Münchens.  - Conrad kam 1882 nach München und gründete 1885 die Zeitschrift "Die Gesellschaft", die zum vielleicht wichtigsten Organ des frühen Naturalismus in Deutschland wurde. 1893-98 vertrat er die Demokratische Volkspartei im Reichstag; später widmete er sich wieder der kritischen Förderung der Gegenwartsliteratur. - Gelocht, sonst schön mit ausdruckstarker Schrift.
5774 CREMERS, H.-G. - Hoffmann, Gerd: Chromofehle. Beschreibung. Stierstadt, EREMITEN-PRESSE, 1967. 38 S. 2 Bl. Mit 6 farbigen ORIGINAL- Graphiken von Hans-Günther Cremers. Farb. illustr. OBrosch.
EUR 60,-
 Erstusgabe. Eines von 170 numer. u. von Autor und Künstler  SIGNIERTEN Ex. - Druckfrisch mit Errata-Zettel. - Cremers war Mitbegründer der Gruppe "Junge Realisten" in Düsseldorf.
7168 Dahn, Felix (Schriftsteller, 1834-1912): Eigenhänd. Brief. K(önigsberg), 29. I. (18)79. Kl.-8º. 4 S. eng beschrieben.
 EUR 300,-
 Dahn bedankt sich bei einem jungen Autor für die  Zusendung eines Manuskripts: "Ich bin mit Ihrer von edlen  Motiven eingegebenen mit klarem Verständnis gedachten und  in maßvoller Form ausgesprochenen Erörterung vollständig einverstanden und finde darin eine Begabung und eine Reife, welche ganz außergewöhnlich sind: ich freue mich herzlich, einen so ausgezeichneten jungen Mann kennen zu lernen..." Dahn erzählt aus seiner eigenen Jugend, daß er sich mit 16 Jahren gegen den herkömmlichen Religionsunterricht auflehnte: " ... während ich bereits Aristoteles und Spinoza  studierte, musste ich im Confirmations Unterricht noch alle Mirakel beider Testamente als Glaubenssätze hinnehmen. Ich verweigerte die Ablegung des Glaubensbekenntnisses vor der Confirmation und setzte durch, daß ich auf eine von mir aufgestellte Formel hin confirmiert wurde. Aber nicht jeder hat so viel Muth und Unabhängigkeit, seinen Charakter gegen Heuchelei zu wahren. Ich werde mich bemühen, Ihren Aufsatz irgendwo zum Abdruck zu bringen. Die 'deutsche Revue' wird ihn schwerlich zu bringen wagen - es wird überhaupt sehr große Mühe kosten. Und zweitens: es ist gar nicht im Entferntesten daran zu denken, daß Ihre Vorschläge, so voll begründet sie sind, in Preußen befolgt werden. Nicht nur erblickt unser ehrwürdiger Kaiser, was ich bei seiner Eigenart, Erziehung und Vergangenheit voll begreiflich finde, in Verbreitung und Verstärkung kirchlicher Lehre und Furcht die Hauptwaffe gegen Sozialismus, Nihilismus u. s. w. - auch Minister Falk den ich auf das Höchste verehre, gewiß der freisinnigste Minister, den wir erhoffen können, würde es nicht wagen dürfen, darauf einzugehen. ..." - Dahn verspricht, sich dennoch für den Druck einzusetzen, weil er es  "... einer so ausgezeichneten, sittlich und geistig hervorragenden Leistung schuldig zu sein ..." glaubt. er schließt mit der Frage  nach dem Alter und Berufswunsch des jungen Adressaten.  - Sehr interessanter Brief, der Dahn als Freigeist, ja fast als Revolutionär erscheinen lässt. Felix Dahn kämpfte schon als Schüler und später als Student der Rechtswissenschaft und Philosophie an der Univ. München gegen Machtmissbrauch der Kirche. Er verteidigte seinen Lehrer Karl von Prantl gegen klerikale Angriffe und mußte daraufhin an die Univ. Berlin wechseln. - In dem Manuskript des Briefadressaten geht es wohl um die Trennung von Staat und Kirche in Preußen. -  Nach Auskunft von Herrn Wolfgang Zein, der an  der Universität Växjö zu diesem Thema seine Magisterarbeit verfasst hat, handelt es sich beim Adressaten wohl um Max Vogler (1854-1889), einen Gründerzeit-Schriftsteller, der in  Briefkontakt mit Dahn stand. Die Kritik am Klerus war eines der immer wiederkehrenden Themen Voglers, der 1879 jung schriftstellerisch tätig war und in freidenkerischen Blättern publizierte. Attribute wie \"edle Motive\" und \"Charakter gegen Heuchelei\" sind genau die Wendungen, vermittels deren Vogler in den wenigen bekannten Schriften charakterisiert wird. Vogler war seinerzeit verfemt und es lief sogar ein Prozess gegen ihn.  

6989 Dahn, Felix (Schriftsteller, 1834-1912): Eigenhänd. Briefkarte mit U. Breslau, 25. III. (18)96. 16º. 4 S. auf Doppelblatt.
 EUR 140,-
 Bedankt sich für Brief wohl seines Verlegers: "... Ich bin  mit Ihren Vorschlägen einverstanden: C. 5 Druckbogen 1000 M. Honorar, eine Anzahl Freiexemplare: Auflage 1000 Exemplare: für jedes weitere Tausend ebensoviel. Der Text nimmt auf die Bilder keinerlei Rücksicht. Alleine es ist doch noch ein Missverständnis auszuschliessen. Sie sprachen von einer Cultur-Geschichte der Deutschen Stämme. Nun giebt es aber was Wissenschaft, Dichtung, Bildkunst, Religion anlangt nicht eine ausschliessliche Cultur von Franken und Thüringen, Friesen  und Sachsen, Alamannen und Baiern: so fern wohl Unterschiede bestehen z. B. in Handel und Volkswirtschaft der See- und der Gebirgs-Völker können Sie auf 5 Bogen unmöglich gewürdigt werden: ich werde mich daher beschränken  auf Darstellung der Gliederung der Germanen und Deutschen in  Gruppen, Stämme, Volkschaften ferner deren politischen Entwicklung und äusseren Geschichte sowie Verfassungsformen bis etwas 1250: von der Ausbildung der Landeshoheit an tritt  ja die Bedeutung der Stämme in den Hintergrund. Mehr oder Anderes kann ich nicht bieten: Kunst, Geschichte, Literaturgeschichte, Handelsgeschichte, Sprachgeschichte, Religions- [...] geschichte nicht heranziehen. Ich bitte noch um baldgefällige Erklärung." - Es handelt sich wohl um  Vorarbeiten zum 1905 bei Breitkopf & Härtel erschien. Werk  Dahns: "Die Germanen. Volkstümliche Darstellungen zur  Geschichte, Recht, Wirtschaft und Kultur". -  Hier wird deutlich, wie eingehend sich Dahn mit geschichtlichen Fragen beschäftigt hat. Zugleich gibt der Brief einen Einblick in die geschäftliche Situation des Autors. - Winzige Fehlstelle am unteren Rand (Text nicht betroffen), sonst sehr gut.
7167 Dahn, Felix (Rechtshistoriker u. Schriftsteller, 1834 - 1912): Manuskript. Eigenhändig. Entwurf eines Beitrags zu e.  Festschrift, bzw. einer Hymne auf das Radfahren. 17 Zeilen,  auf dem freien Platz von S. 2 eines Briefes des 1. "Breslauer Radfahrer-Vereins von 1880/1885" an Felix Dahn (Breslau, 11. VIII. 1897. 4º. 2 S.)
 EUR 180,-
 Der Vorstand des Breslauer Radfahrer-Vereins bitten Felix Dahn um einen Beitrag zu seiner geplanten Festschrift, die anlässlich der Zusammenkunft des Deutschen Radfahrer-Bundes in Breslau am 19. September 1897 erscheinen soll. "Sehr geehrter geh. Justizrat Dahn ...Wir gestatten uns, an Sie mit der ergebenen Bitte heranzugehen, ob [?] sie diese Festschrift mit einem Beitrag aus Ihrer Feder freundlich unterstützen zu  wollen." Der Brief schließt: "wir verbleiben mit radsportlichem 'All Heil'" - Dahn entwirft folgende Gedichtzeilen: "Rüstige, riesige Radler / an der alten Oder / stehen stramm / Nun rennt und radelt Rascher [sic!,  gestrichen aus: der Raschen Wege ?] doch ohne zu rasen das  rath ich / Blind ist das [später mit Tinte von Dahn ergänzt:  "rollende"] Rad, doch sehen soll offenen Auges  der Radler  / Kämpft und siegt / Mit kundiger [?] Kraft / um den prangenden Preis / des rauschenden Sieges. / Nicht nur Spiel ist der Sport / ist edle Werbung für Mannes Muth und Mannesarth [oder ?: "Mannschaft"]. Aber am Abend / Nach redlichem Ringen, ... [?] Euch alle zu festlicher Freude, zu  traulichem Trunk / Und lang noch lebendieng guten Gedenkens. / Schlesiens Schmuck / Breslau das Holde" [?]. - Felix Dahn war Professor für Deutsches Recht und seit 1888 Lehrstuhlinhaber an der Univ. Breslau. Zunächst Autor wissenschaftlicher Literatur (u. a. Die Könige der Germanen,  12 Bde., 1861-1909), schrieb er später überwiegend historische Romane, darunter Ein Kampf um Rom (4 Bde., 1876-78), sowie Schauspiele und Lyrik mit deutsch- nationalem Ton, wodurch er sehr populär wurde.- Sehr schön ist der mit zweifarbigem Wappen mit Krone gestaltete Briefkopf  des "Erster Breslauer Radfahrer-Verein. 1880 / 1885.".
6988 Dahn, Felix (Schriftsteller, 1834-1912): Albumblatt mit eigenhänd. Sinnspruch mit U.
 EUR 30,-
 "Das höchste Gut des  Mannes ist sein Volk! / Felix Dahn, deutsche Treue. / Zweiter  Aufzug, letzte Scene." [Selbstzitat aus Dahns vaterländischem  Schauspiel: "Deutsche Treue" (1871).] - Faltspur, sonst schön.
7169 Dahn, Felix (Schriftsteller, 1834-1912): Eigenhänd. Manuskript der Ballade "Der Streit um die Krone", geschrieben mit Tinte, mit Korrekturen in Bleistift. Königsberb, ohne Jahr. 8º, 8 S. auf 5 Blatt.
 EUR 600,-
 Das  Manuskript ist mit Korrekturen versehen und offenbar als  Druckvorlage gedacht. Die Ballade "Der Streit m die Krone" umfasst 17 Strophen mit jeweils 8 Zeilen. - DABEI: Ein Kuvertrest (Dahn an Theodor Kohn, Wien, Harmoniegasse 8. Abgestempelt: Breslau 16. IV. 1910) und eine  Farbpostkarte mit Porträt Dahns.
6986 Dahn, Felix (Schriftsteller, 1834-1912): Postkarte mit eigenhänd. Sinnspruch mit U.
 EUR 35,-
 "Das höchste Gut des Mannes ist sein Volk. /  Felix Dahn" -[Selbstzitat aus Dahns  vaterländischem Schauspiel: "Deutsche Treue" (1871), zweiter  Aufzug, letzte Szene.] - Auf der Bildseite Farblithographie  [Lith. - Artist. Anstalt München (vorm. Gebrüder Obpacher)]  mit Spatz, Vogelhaus und zwei Meisen im Winter. - Sehr schön.
6992 Dahn, Felix (Schriftsteller, 1834-1912): Eigenhänd. Postkarte. Breslau, 12. III. (18)98. 1 S.
 EUR 110,-
 An  Reinhold Becker, Dresden [Offenbar war Dahn von Becker zu  der Feier seiner Ernennung zum Professor in Dresden eingeladen]:  "Herzlich wiederhole ich den Glückwunsch zu dem schönen Erfolg. Leider bin ich auch in den Ferien durch Prüfungen, Sitzungen und wissenschaftliche Arbeit hier festgehalten. Mit freundlichen Grüssen von Haus zu Haus. Ihr  dankbar ergebener Felix Dahn." -  Seit 1888 hatte Dahn den Lehrstuhl für Rechtsgeschichte in Breslau inne. - Reinhold Becker, Komponist (1842-1924),  leitete 1884-94 die Dresdener Liedertafel und wurde 1898 zum Kgl. Prof. ernannt, wozu ihm Felix Dahn in unserer Karte gratuliert. Becker  komponierte vor allem Lieder und Männerchöre (u.a. Choral von Leuthen), aber auch Instrumentalwerke, eine sinfonische Dichtung (Der Prinz von Homburg) und Opern (u.a. Frauenlob, 1892).
6987 Dahn, Felix (Schriftsteller, 1834-1912): Postkarte mit eigenhänd. Sinnspruch mit U. - UND: Postkarte von Therese  Dahn mit eigenhänd. Sinnspruch mit U. Zus.:
 EUR 55,- 
 Auf der Textseite von Felix Dahns Karte: "Wenn sie zu dir  sprechen: / 'Biegen oder brechen!' / Ruf: 'brechen eh' als  biegen!' / Gieb Acht, so wirst du siegen. / Felix Dahn."  - Auf der Bildseite Farblithographie [Lith. - Artist. Anstalt München (vorm. Gebrüder Obpacher)] mit drei Meisen in winterlichem Garten. - DABEI: Auf der Bildseite einer  farbig lithographierten Postkarte (mit Dorfkirche und Haus  im Schnee) von Therese Dahn: "Wahre Schönheit / ist schöne  Wahrheit. / Therese Dahn. / 18. XII. 99." - Sehr schönes  Beispiel für den edlen Wettstreit des Ehepaares Dahn  um den sinnigsten Sinnspruch.
1364 Dambrauskaite - Antanina Dambrauskaite. Der Weg einer litauischen Opernsängerin. Mchn., Bruckmann, o. J. (1948). 4º (30,8 x 22,5 cm). 66 (+2) S., 4 Bl. Mit mehrsprach. Texten (Litauisch, Dt.,  Engl.) u. a. von Graf Joh. v. Kalckreuth. M. zahlr. tls. farbig u.  ganzseit. Photogr. u. Buchschmuck. OLn. goldgeprägt.
 EUR  28,-
Mit eigenhänd. WIDMUNG der Sängerin a. Vorsatz: "Herrn Guido Nora m. tiefst. Dankbarkeit, meine beste Anerkennung gr. künstl. Leistungen d. Augsb. Oper. Anita Dambrauskaite 7. X. 48" -  Schönes Ex. [Litauen].
5640 DDR- Prominenz: J. Heartfield, W. Herzfelde, W. Klemke  u. a. signierten am 20. XII. 1965 den Umschlag des  Ausstellungskataloges: "Max Schwimmer. 9. XII. 1895 - 12. III. 1960. Zum 70. Geburtstag.". Dt. Aakdemie der Künste zu Berlin, 1965. 58 S., 1 Bl. Mit zahlr. Abb. u. 24 Taf.  OKart.
 EUR 450,-
Eigenhänd. SIGNIERT haben den mit der Schwimmer - Illustration zu "Das Lob der Venus" und dem Faksimile von Schwimmers Schrift (in Rot) bedruckten Umschlag: "John Heartfield" (Maler, Photomontagekünstler,  1891-1968) und dessen Frau "Tutti Heartfield", "Wieland Herzfelde" (Schriftsteller, Bruder von John H.,  1896-1988) und dessen Frau "Trude Herzfelde", "Werner Klemke" und 3 andere. 
Klemke (DDR- Künstler, 1917- 1994) hat zusätzlich die Venuszeichnung mit einer farbigen  Brustwarze versehen.
 - Schönes Dokument des gemeinsamen Besuchs der Max Schwimmer Jubiläumsausstellung durch die Familien Herzfelde. - Sehr gut erhalten.  

821 Deinert, Wolf: Meine Heimat. Roman. Jossa, März, (1980).  165 (+1) S., 1 Bl. OLn.
 EUR 15,-
 Erstusgabe vom Autor  SIGNIERT mit Dat. u. Ort (Kreuth). - Druckfrisch.
1691 Delius, Rudolph von (künstlerischer Berater der  Ruprecht-Presse): Eigenhänd. Postkarte m. U. Mchn., 4. IX.  1940. gelocht.
 EUR 25,-
 An den Kunstmaler Netzer:  Einladung zu Abendveranstaltungen über die "Kultur Frankreichs...Interessenten sind willkommen..."
907 Deml, Friedrich: Im Kern der Atome. Gedichte. Gerabronn; Crailsheim, Hohenloher, (1974). 144 S. OPp.
 EUR 9,-
 Erstusgabe vom Autor SIGNIERT. - Druckfrisch.
7761 Diefenbach, Lucidus (Maler, 1886-1958): Eigenhänd. Brief. "St. Magnus bei [ist heute ein Teil von] Bremen, den 27. Nov. [19]39". 8º. 2 Seiten. In eigenhänd. beschriftetem Kuvert. - UND: 3 ORIGINAL- Photographien verso von Diefenbach eigenhänd. beschriftet.
 EUR 75,-
 Einladung an ein Ehepaar Müller in sein Atelier in Hannover. "[...] Wie Sie aus beiliegenden Photos nach Bildern von mir ersehen, habe ich mich in den letzten Jahren der Küste, der Hochseefischerei und der Marine zugewandt u. für letztere eine Reihe grösserer Wand- und Oel-Bilder ausgeführt u. bin eben im Begriff in Hannover einen grösseren Staatsauftrag (auch Hochseemotive) zu besprechen. [...]"  - BEILIEGEND: 3 ORIGINAL-Photos u. 1 SW- Postkarte mit Seefahrt-Motiven: // 1. Foto (11,7 x 10,2 cm) bildet ab u. ist auf der Rückseite von  D. eigenhänd. beschriftet mit: "Diefenbach-München, Torpedoboot im Durchbruch, (70 x 80 cm Oel)". // 2. Foto (13,6 x 10 cm) bildet ab u. ist auf der Rückseite von D. eigenhänd. beschriftet mit: "Diefenbach-München, Binnenhafen  in Neuharlingersiel, (60 x 80 cm Oel)"; Feuchtigkeitsrand unten. // 3. Foto (11,5 x 8,5 cm) bildet ab u. ist auf der Rückseite von D. eigenhänd. beschriftet mit: "Diefenbach-München, Fischkutter Ostfriesland (mit Spiekeroog) (70 x 100 cm Oel)".  // 4. Postkarte: Fischdampfer bei stürmischem Wetter auf hoher See. Einholen des Netzes. Gemälde von Lucidus Diefenbach, München, für das  Fischereihafenrestaurant Wesermünde. - Die von Diefenbach genannten Größenangaben beziehen sich auf die abfotografierten Ölbilder. - Lucidus Diefenbach war Sohn des  Malers und Naturpropheten ('Kohlrabi-Apostel') Karl Wilhelm Diefenbach (1851-1913). Er malte meist Portraits und Landschaften im Stil eines gemäßigten Impressionismus bis zum expressiv gesteigerten Realismus. Vor und nach seiner Zeit an der See lebte er im Chiemgau (Törwang und Breitbrunn  / Chiemsee, wo er verstarb.). Bilder von ihm sind im Besitz der Kunstvereine Baden-Baden und Kiel, sowie im Landesmuseum  in Schwerin. 

6398 Doderer, Heimito von (Schriftsteller, 1886-1966): Eigenhänd.  Briefkarte. Landshut, 30. IX. (19)59. Kl.-8º. (Postkatengröße). 1 S., eng beschrieben (13 Zeilen) mit eigenhändiger Unterschrift. - DABEI: Eigenhänd. beschrift. Briefkuvert mit eigenh. Verbesserung des gedruckten Absenders: "derzeit Landshut - Berg in Bayern, Tal Josafat [Weg] 2".
 EUR 500,-
Auf Doderers Briefpapier  an Prof. Carl August von Willebrand. Helsinki. 
"Ihren lieben Brief ... muß ich aufbewahren: denn er enthält, ausser allem  anderen, ein (besonders für Camping!) hochzuschätzendes Koch- oder eigentlich Brat- Recept. - Ich freue mich sehr darüber, dass Sie meine Schrift 'Grundlagen..' etc [ = "Grundlagen und Funktionen des Romans", Nürnberg 1959] erhalten und gelesen haben! ..." Über seinen Stockholmaufenthalt am 19. April fährt er fort: " ... war wirklich heiter und gemütlich. Es wurde in meinem Zimmer solch ein Wirbel gemacht, dass Sie sogar einschreiten mussten, um das Interview durchführen zu können! Es ist erfreulich, dass Sie 1960 nach Salzburg kommen werden. ..."   Weiter über eine Verabredung, sich dort zu treffen.- Wie üblich bei Doderer wurde der Vierfarbstift benutzt: der erste Buchstabe und das Datum in Rot, die Unterschrift in Lila. - Sehr schön.
6932 Domino, Fats (amerikan. Komponist, Pianist und Blues- Sänger, eigentlich Antonine Domino, geb. 1928): Großes Porträtfoto, 4º (18 x 26 cm). Zweimal SIGNIERT. 
 EUR 45,-
 Sehr frühes Porträt (Fats Domino als junger Musiker) mit zwei vollen Signaturen, die erste offenbar auf dem breiten weißen Rand, wo der Stift nicht so ganz fasste, danach nochmals auf dem Bild selbst. - Sehr schönes Ex.
6661 Durbridge, Francis (Krimi - Autor, 1912-1998): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). 26. X. 1988. Quer-8º (8 x 20 cm). 1 S.
 EUR 25,-
Höflicher Dankesbrief auf persönl.  Briefbogen in Englisch offenbar an einen deutschen Verehrer:  bedauert, keine Fotos zu haben und fährt fort: "Do please,  however, accept my concratulations on your ability to write  Englisch ..."
6662 Durbridge, Francis (Krimi - Autor, 1912-1998): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). o. Dat. Quer-8º (13,5 x 21 cm). 1/2 S.
 EUR 19,-
An einen Mr. Peil: "So sorry, no  photographs available, but please accept my very best wishes -" - In der Mitte gefaltet.
7171 Ebers, Georg Moritz (Schriftsteller, Ägyptologe, 1837-1898):  Klappkarte mit eigenhänd. Sinnspruch mit U.
 EUR 60,-
 "Bitte nie um ein Gut, - nein / Fleh nur allein um das Gute;  / Denn was den Sterblichen frommt, / ist nur den Göttern bewusst."
7170 Ebers, Georg Moritz (Schriftsteller, Ägyptologe, 1837-1898):  Klappkarte Kl.-8º. 1/2 S. Mit eigenhänd. Sinnspruch mit U.
 EUR 60,-
"Sei Amboss bei des Schicksals Schlägen / sonst magst Du Dich als Hammer regen / Georg Ebers."  - DABEI: Von Ebers beschriftetes Kuvert (Lpz., 10. I (?) 1882) an Dr. Goldbaum,  Redakteur der "Neuen freien Presse" Wien.
4723 Edschmid, Kasimir: Auto-Reisebuch. Schönes altes Deutschland. Ferienreisen durch deutsche Flußtäler und Gebirge. Hannover, Beeck, o.  J. 276 S. M. 35 Taf. m. Abb. u. Karten. OLn. OU.
 EUR 45,-
   1. Aufl. nach dem Krieg. - Der mit farbig. VW-Käfer illustr.  Schutzumschl. nur am Rand eingerissen, sonst sehr gut. - Das Buch ist sehr gut. - Mit 4- zeiliger, dat. (Mai 53) WIDMUNG des  Autors: "Hans Lott mit .. Grüßen / Kasimir Edschmid / Mai 53."
6114 Edschmid, Kasimir: Italien. Zwischen Alpen und Apennin. Stgt., Kohlhammer, (1955). 567 S. Mit 20 Abb. OLn. OU.
 EUR  40,-
 Erstusgabe (WG II, 85, 1; Raabe 60, 56). Mit 3-zeil. WIDMUNG (ohne U.) Edschmids: "Hans Lott gute Wünsche  Weihnachten 1955" auf Vortitel. Dieser am oberen Rand kaum  sichtbar verletzt. Sonst sehr schönes Ex.
881 Ehbauer, Michl: Gelegenheit macht Dichter. Ich wünsche frohe Gsichter!  Eine reichh. Sammlung f. Unterhaltg. u. Vortrag. Mchn., Aktuell-Selbstvlg., 1932. 1 Bl., 159 S. Titelportr. OKart.
 EUR 19,-
 Erstusgabe mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug)  des Autors: "Dem lieben Kollegiumsmitglied Herrn Hautz mit frohem 'Opium' (?) freundlichst überlassen. Mü, 4. IV. 34 Michl Ehbauer" - Umschl. m. klein. Einriß, sonst gut.  Innen sehr gut. 

6649 Ehrenstein, Albert (Schriftsteller, 1886-1950): Eigenhänd. Postkarte mit U. Wien, 9. IV. 1927.
 EUR 480,-
 An Dr. Friedrich Possekel, Berlin, der von 1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (DBG) war und einen sehr freundschaftlichen Umgang mit seinen Autoren pflegte: 
"Lieber Herr Possekel - auf meiner Reise blieb ich vorläufig mal in meiner Vaterstadt [Wien] hängen. Nach Ostern geht's wohl weiter. Der phantastische Roman "Baltasar  Tipho" v. Hans Flesch, von dem ein Ex. vielleicht sich schon  bei Bab [Julius Bab (Schriftsteller, 1880-1955) ?] befindet,  wäre wohl etwas für die Buchgemeinschaft. - Schönste Grüße  Ihres dankbaren (u. Dank Ihnen baren) Albert Ehrenstein ...". 
- Der von Ehrenstein für das Programm der DBG empfohlene expressionist.  Roman mit dem Untertitel "Eine Geschichte vom Stern Karin" von  Hans Flesch von Brunningen (1895-1981) war schon 1919 in kleiner  Auflage erschienen. 1928 übersiedelte F., nicht zuletzt auf Drängen seines Freundes Albert Ehrenstein, nach Berlin u. faßte dort Fuß als freier Schriftsteller. 1933 emigriert er nach London und lernte dort seine spätere Frau, die Schriftstellerin Hilde Spiel kennen. - Sehr schöne  Karte mit Eingangsstempel des Verlags (11. Apr. 27), mit  Farbphoto: "Wien I Michaeller Burgtor" auf der Bildseite.
6650 Ehrenstein, Albert (Schriftsteller, 1886-1950): Eigenhänd.  Brief mit U. Berlin, 14. III. 1928. 4º, ½ S.
 EUR 600,-
 An seinen Verleger Dr. Friedrich Possekel, Berlin, der von 1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (DBG) war: 
"Lieber Herr Possekel, anbei mit bestem Dank und Druckerlaubnis [für] die kleine Alexanderglosse. Auch von der großen Einleitung hätte ich gern bald letzte Korrektur und 10 Abzüge, vielleicht kann ich bei dieser Gelegenheit auch die Titelei sehen? Hoffentlich kann ich mich bald auch dem Reich Alexanders Großen (!) direkt nach China begeben? ..."  
 - 1930 erschien bei der DBG J. G. Droysens "Geschichte Alexander des Großen", neu herausgegeben und eingeleitet von  Albert Ehrenstein. In den Jahren 1923-32 beschäftigte sich Ehrenstein intensiv mit der Übersetzung bzw. Nachdichtung chinesischer Prosa ("Räuber und Soldaten" 1927) und Lyrik (z. B. "China klagt. Nachdichtungen revolutionärer chinesischer Lyrik aus drei Jahrtausenden", 1924 bei Malik),  so daß er froh war, wieder zu dieser Arbeit zurückzukehren. 1931/32 vollendete Ehrenstein bei der DBG: "Das gelbe Lied. Nachdichtungen chinesischer Lyrik", von der "die Deutschen Buch-Gemeinschaft 1933 nur siebzehn Exemplare drucken konnte, da die Nationalsozialisten den weiteren Druck und die Auslieferung verhinderten" (Vgl. Albert Ehrenstein: Werke Bd. 3, Boer Verlag). - Schöner Brief über Ehrensteins Arbeit als Herausgeber.
6651 Ehrenstein, Albert (expressionistischer Schriftsteller, 1886-1950): Masch. Brief mit eigenhänd. U. und eigenhänd. Korrekturen. Capri, 5. V. (19)28. 4º. 1 3/4 S.
 EUR 400,-
 An seinen Verleger Dr. Friedrich Possekel, Berlin, der von 1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (DBG) war: Berichtet von der schweren Krankheit seines Kollegen Wilhelm Schmidtbonns [Schriftsteller, 1876-1952], den er vor  drei Wochen in Bonn besucht hatte u. setzt sich sehr dafür ein, dass die DBG "diesem Familienvater, der so lange ich ihn kenne, schwer gerackert hat, ausgiebig" helfe:
 "Die lange Arbeitsunfähigkeit bereitet Schmidtbonn schwere wirtschaftliche Sorgen, so wende ich mich an Sie - vielleicht kann mit Ihrer Hilfe Schmidtbonn über die böse Zeit hinweg gerettet werden. ..." Er meint "dass es der Deutschen Buchgemeinschaft doch möglich sein könnte, Schmidtbonn durch ein Nachtragshonorar für den 'Verzauberten' und den 'Garten der Erde' ( über deren schlechten Absatz er sich, als ich ihn besuchte, röchelnd beschwerte), ärgstenfalls durch einen Vorschuss auf einen Roman oder eine längere autobiographische Arbeit vor dem Aergsten zu bewahren. ... von der Deutschen Verlagsanstalt erhält er fast nichts, seine Stücke werden nicht gespielt ... vielleicht [könnte] "die 'Lesestunde' für eine längere Arbeit Vorschuss spendend, eingreifen?! ..." Weiter über seine eigene Reise und Arbeit: " Ich stecke ... auch in Italien tief in China. Mein Vorwort zu Alexander sprach ich Ostersonntag in den Frankfurter Rundfunk, es wird auch in der Frankfurter Zeitung (und anderwärts) bald erscheinen. Ab  15. Mai ist meine Adresse Viaganello (Lugano) Schweiz p. Adresse Fritz Bondy. ..." 
 - 1930 erschien bei der DBG J. G. Droysens "Geschichte Alexander des Großen", neu herausgegeben und eingeleitet von  Albert Ehrenstein. In den Jahren 1923-32 beschäftigte sich Ehrenstein intensiv mit der Übersetzung bzw. Nachdichtung chinesischer Prosa, woran er auch auf seiner Reise arbeitete. - Schöner Brief über Ehrensteins Einsatz für den Kollegen in  Not. Ihm selbst geht es zur Zeit gut, da er im März den Vertrag mit der Deutschen Buchgemeinschaft für "Mörder aus Gerechtigkeit" abgeschlossen hatte. ["Roman frei aus dem Chinesischen" erschien 1931].  - Fritz Bondy ist der bürgerliche Name des schweizerischen (1931 eingebürgert) Schriftstellers N. O. Scarpi (1888-1980;  war 1912-18 Regisseur am Deutschen Theater in Prag und später unter Max Reinhardt in Wien).
6652 Ehrenstein, Albert (expressionistischer Schriftsteller, 1886-1950): Eigenhänd. Brief mit U. Ascona, 17. I. 1932. 4º. 1 S. gelocht.
 EUR 680,-
 An Dr. Friedrich Possekel,  Berlin, der von 1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft"  (DBG) war, mit einer Warnung und über verlagsinterne  Angelegenheiten: "Lieber Herr Possekel, am 20. Jan. kommt ein  Direktor von O r e l l u. F ü s s l i namens Zutt nach Berlin, den ich  zwar nicht persönlich kenne, der aber durch vertrauenswürdige  Bekannte von mir (Frau Margarete Pollak-Steger, die Sie wohl  bereits kennen, und den Herausgeber der 'Schaubücher': Dr. Emil Schaeffer) über die Angelegenheit Seydel u. Co unterrichtet ist und wird. [? Satz bricht hier ab. Der Brief ist wohl in Aufregung geschrieben] .Direktor Zutt wird dann wohl entweder mit Frau P. S. [Pollak-Steger] oder Dr. Sch. [aeffer] ...  bei Ihnen vorsprechen. Während nun diese meine beiden Bekannten von einer über jeden Zweifel erhabenen Anständigkeit sind, sei zu Ihrer privaten Information [im Original doppelt unterstrichen] hinzugefügt, daß Direktor Zutt ein sehr smarter Geschäftsmann und Provisionist ist - nicht immer zum  Vorteil seiner Firma. Er machte die 'S c h a u b ü c h e r' nur unter der Bedingung, daß Dr. Sch. [aeffer] privatim die Herausgeberhonorare mit ihm teile. Und als ein Freund von mir im Auftrage des Mescy [?]- Konzerns (Prager Tagblatt) einen großen Betrag bei Orell u. Füssli placieren wollte, wollte Direktor Zutt zunächst einer privaten Provision versichert sein, worauf Prag die Verhandlungen abbrach. - Die Firma Orell-Füssli selbst ist von tadelloser Anständigkeit. -- Emil Schaeffer war  Herausgeber der  berühmten "Schaubücher" im Orell & Füssli Verlag, Zürich.
6653 Ehrenstein, Albert (Schriftsteller, 1886-1950): Eigenhänd. Brief mit U. ("E"). Askona, 22. V. (19)32. 8º. 2 S. eng beschrieben.
 EUR 1600,-
 An Dr. Friedrich Possekel, der von  1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (D B G)  Berlin war. - Ehrenstein beklagt sich in ungewöhnlich scharfem Ton über die Behinderung seiner Vermarktung durch vertragliche Bindung an die DBG und zeigt, daß auch er als Kämpfer gegen die Nazis (1932 emigrierte er in die Schweiz, 1933 wurden Ehrensteins Bücher in Deutschland verbrannt. Er gründete das Aktionskommittee "Internationale Rote Hilfe", das aus Deutschland geflüchteten Schriftstellern zu helfen versucht) nicht frei war von antesemitischen Klischees: -  "Lieber Herr Possekel - Sie nehmen sich privat soviel Mühe mit mir und offiziell töten Sie all meine Wünsche! Sie sehen  den Sachverhalt nicht so klar wie ich: Sie sind das blonde, a r i s c h e  Aushängeschild eines reichen Juden, der mit Deutschtum harmloser oder national schillernder Art Geschäfte macht. Die M a l i k e wieder sind J u d e n, die aus radikaler Literatur Gewinn ziehen. Zwischen diesen Geschäftemachern (die Malike sind ebensowenig Kommunisten wie etwa L e o n h a r d Nazi!) - [Rudolf Leonhard, Schrifsteller, 1889-1953, Lektor beim Verlag "Die Schmiede",  baute 1933 in Paris Hilfsorganisation für Enigranten auf] - werde  ich mit meinem bescheidenen Wunsch, Gedichte zu veröffentlichen  und dem Verhängnis schwerster, zeitraubendster Arbeit und  kleinsten Entgelts - einfach zermalmt! G r e t h l e i n - Zürich wollte ja Buchpreis von 5-6 M., auch bei M a l i k ließe sich  das durchsetzen! Warum ließen Sie mich bei Dutzenden Verlegern  u. bibliophilen Gesellschaften erst Körbe holen - und so wie etwas realisierbar war, sagen Sie fanatisch nein! So schädigen .. [?].. der viel vorpreschende R o w o h l t ... weder Malik noch Grethlein uns! Meine eigenen Gedichte sind erst jetzt zum Binden gegangen, dürften wohl erst im September erscheinen -  und zwei Gedichtbände in einem Jahr kann selbst ein berufsmäßiger Mörder aus Gerechtigkeit von keinem Verleger wie Rowohlt jetzt verlangen. Jedenfalls: Ihre Härte trifft mich schwer. Können Sie denn nicht wenigstens Bedingungen formulieren, unter denen Sie Malik oder Grethlein -Zürich  (sind das auch Communisten?!) den Mitdruck zugänglich machen  würden? Ich habe kein Geld, bin selbst auf die kleinen Malik-Grethlein-Honorare angewiesen! Mein Ms. [Manuskript] ging am 14. V. als auf 3000 schw. Fr. versichertes Eilpaket an die Verlagsleitung der D. B. G. ab! Angekommen? Ein Umfang von weniger als 420 S.? Unmöglichst! Schönste Grüße Ihr tiefbetrübter E.  - [1931 (oder erst 1932 ?) erschienen  bei Rowohlt die von Kokoschka illustrierten Gedichte Ehrensteins  "Mein Lied" in bibliophiler Aufmachung und 1931 in der DBG:  "Mörder aus Gerechtigkeit. Roman frei aus dem Chinesischen", auf dessen Titel er hier anspielt. - Offenbar ist Ehrenstein wegen seiner  Emigration in die Schweiz in Geldnot. Die Aussagen über die Inhaber des MALIK Verlags sind pikant:  Als im Dezember 1918 die Kommunistische Partei Deutschlands gegründet wurde, zählten Wieland Herzfelde wie auch sein Hauptmitarbeiter George Grosz und Herzfeldes Bruder Helmut (er nannte sich später John Heartfield) zu ihren ersten Mitgliedern.
6658 Eich, Günter (Lyriker und Hörspielautor, 1907-1972): eigenhänd. U. (voller Namenszug) u. Grußformel ("herzlichen Gruß") auf einer Ansichtskarte mit Text von fremder Hand, ".... Am Sonntag war in Dresden die Uraufführung meines Filmes. [rot unterstrichen] Näheres mündlich. ... Herzl.
 EUR 140,-
 An "Badedirektor" Georg Nave, Warmbrunn Gruß Dein Herbert", Krummhübel, 9. III. 1931 (Poststempel).
6218 Eich, Günter (Schriftsteller, 1907-1972): Maschinenschriftliche Postkarte mit umfangreichen eigenhänd.  Ergänzungen u. U. Lenggries, 25. III. 1963.
 EUR 480,-
 An Lilly Sauter auf Schloß Ambras [Innsbruck], die ihn zu e. literarischen Veranstaltung eingeladen hatte. Eich lehnt zunächst ab 
"... es ist schrecklich, dass sich halbwegs nette und vernünftige Leute immer wieder zu solchen Anfragen hergeben. Wann soll ich eigentlich arbeiten, wenn ich auf solche Vorschläge immer wieder eingehe ?? ..." [dieser Absatz  ist nachträglich gestrichen]. Eich sagt dann aber doch zu:  "Ich will ganz ausnahmsweise versuchen, mich für 2 Tage frei  zu machen ... Ilse" [Aichinger] "und die Kinder kommen sehr  gerne mit." Er ergänzt mit der Hand: "Am 23. müssen wir wieder nach Hause fahren." Weiter getippt: "Der Titel 'Gespräch über das Hörspiel' kommt mir so vor wie die grässlichen Diskussionen 'Was ist Kunst?' und soll ersetzt werden durch: [Hier bricht der getippte Text ab, aber es ist ergänzt: "Der Titel ... ist mir recht."] Weiter mit der Hand:  "bin aber ganz ungeeignet einen Vortrag zu halten oder eine   Diskussion zu leiten, verstehe auch nur wenig vom Hörspiel."  [!] - Unten mit Bleistift in Versalien: "NICHT ZUTREFFENDES  BITTE STREICHEN!" Auf der Adressseite weiterhin: "Dass Clemens  und Mimi [die Kinder Eichs] über den Boden Deines Waffensaals  schlittern dürfen, ist allerdings nett. Viele liebe (wegen  Lästigkeit nur ein bisschen verärgerte) - [der Text in runden  Klammern nachträglich wieder von Hand gestrichen]  Grüsse  Dein Günter." 
 - Gemeint ist der Waffensaal von Schloß Ambras,  in dem öfter Kulturveranstaltungen stattfinden. Die wilden  Ergänzungen spiegeln die widersprüchlichen Gefühle des Autors. -  Besonders nett ist die Behauptung, er verstehe nur wenig vom  Hörspiel.
7024 Eich, Günter (Schriftsteller, 1907-1972): Masch. Brief m. eigenhänd. U. O. O. 4. V. 1963. 8º. 1 S.
 EUR 400,-
 An den jungen Dichter Guntram Vesper (geb. 1941): 
"...offen gesagt, habe ich auch nicht viel Ahnung was sich in literarischen Kreisen abspielt. Ich lese davon nur in der Zeitung. Aber neulich bekam ich ein Heft einer neuen Zeitschrift zugeschickt, - vielleicht ist die für Sie geeignet: Text + Kritik..." 
- Nennt ferner "Streit-Zeit-Schrift" und "Lyrische Hefte". Vesper hatte schon als Schüler seit 1960 Gedichte veröffentlicht. 1963 machte Vesper  Abitur und wandte sich wohl um Rat an G. Eich, der in diesem Brief antwortet. Später fand er über das  Gründungsmitglied Eich Zugang zur Gruppe 47 und las 1967 auf  der legendären letzten Tagung. - Gelocht, sonst sehr schön.
7172 Eich, Günther (1907-1972): Eigenhänd. Postkarte, mit U. Bayrisch Gmain, 21.10.64.
 EUR 110,-
 An Herrn Czolbe in  Neumünster, dem er den Termin (10.1.1965)  seiner Lesung an der dortigen Volkshochschule bestätigt. - Gelocht, Lochung ausgerissen
7186 Eich, Günter (Schriftsteller, 1907-1972): Eigenhänd. Manuskript des Gedichts "Ein Seestück" m. U. 1 S. Quer-4º.
   EUR 1300,-
  "Ein Seestück. // Was ist mit dem Kurs,   Kapitän? / Wir sind auf ein Schiff gekommen, / das aus   Papier gefaltet ist, / ein Blatt aus dem Rechenheft / der   Marie-Therese dall'Armi. / Drei Kilo Pfirsiche / mit Brutto,   Netto und Tara, / Kurs auf die schwarzen Zöpfe, / rechne   es aus, Kapitän !  // Günter Eich."  // -   Auf Feinkarton. Das Autograph diente als Vorlage für einen (beiliegenden) Faksimiledruck des Gedichts. - Zwei dunkle Punkte im Karton der Vorlage (naturbedingt und Schrift nicht betroffen) sind offenbar zur Herstellung des Drucks geweißt,  aber alles tadellos. - Auf der Rückseite des Faksimile (Doppelblatt gefaltet auf 24,2 x 25 cm) sind Eichs "Gedichte", "Abgelegene  Gehöfte" und "Untergrundbahn" (Werke zwischen 1930 und 1949)  erwähnt. - Sehr schönes Stück. 

5758 Ende, Michael (Jugendbuchautor, 1929-1995): Eigenhänd. Manuskript: "Notizen zur Einführung der E.[dgar] Ende-Ausstellung  im japanischen Fernsehen (N.H.K.)" mit U. (voller Namenszug). O. Ort. (München), 12. II. 1989. 4º. 1 1/2 S. u. eigenh. adress. Umschlag.
 EUR 600,-
 "... Ich möchte Ihnen gerne ein paar Worte zu der Edgar-Ende Ausstellung sagen, die am 17. März in Tokyo eröffnet wird. Mein Vater war ja - neben Max Ernst - der einzige deutsche Surrealist von Bedeutung. Er hat ein vollkommen einzigartiges und unverwechselbares Werk hinterlassen. Trotzdem ist er von der modernen Kunstgeschichte bis heute noch immer nicht so recht zur Kenntnis genommen worden." Weiter mit Notizen zur  Begründung, warum Edgar Ende "regelrecht vergessen worden ist, und jetzt erst wiederentdeckt wird.": Edgar Endes Kunst galt als entartet. Deshalb mußte er ins Exil und hatte in Deutschland Ausstellungsverbot "Entfernung der Bilder aus allen Museen und Galerien". Nach dem Krieg war mehr Interesse für abstrakte Kunst und später für Surrealismus vorhanden. Seither habe er sich bemüht, dem Werk seines Vaters "den Platz in der modernen deutschen Kunstgeschichte zu verschaffen, der ihm gebührt. Aber erst jetzt, mehr als 20 Jahre nach seinem Tod beginnt man zu verstehen. Voriges Jahr ging erstmals eine große Gesamtausstellung durch die 5 wichtigsten Museen in Deutschland." Am Schluß bedankt sich Ende bei seinen "japanischen Freunden ... u. ganz besonders Asahi-Shinbun" dafür, daß ein Großteil dieser Ausstellung nach Tokio und anderen japanischen Städten kommt. "Es ist die erste große Edgar Ende Ausstellung im Ausland." 
- Sehr interessantes Manuskript auf karierten DIN A4 Blättern in schöner Schrift.
4151 EREMITEN- PRESSE - JÄGER, B. (Illustrator) - Ataby, Cyrus (Autor): Salut den Tieren. Ein Bestiarium. Düsseld.,  Eremiten-Presse, (1983). 4º. 52 S. (Blockbuchbindung). Mit 11  Taf. (1 davon farbig). Farbig illustr. OBrosch.
 EUR 40,-
  Erstusgabe mit Offsetlithos von Bernhard Jäger. -  Nummer. u. vom Autor und Illustrator SIGNIERTES Ex. -  Eines v. 750 Ex. - Sehr schönes Ex.
994 EREMITEN - PRESSE - Kremer, Rüdiger: Die Zeit in W.  Düsseldorf, Eremiten-Presse (Broschur 55), (1974) 3 Bl., 38  (+3) S., 3 Bl. Mit 2 mehrfarb. doppelbl.-großen Graphiken v. Lorenz Mueller-Morenius. OBrosch.
 EUR 45,-
 Erstusgabe numm. u. vom Autor u. Illustrator  SIGNIERT. - Eines von 200 Ex. - Druckfrisch. 

7173 Eulenberg, Herbert (Schriftsteller, 1876-1949): Ansichtskarte von Kaiserswerth. 8. III. 1930.
  EUR 35,-
  Auf der Textseite: "Gern erfülle ich Ihre Bitte und grüße Sie  vom Ufer des Rheins mit dieser Karte von Kaiserswerth. Ihr  Herbert Eulenberg. 8. März 1930". // - Schöne Ansichtskarte mit Blick auf K. (Eulenberg starb dort) von der linken Rheinseite.
7539 Felixmüller, Conrad (Maler und Graphiker 1897-1977): Eigenhänd. Brief m. U. auf der Rückseite eines signierten Original-Holzschnitts. 1 S. Berlin-Köpenick 26.XI.1961.
 EUR 260,-
 An den Kunsthistoriker Dr. Günter Feist und seine Frau, mit Eingangsstempel (28. Nov. 1961) versehen:  "... Wie Sie umstehend sehen, sind wir wieder in Berlin. Inzwischen bin ich nahezu mit der Stichwörterbearbeitung fertig ... Ich denke, dass Sie nach Durchsicht mit mir diese  Ausführung abschliessend besprechen ...".  -  Felixmüller, geb. in Dresden, studierte an der Dresdner Kunstakademie, ließ sich in Klotzsche bei Dresden (gehört seit 1950 zu Dresden) nieder und unternahm in den dreißiger Jahren Studienreisen durch Deutschland und Europa. Er gehörte zu den Mitbegründern der Dresdner Neuen Sezession Gruppe 1919 und malte sozialkritisch engagiert und expressiv Bilder u. Porträts.  Daneben entwarf er Bühnenbilder und veröffentlichte Holzschnitte, darunter "Malerleben. Ein Bilderbuch für Erwachsene" (1927). 1934-44 lebte F. in Berlin und in der Mark Brandenburg, danach in Tautenhain bei  Leipzig. Obwohl seine Kunst von den Nationalsozialisten als "entartet" verfemt wurde, erhielt er 1937 den Preis für Malerei des "Vereins Berliner Künstler".  1949-62 lehrte er Zeichnen an der Univ. Halle. 1961 kehrte er nach Berlin zurück, wo er 1977 verstarb (DBE). -  Der ORIGINAL - HOLZSCHNITT (Blattgr. 14,5 x 12 cm.; SIGNIERT) zeigt den  Künstler mit Palette an der Staffelei. Über der Staffelei:  "Conrad Felixmüller zurück in". Auf der Staffelei steht seine neue Adresse: ("Berlin -   / Köpenick / Ambacher Str. / 4") geschrieben. - Sehr schönes Stück. - Am unteren Rand eigenhändig mit Bleistift bezeichnet, signiert und datiert: "Holzschnitt /  C. Felixmüller 61".
919 Finckh, Ludwig: Die Reise nach Tripstrill. Stgt.; Bln., Dt. Vlg.-Anstalt, (1913). 3 Bl., 170 (+1) S., 1 Bl. m. Holzschn u. Initialen. OLn. OU.
 EUR 25,-
 Mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors [Umkreis H. Hesse]. - Frisches Ex. mit  Verlagsprospekt.
1243 Flatow, Curt (Schriftst. u. Drehbuchautor, * 1920): 1 Portrait- Karte mit eigenh. U. (voller Namenszug) auf der Bildseite.
  EUR 15,-
 Verfasser der Drehbücher "Wenn Männer schwindeln", "Der Onkel aus Amerika", "Der Gauner und der liebe Gott" u. zahlr. Fernsehserien. - Biographische u. bibliograph. Anmerkungen  a. der Rückseite der Karte (Blei).
4 Flora, Paul (Signatur u. Zeichnung): Zeichnungen 1939 bis 1992. Katalog d. Histor. Museums Wien. Vorw. K. Arndt.  Innsbruck, Edition Th. Flora, (1992). ca. 120 unpag. S. mit  ca. 120 meist farb. Abb., Daten u. Stimmen zum Küstler. Ill.  OKart.
 EUR 45,-
 WERKVERZEICHNIS mit eigenhändig. Zeichnung  (kleiner Rabe) u. SIGNATUR von Paul Flora. - Sehr schönes Ex. 

10 FLORA, P. - Paul Flora: Zeichnungen 1972 bis 1986. Austellungskat. Neue Galerie Linz u. a. Gifkendorf, Merlin, (1987). 72 S., 2 Bl. m.  60 meist farb. Taf.
 EUR 55,-
 WERKVERZEICHNIS mit 109 Nr. - Mit eigenhändiger Zeichnung (Rabe) u. Signatur P. Floras. -   Sehr schönes Ex.
7626 Fontane, Theodor (Schriftsteller, Kritiker, 1819-1898): Eigenhänd. Brief mit U. Berlin, 10. III. (18)90.  8º. 2 S.
 EUR 3200,-
 Schöner Brief des über einen lästigen Besuch , bzw. Probleme mit den Nachbarn verärgerten Fontane an Hans Ritter von Hopfen (Andree 50):  "[.] Zwei Treppen hoch wohnt meine Schwiegertochter, die meist nicht zu Haus, sondern bei ihren ganz in der Nähe wohnenden Eltern ist. Drei Treppen hoch, weil eben Menschen da [im Original unterstrichen] sind, wird immer aufgemacht und ich beklage, durch die Etagenverwechslung, um einen mir gütigst zugedachten Besuch (so wenigstens nehme ich an) gekommen zu sein. Ihre Güte läßt diese Zeilen wohl als einen Gegenbesuch  gelten und ich erfahre vielleicht schriftlich, womit ich zu Diensten sein kann. In vorzüglicher Ergebenheit / Th. Fontane "
888 Franck, Hans: Der Tribun. Roman. Braunschweig, Kleine, (1952).  465 S., 1 Bl. OLn. Rü. etwas fleckig, sonst sehr gut.
 EUR 30,-
   Erstusgabe (WG II, 105) mit 6- zeiliger WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an Hans Brandenburg  [Schriftsteller, 185-1968].  

957 Frank, D. M.: Schwäne im Fallwind. Erzählungen. Hrsg. B. Mosblech u. H. K. Hülsmann. Duisburg; Düsseldorf, Edition Ilex-Konzept, (1974). 43 Bl.  OKart. Rü. leicht vergilbt, sonst sehr gut.
 EUR 24,-
 Erstusgabe mit ganzseit. Widmung des Autors in Gedichtform: "Der Tukan ist ein Freund der Schwäne / So unglaublich das auch klingt; / doch beide singen nicht in Flötentönen / Weshalb man sie getrost zusammenbringt...." (4 weitere Zeilen u. 3 Z. Widmung) - DABEI: Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug) auf Breifkarte. - Beide an Frau Schmitt-Sulzthal vom  TUKAN. - Eines von 500 Ex. 

6515 Friedell, Egon (Schriftsteller und Kulturhistoriker, 1878-1938, nahm sich beim "Anschluß" das Leben): Eigenhänd.  Postkarte m. U. Poststempel: Kufstein 7. V. 1930.
 EUR 380,-
 An den Verlag C.H. Beck in München: "Sehr geehrte Verlagsleitung, / bitte schicken Sie freundlichst an Hrn. Erwin Goldarbeiter, Hadersdorf- Weidlingau bei Wien Bd I [seiner "Kulturgeschichte der Neuzeit"], "geb [gebunden] als Freiexemplar. Meine Adresse ist jetzt wieder Kufstein..." -   Gelocht, mit Klammerspur. - Auf Postkarte mit Stempel "Dr. Egon Friedell / Wien / XVIII., Gentzgasse 7." u. Kupfertiefdruck- Foto vom Gosausee- Dachstein, Oberösterreich mit eigenhänd. Adresse.
1120 Friebert, Stuart: Nicht hinauslehnen. Gedichte. Mchn.,  Delp, (1975). 64 S. OLn. OU.
 EUR 18,-
 Erstusgabe m.  ganzseit. WIDMUNG des Verfassers "für den Autor des  'Verlassenen Hauses'" [d. i. Werner Vordtriede] - Karl Krolow lobt das besond.  "Freundschaftsverhältnis" des gebürtigen Amerikaners  Friebert zur dt. Sprache. - Druckfrisch.
7615 Friedrich II., der Große (König  in, seit 1772 von Preußen, 1712-1786): Brief mit eigenhänd. U. Potsdam 8. I. 1756. 4º. 1/2 S. - Doppelblatt, gefaltet.
 EUR 850,-
 An den Hauptmann von Schellersheim und den Kammerdirektor Diederich in Halberstadt über eine finanzielle Sicherstellung der preußischen Regierung in Halberstadt, wobei seine Schwester half:  "[.] Nachdem Ich mit Meiner Schwester der Printzeßin Amalie Hoheit über den von Euch nach hier gemeldeten Umstandt wegen eines bey dero dortigen Casse zu lastenden eysernen Bestandes von 1500 Talern, damit die Quartale des kunftigen Etats desto promter und richtiger bezahlet werden können, communicirt habe, dieselbe auch davon recht wohl zu frieden seynd; Als habe ich Euch solches Hierdurch zur Nachricht bekandtmachen wollen, auf daß Ihr hernach das nöhtige weitre besorgen könnt. [.] Euer gnädiger König". - Kurfürst Friedrich Wilhelm I. (1620-1688), der spätere "Soldatenkönig" erwarb 1648 den Bischofsitz Halberstadt (bei  Brandenburg), das durch den Westfälischen Frieden weltliches  Fürstentum geworden war. Ab 1747 wurde der Dichter Johann Wilhelm Ludwig Gleim Domsekretär und 1756 Kanonikus in Halberstadt. - Anna Amalia von Preußen (1723-1787). Prinzessin und Musikerin, Schwester Friedrich des Großen, wurde als sechste Tochter des preußischen Königs, Friedrich Wilhelm I., geboren und war über die Liebe zur Musik besonders mit Ihrem Bruder Friedrich verbunden. Heute ist sie vor allem bekannt durch ihren Nachlaß, eine einzigartige  Notensammlung die sogenannte "Amalienbibliothek" - nicht zu verwechseln mit der Herzogin Anna-Amalienbibliothek in Weimar - gehört zu den Raritäten der Staatsbibliothek zu Berlin.  Sie blieb als einzige ihrer Geschwister unverheiratet, allerdings behauptet Friedrich Freiherrn von der Trenck in seinen Memoiren, er habe eine Liebesbeziehung mit der Prinzessin gehabt. - 1755 wurde sie Äbtissin von Quedlinburg, ein Amt, das ihr Unabhängigkeit durch einen eigenen Hof und vor allem die dazugehörigen finanziellen Mittel einbrachte. So war es ihr möglich, in dem in unserem Schreiben angesprochenen Fall zu helfen. - Amalia war während der zweiunddreißig Jahre dauernden Amtszeit als Äbtissin kaum in Quedlinburg, sie lebte meist in Berlin in ihrem Palais Unter den Linden im Haus Nr. 5. (alte Zählung).  Dort befindet sich heute die Russische Botschaft.
7249 Friedrich August III. (König von Sachsen, 1865 - 1932): Eigenhänd. Br. m. U. Dresden, 26. III. 1886. 8º. 1 S. auf Doppelblatt u. eigenhänd. Kuvert.
 EUR 110,-
 An den Juristen Wach in Lpz. wegen zwei Vasen, die angekündigt, aber versehentlich noch nicht geschickt wurden. Mit der Bitte um Entschuldigung. - Papier mit Trauerrand. - Der ungezwungene Ton des Schreibens ist typisch für den volkstümlichen Landesfürst.
7071 Friedrich II. (Großherzog v. Baden, 1857-1928): Bestallungsurkunde mit eigenhänd. U. Karlsruhe, 23. Vi. 1914. Folio (24,5 x 38,8 cm). 1 S. a. Doppelbatt. mit papiergedecktem Siegel.
 EUR 180,-
 "Wir haben Uns gnädigst bewogen gefunden, den Gewerbelehrer Ludwig Kaltschmidt in Mannheim zum Obergewerbelehrer zu ernennen ..." - Sehr schön und ungewöhnlich sauber. 

805 Fritsch, Werner: Cherubim. 3. Aufl. Ffm., Suhrkamp, (1987).  254 S., 1 Bl. OLn. OU.
 EUR 14,-
 Vom Autor SIGNIERT. - Druckfrisch.
5894 Fuchs, Ernst: Planeta Caelestis. Hrsg. V. Rich. P. Hartmann.  Bln., Selbstverlag (Edition q), (1987). 4º (30,3 x 28,5 cm).  293 S., 1 Bl. mit sehr vielen farb. Illustr., meist ganzseitig. OLn. mit reicher Goldprägung (nach Motiv von E. Fuchs) illustriert. OU. OSchuber.
 EUR 95,-
 Mit datiert. WIDMUNG u. U. des Künstlers auf dem Vorsatz: "Herzlichst  gewidmet Ernst Fuchs, München 21.II. 1988"). Text in Deutsch  und Englisch. - Sehr schönes Ex.
7520 Ganghofer, Ludwig (Schriftsteller, 1855-1920): Eigenhänd. Brief m. U. Ohne Ort (Wien ?) u. Dat. (ca. 1886). 8º. 1 S. auf gefaltet. Doppelblatt.
 EUR 240,-
 "Lieber Freund! Lenz wird Ihnen schon geschrieben haben, dass die Ausgabe meines neuen Romans [gemeint ist wohl "Der Unfried. Ein Dorfroman",  der erst 1888 erschien] aufs nächste Jahr verschoben werden muss, und an dessen Stelle die "Sünden der Väter" [Roman, 1887 bei Bonz] erscheinen. An den Originalen hierzu sind mehrfache Korrekturen vorzunehmen, und da Sie ohnehin schon im Sommer- (?) farniente sind, wär's wohl am einfachsten wenn Sie für einige Tage hierher kämen. Wollen Sie? Mit herzlichem Gruß Ganghofer".  - Leichte Wischspur, aber sehr schöner Brief. -  Zu der Zeit war G. Dramaturg am Ringtheater in Wien, sowie 1886-91 Feuilletonredakteur des "Wiener Tagblatts".
7371 Ganghofer, Ludwig (Schriftsteller, 1855 1920): Eigenhänd Sinnspruch mit Gruß und m. U. auf Briefkarte (Karton). Quer-  Kl.-8º. 1 S. - Dabei: Eigenhänd. adressiertes Kuvert. (Mchn., 9. X. 1905).
 EUR 280,-
 Sehr schöner Sinnspruch an eine Verehrerin: - "Die Welt ist immer so, wie man sie sieht,  / Und Gott ist immer der, an den wir glauben; / Und reimst du Schmerz auf Herz, so wird's ein Lied - / Und wenn Du Reben baust, so hast du Trauben! // Ludwig Ganghofer / / mit verehrungsvollem Gruß ..." // - Umschlag: "Frau Dr. Ernst Eckstein (?) in Dresden, Wormserstr. 6". - Sehr schönes Stück. 

6187 Ganghofer, Ludwig (Schriftsteller, 1855-1920): Eigenhänd. Albumblatt mit Gedicht und U. (voller Namenszug). Ostern  1905. Quer-Kl.-8º. 1 S.
 EUR 240.-
 Zwei Strophen mit je vier Zeilen: "Tausend Steine bauen den Dom / Machen ihn wachsen und streben / Tausend Wellen bilden den Strom / Tausend Stunden das Leben // Siehe, dein Leben hat leuchtende Spur, / wenn es beglückt und erlesen / wenn von den jagenden  Stunden nur / Eine Dir köstlich gewesen! // Ostern 1905.  Ludwig Ganghofer" - Sehr schönes Blatt mit schöner Schrift. 

7372 Ganghofer, Ludwig (Schriftsteller, 1855-1920): Autogrammkarte mit aufmontiertem Brustbild, mit U. (voller Namenszug) Ort u. Dat. versand als Postkarte, diese eigenhändig adressiert. München, 22. XII. [19]06.
 EUR 160,-
 An eine Verehrerin: Unter seinem Porträt: "Ludwig Ganghofer / München, Weihnachten / 1906" - Mit leichten Gebrauchsspuren. Die Adresse etwas verwischt. Das Porträt (ovales Holzstichmedaillon, ca. 4 x 5 cm.) ist sehr schön.
7370 Ganghofer, Ludwig (Schriftsteller, 1855-1920): Eigenhänd. Brief mit U. Cassel, 1. III. 1907. 8º. 1 S.
 EUR 260,-
 Ganghofer antwortet auf eine Frage nach der Uraufführung seiner ersten Volksschauspiele, die später zu Romanen umgearbeitet wurden:  "Sehr geehrter Freund ! der Herrgottsschnitzer wurde im Frühjahr 1880, der Prozeßhansl 1881 am Gärtnertheater in München zum erstenmal aufgeführt. Erstusgaben sind wohl nur antiquarisch noch zu finden. ..."  - "Der Herrgottschnitzer von Oberammergau" (Mitautor: H. Neuert) erschien als Volksschauspiel 1880 als Ganghofers zweite Veröffentlichung (die 1. war ein Gedichtbuch) und  kam 1890 in epischer Neufassung ("Eine Hochlandgeschichte") als Roman  (vgl. WG 2 u. 22) heraus.  - "Der Prozeßhansl" (Mitautor: H.  Neuert) erschien als 1881 als Ganghofers zweites Volksschauspiel.  - Die Uraufführungen fanden im  damals neuen Münchener Gärtnerplatztheater statt, das 1865 auf private Initiative hin in der Isarvorstadt als "Actien-Volkstheater" gegründet wurde. Benannt ist es bzw. sein Standort nach dem in Konkurrenz zu Leo von Klenze zweiten Hofarchitekten König Ludwigs I., Friedrich von Gärtner (1791-1847), daher die Verkürzung des Namens in Ganghofers Brief. - Nach baldiger Pleite wurde das Gärtnerplatztheater vom Staat übernommen. 1872 machte es König Ludwig II. zur dritte Hofbühne. Gespielt wurden Operetten, aber auch Singspiele, Schwänke und Volksstücke. -  Ganghofers erstes Stück ("Der Herrgottschnitzer") wurde sogar durch das Volksschauspieler Ensemble des Gärtnerplatztheaters angeregt und lief noch erfolgreich in Berlin (DBE). - Sehr schöner Brief mit großer, repräsentativer Schrift.
1598 Gauch, Sigfrid: Wunschtage. Gedichte. Paris; Mainz, Edition F. Despalles, (1983). 4º. 22 S., 1 Bl. Vignetten von Johannes Strugalla in O.-Holzschn. OBrosch.
  EUR 19,-
 Erstusgabe. Eines von  220 num. u. von Autor und Künstler SIGNIERTEN Ex.- Sehr schönes Ex. 

1586 Gauch, Sigfrid: Wunschtage. Gedichte. Mainz-Gonsenheim,  Edition F. Despalles, (1983). 4º. 22 S., 1 Bl. Mit 1 vierfarbig.  ORIGINAL- Lithographie von Robert Schwarz u. Vignetten von  Johannes Strugulla in ORIGINAL- Holzschnitt. OBrosch. Druckfrisch.
 EUR 70,-
 Erstusgabe. - Nr. 9 von 50 nummer. u.  von S. Gauch u. J. Strugulla SIGNIERTEN Ex. der VORZUGSAUSGABE mit der ORIGINAL -Lithographie und auf Velin gedruckt (Gesamtauflage: 220 Ex.). -  Druckfrisch.   

4410 Gebhard, Ludwig: Ahnengalerie der Zukunft. Mit 10 ORIGINAL-RADIERUNGEN. Wien, Selbstverlag, (1973). 2º. OLn.-Kassette  m. Titelbl. u. dem Text von R. Beck a. Doppelbl. zusammengefasst u. 10 Bl. Mit den 10 Original-Radierungen (Strichätzung mit Aquatinta; Blattgröße: 30,8 x 39,5; Bildgröße: 11,7 x 15,4 cm).
 EUR 2200,-
 LUXUSAUSGABE. - Eines von 20  nummer. u.  signierten Ex. - Jede der 10 Original-Radierung ist  einzeln nummeriert u. signiert. - Verlagsfrisch.
7267 Gebhard, Ludwig: Ahnengalerie der Zukunft. Zur Ausstellung Ludwig Gebhard 1973 im Internationalen-Künstler-Club Wien. Gewidmet Johannes Molzahn. Selbstvlg., 1973. 2º. 11 Bl. Mit 10 Taf. (davon 5 farbig). OKart.
 EUR 180,-
 VORZUGSAUSGABE  - Eines von 75 Ex. mit 1 beiliegenden nummer. u. signierten ORIGINAL-RADIERUNG (Blattgräße: 27x36 cm.; Bildgröße: 8x10 cm.). - Texte zu den Bildern Gebhards sind von Rainer Beck.   - Druckfrisch.
4400 Gebhard, Ludwig: Realitätsprotokolle. Einl. H. Schwimmer.  Baden-Baden, Battert, (1978). Kl.-8. 13 (+6) S. Text u. 12 Bl.  Mit 6 Farbtafeln. Illustr. OKart.
 EUR 8,-
 Die abgebildeten Lithos entstanden eigens f. dieses Bändchen. Thema ist laut  Schwimmer die Verschmelzung von Raum und Zeit. Weiter schildert  er die Geschichte der von Gebhard mit R. Ortner u. B. Nidetzky  gegründeten Künstlervereinigung "Divergenzen", der später E.  Ciuca beitrat. - Erstusgabe von Gebhard SIGNIERT. -  Druckfrisch.  

4401 GEBHARD, L. - Gomringer, Eugen (Einf.): 10 Lithographien von Ludwig Gebhard. Kln., Vlg. d. ZS "Symbol", (1982). 4º. 20 Bl. m. 10 Taf. Ill. OKart. (I.)
 EUR 16,-
 Erstusgabe. Eines von 1.000 num. Ex. der VORZUGSAUSGABE vom Künstler signiert. - "Ludwig Gebhards Spezialität im Feld neo-konstruktiver Kunst ist ein ungebrochener  Positivismus." (Gomringer). /// Dass.: Nicht signiert, mit Stempel "Belegexemplar" a. Umschlag, sonst sehr gut. EUR 9,-
3564 GEBHARD, L. - Tondern, Alf: Unter dem Hochseil. 12 Gedichte. Einf. W. Jakobsmeier. Landsb., Aroca, (1984). 4º. 17 Bl. m. 12 ganzs. Zeichnungen v. L. Gebhard. OKart.
 EUR 14,-
 Umschlag mit Lichtrand, sonst sehr gut. - Eines von 1000 Ex. Dieses ist von  Ludwig Gebhard SIGNIERT.
7268 Gebhard, Ludwig: Handzeichnungen und Druckgraphik. Texte von  W. P. Schnetz, G. Lengl u. H. Schwimmer. Katalog z. Gebhard-Ausstellung i. d. Graphikbüchse der Jungen Akademie,  Mchn., 1968. 14 S. m. 4 Taf. OKart.
 EUR 30,-
 VORZUGSAUSGABE.  - Eines von 50 nummer. u. vom Künstler SIGNIERTEN Ex. - Druckfrisch.
802 Gheorghiu, C.-Virgil: Die Peitsche. Roman. Üs. H. Schreiber. Würzburg; Wien, Zettner, (1960). 238 S., 1 Bl. OLn. OU.
  EUR 22,-
 Dt. Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an den Schriftsteller Wolf Seidl. - Druckfrisch.
6117 Glaeser, Ernst: Der letzte Zivilist. Roman. Heidelb., Freiheit-Vlg., 1946. 2. Aufl. 413 (+ 1) S., 1 Bl. Anz. OHLn.
 EUR 150,-
 Mit 4- zeiliger WIDMUNG mit U. (voller Namenszug)  auf Vortitel: "Dr. Klett mit herzlichen Gückwünschen zum 7. III. 1948. Ernst Glaeser". // - Besitzerstempel von "Dr. Arnulf Klett, Stuttgart, Werastrasse 60" auf Vorsatz. // - Arnulf Theodor Klett (Jurist u. Politiker, 1905-1974) wurde von  der französ. Militärregierung kurz nach dem Krieg zum 1. Oberbürgermeister von S t u t t g a r t ernannt und war maßgeblich am Wiederaufbau seiner Heimatstadt beteiligt. - Sehr  schönes Ex. 

6147 Goldschmidt, Georges-Arthur: Die Absonderung. Erzählung. Vorw. Peter Handke. Zürich, Ammann, (1991). 178 S., 2 Bl. OPp. OU.
 EUR 45,-
Erstusgabe mit WIDMUNG (3 Zeilen, dat.). Goldschmidts auf Titel. Goldschmidt hat die meisten Bücher Peter Handkes ins Französische übersetzt. - Druckfrisch.
6126 Goldschmidt, Georges-Arthur: Der unterbrochene Wald. Erzählung. Aus dem Französischen von Peter Handke. Zürich, Ammann, 1992. 171 S. OPp. OU.
 EUR 38,-
Mit dat. WIDMUNG des Autors auf Titel (Heidelberg, 9. 10. 96). - Druckfrisch.
1309 Goldsmith, U. K.: On translating Mallarmé into German. Auszug  aus: Revue de littérature comparée. Nr. 3 1961 in Fotokopie  14 Bl.
 EUR 9,-
 Mit WIDMUNG d. Verf.: "Für H. H. [Hans Hernnecke] von U. K. G. Bondeler [?] 7. 5. 65" auf d. 1. Blatt.  

6522 Goll, Ivan (Schriftsteller, 1891-1950): Eigenhänd. Brief m. U. Paris, 10. VI. 1939 (Poststempel) Kl.-8º. 1 S.
 EUR 440,-
 An Georges Rolland de Renéville (Schriftsteller, 1903-1960).  - "Vous avez en la gentillesse de nous invitez pour vendredi  prochain; mais Claire avait oublié que nous ne serons pas libres ce jour-là. Vous serait - il agréable que nous venions mercredi 14 juin .". - Unterschrift: "Claire et Ivan  Goll". - Unterrand beim Öffnen unregelmäßig abgerissen. (Text nicht betroffen). Es handelt sich um einen Brief, bei dem der mit Perforation abgesetzte Rand so verklebt werden kann, dass Brief und Umschlag eins sind.
990 Gomringer, Eugen: Das Stundenbuch. Einführung v. W. Gössmann. Mchn., M. Hueber, 1965. 79 S. OKart. obere Kante minimal gebräunt, sonst sehr gut.
 EUR 40,-
 Erstusgabe dieser wichtigen Avantgarde- Schrift (Slg. Dittmar 390.). Von E. Gomringer  SIGNIERT. - Druckfrisch. 

2311 Grabenhorst, Georg: Merve. Der Roman eines jungen Mädchens. Hbg., Deutsche Hausbücherei, o. J. 304 S., 2 Bl. OHLdr. leicht verblich., sonst sehr gut.
 EUR 12,-
 Mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an K. B. v. Mechow [Schriftsteller u. Herausgeber der Zeitschrift: "Das innere Reich", 1897-1960]:  "Karl Benno von Mechow zu einem freundlichen Gedenken der Lippoldsteiner Begegnung. 1. Juli 1937 ...".  

6943 Graf, Oskar Maria (Schriftsteller, 1894-1967): Masch. Postkarte mit eigenhänd. U. ("OskarMGraf"). Mchn., 14. IX. 1927.  1 S.
 EUR 350,-
 An die "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (DBG)  Berlin auf Postkarte mit gedrucktem Absender ("Oskar Maria Graf  / München / Bayerstr. 37 Atelierh.[aus] 1. St."):  Begleitschreiben zu einem korrigiertem Manuskript: "... Mit  gleicher Post geht Ihnen per Drucksache die Korrektur meines Einleitungsaufsatzes zum 'Wittiber' von L. Thoma zu . Eine zweite Korrektur wird wohl nicht mehr nötig sein, da die Arbeit fast fehlerlos gedruckt ist. Bei Erscheinen erbitte ich etliche Buchbelege. ..." -  "Der Wittiber" von Ludwig Thoma  (1867-1921) war bereits 1911 im Langen Verlag erschienen und kam  1927 in der DBG mit Einleitung von Graf (S. 5- 19) neu heraus.  Graf schreibt über Thoma, den "geborenen Erzähler": ".. wer es unternimmt, dem Wesen  dieses Dichters auf den Grund zu kommen, der darf nicht mit  abgewelkten, Begriff gewordenen und vieldeutigen Worten hantieren.  Er muß konkret bleiben und jedes Ding, von dem er spricht, aus  genau derselben stammeseigentümlichen, bayrisch-bäuerlichen Anschauung heraus in die Greifbarkeit rücken, mit einem Wort, er muß dem gleichen Boden entwachsen sein. ..." - Auf  der Anschriftseite Eingangsstempel (15. Sept. 1927) der DBG.  -DABEI: 1 Ex. des "Wittiber" mit dem Einleitungsessay von O.  M. Graf.
6422 Graf, Oskar Maria (Schriftsteller, 1894-1967): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). New York 15. V. 1965. Gr.-4º. 3/4 S.
 EUR 280,-
An Alfred Hoentsch, Redakteur des  "Allgäuer" in Kempten anläßlich der Übersendung einer  "Geschichte": "... Mir geht es gesundheitlich seit meiner  Rueckkehr aus Deutschland nicht sehr gut, und ich will nun  diesen Sommer, Juli- August, eine laengere Kur in Bad Reichenhall  machen ..." [Bereits seine große Deutschlandreise 1964, bei  der er mit Ehrungen zu seinem 70sten Geburtstag überhäuft wurde,  hatte Graf so angestrengt, daß er im Sept. zur Erholung nach Bad Reichenhall gefahren war. Bei der hier angesprochenen Reise von 1965 ging er erneut zur Kur nach Bad Reichenhall.]  - Auf Luftpostpapier, mit seinem Briefkopf. Gelocht, am Rand  kleine vergilbte Stelle, sonst sehr gut. Am Rand des Briefpapiers sind als Werbung für O. M. Graf die Titel seiner Werke abgedruckt "Autor von: Wir sind Gefangene / Bayerisches Dekameron ..." und er führt die Übersetzungen in "Englisch, Französisch, Spanisch, Russisch, Polnisch, Tschechisch" auf. - Gerade wegen dieser Selbstwerbung O. M. Grafs anrührendes Stück.
6125 Grass, Günter: The Meeting at Telgte. Transl. by R. Manheim.  Afterward by L. Forster. New York and London, A Helen and Kurt Wolff Book, H. B. Jovanovich, 1981. 147 S. Half-cloth, ill. OCover.
 EUR 70,-
First edition in English language. With signature by Günter Grass. (as good as new).
4774 Grimme, Adolf: Briefe. Hrsg. D. Sauberzweig. Heidelberg, Schneider, 1967. Gr.-8º. 339 S., 2 Bl. Titelportr. OLn. OU.
 EUR 20,-
 Erstusgabe.   Mit 5- zeiliger eigenh. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) von Josefine Grimme. - Sehr schönes Ex. 

1137 Groeben, Margarete von der: Versuchung als philosophisches  Problem. Sonderdruck a. "Neue Deutsche Hefte". Beitr. z. europäisch. Gegenw. Bertelsmann  Gr.-8º. 5 Bl. OKart.
 EUR 9,-
  Mit Widmung der Verfasserin für H. Hennecke (Literaturkritiker, 1897-1977) Weihnachten 1958. - Dabei: handschr. Grußkarte.
898 Grün, Max von der: Flächenbrand. Roman. Darmstadt, Büchergilde Gutenberg, (1981). 360 (+1) S., 1 Bl. OLn. OU.
  EUR 15,-
 Vom Autor SIGNIERT. - Druckfrisch.
6338 Guardini, Romano: Eigenhänd. Sinnspruch mit WIDMUNG m. U. u.  Dat. Auf dem ersten weißen Blatt von: Guardini, Romano: Kultbild und Andachtsbild. Brief an einen Kunsthistoriker. Würzburg, Werkbund-Verlag, 1939. 24 (+1) S, 1 Bl. OKart.
 EUR 90,-
 Erstusgabe von Guardinis Essay über christliche Kunst  mit dem schönen EIGENHÄNDIGEN Sinnspruch: "Licht gegen Licht,  wenn das, was in diesem Hefte steht, Licht genannt werden  darf .. In Ergebenheit / R Guardini. / 29. 3. 43". - Sehr schön.
1021 Haas, Helmuth de: Lineaturen. Düsseldorf, Rauch, (1955).  62 S., 1 Bl. OBrosch.
 EUR 24,-
 Erstusgabe mit   WIDMUNG mit U. (voller Namenszug)  des Autors: "Für Hans-  Joachim Sperr Freund und Redakteur ..".  - DABEI:  Eigenhänd. Brief mit U. (voller Namenszug) auf Verlagskarte: "... Meine Gedichte - und 1000 Dank für die reizenden -stunden mit Euch! Vielleicht druckt die SZ eines ab..." - Druckfrisch.   

1311 Haas, Helmuth de (Kritiker): Typoskript mit 4-zeilig. eigenhänd. Widmung. Besprechung von Karl Schwedhelms erstem  Gedichtband: "Fährte der Fische". 3 S. a. 3 Bl. 
 EUR 18,-
Eingehende und kluge Besprechung der Arbeit Karl  Schwedhelms. Haas spricht sich gegen die Einornung Schwedhelms und anderer Nachkriegslyriker wie I. Bachmann in "Natur - und Bewußtseinslyriker" aus. - Mit eigenhänd. datierter WIDMUNG d. Verf. an Hans Hennecke (1955). 

806 Habe, Hans: Palazzo. Roman. Olten; Freiburg i. Breisgau, Walter, (1975). 430 (+1) S. OLn. OU.
 EUR  24,-
 Erstusgabe mit 8 - zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors. - Druckfrisch.
6188 Haeckel, Ernst (Zoologe und Naturphilosoph, 1834-1919): Eigenhänd. Postkarte mit U. (voller Namenszug). Jena. 31. I.  1895. 1 S. 
 EUR 230.-
 An den Augenarzt G. Rindfleisch in Weimar: "... Zu ihrer Verlobung senden meine Frau und ich Ihnen und Ihrem lieben Fräulein Braut unsere herzlichsten Glückwünsche. ... Ihr Prof. Ernst Haeckel." - Sehr schöne Karte.
7181 Hagelstange, Rudolf (Schriftsteller, 1912-1984): Eigenhänd. Briefkarte mit U. Ohne Ort. 20. V. 1971.
 EUR 110,-
An Familie  Rössner [Lektor im Piper Verlag]. Kondoliert zum Tod der Mutter bzw. Schwiegermutter von dem er von Klaus Piper [Sohn  des Verlagsgründers Reinhard Piper] erfahren hat und fährt fort: "Über eine München-Fahrt kann ich im Augenblick nichts  sagen - ich möchte erst meinen Askalon-Text fertig haben, ehe ich wieder reise. Ich bitte auch, sich einige Gedanken zu machen über den "Garten der Elemente". Er lädt die Familie Rössner ein, ihn zu besuchen, wenn sie in seine Gegend kommen und schließt: "In einem Telefonat mit Prüssen habe ich heute für Umschlag-Entscheidung bis zur Fertigstellung aller Holzschnitte plädiert. Das fand auch Pr. empfehlenswert."
7763 Hanussen, Erik Jan (eigentlich: Hermann Steinschneider; Hellseher, Illusionist, Hypnotiseur; 1889-1933): Zeitungsfoto aufgezogen auf Karton mit eigenhänd. U.: "E. J.  Hanussen". EUR 50,- Auf der Rückseite Ausschnitt der Bildunterschrift: "Hanussen hypnotisiert seinen Hund." Von fremder Hand bezeichnet: gestorben 09.IV. [?] 1933. Nettes Foto (Hund und Hypnotiseur lachen). - Der berühmteste Illusionist  der 20er Jahre biederte sich bekanntlich bei hohen Naziführern an und wurde Anfand der 30er Jahre zum nationalsozialistischen "Hofmagier". Durch Denunziationen seitens der kommunistischen Presse wurde die jüdische Abstammung Hanussens öffentlich. - Da er dem SA-Führer für Berlin-Brandenburg, Wolf Heinrich Graf Helldorf und anderen SA-Mitgliedern hohe Geldbeträge geliehen hatte, wurde man durch seine Ermordung am 24. März 1933 durch ein SA-Kommando  zugleich einen Gläubiger los. Offenbar wusste der Hellseher zu viel über die Vorgänge hinter den Kulissen der SA und Hitler wollte das Volk lieber selbst verzaubern. - Drei Filme wurden über den Illusionisten gedreht, darunter István  Szabós "Hanussen" mit Klaus Maria Brandauer in der Titelrolle und zahlreiche Bücher wurden über ihn geschrieben.

5795 HARLEKIN PRESSE - HERTENSTEIN, A. - Merz, Alexander: Neue Bauernsprüche zu Linolschnitten von Alexander Hertenstein.  (Pforzheim), Harlekin-Presse, o. J. Folio (45 x 30,5 cm).  1 Titelbl. u. 7  Bl. mit zweifarbigen Öriginal- Linolschn. von  A. Hertenstein in OKart.-Mappe.
 EUR 35,-
Eines von 100 numer. u. SIGNIERTEN Ex. - Jedes der 8 Bl. ist vom Künstler SIGNIERT.  - Mappe verblichen u. am Rü. berieben, sonst sehr gut. 

1592 HARLEKIN- PRESSE: HERTENSTEIN, A. - Malic, Juri: Das Fest zu Katarka. Pforzheim, Harlekin-Presse, (1969). 2º. 7 Bl. Mit  Linolschnitten von Axel Hertenstein. OKart.
 EUR 48,-
 Pressendruck. - Erstusgabe. Eines von 300 nummer. u. von Axel Hertenstein SIGNIERTEN Ex. - Druckfrisch. 

7617 Hauptmann, Gerhart: (Dichter 1862-1946): Eigenhänd. Brief mit e. U. (voller Namenszug). Wiesenstein-Agnetendorf 28. V.  1906. 1 S.
 EUR 280,-
 Gerhart Hauptmann dankt "vielmals für freundliche Zusendung der 'Stelzhamer'-Büchelchen, die in meiner Bibliothek zu wissen, mir sehr behaglich ist.[...]"  - Auf eigenem Briefpapier mit gedrucktem Ort "Wiesenstein Agnetendorf i. R." - Mit seiner zweiten Ehefrau wohnte G.  Hauptmann wechselweise in Berlin, Hiddensee und Agnetendorf,  wo er 1946 auch starb. Er schloß Freundschaft mit anderen Künstlern wie Rilke und Mahler, wurde selbst mehrfach geehrt (Grillparzerpreis 1896, 1899, 1905, mehrere Ehrendoktorate, Nobelpreis 1912). - Der österr. Schriftsteller Franz Stelzhamer (1802-1874) hatte erste Erfolge mit Liedern in oberenns'scher Volksmundart. Er war einer der bedeutendsten Mundartdichter des bayerisch-oberösterreichischen Raumes. Von ihm stammt der Text der oberösterreichischen Landeshymne. - Postum gab Peter Rosegger Stelzhamers "Ausgewählte Dichtungen" (4 Bde.,  1884. 12º) heraus. Sicher meint Hauptmann diese vier im Kleinformat erschienen "Büchelchen".
7236 Hauptmann, Gerhart: Der weisse Heiland. Dramatische Phantasie. Berlin, S. Fischer, 1920. 4º (19,5 x 28 cm). 192 (+ 1) S, 1 Bl. OPgt. mit Rückenvergoldung u. goldgeprägter Deckelvignette.
 EUR 220,-
 Erstusgabe des dramatischen Gedichts, darin Montezuma das wahre Christentum gegenüber dem  als Heiland erwarteten, in Wirklichkeit aber nur goldgierigen Eroberer Cortez vertritt (WG 45; Katalog Marbach 1962 S. 241, Nr. 43; Beck, Fischer S. 181; Tschörtner 63a).  -- VORZUGSAUSGABE (Eines von 210 Exemplaren auf Bütten). - Unser Ex. (Nr. 48) ist in Ganz-Pergament [es gibt auch Vorzugsausgaben  in Halb-Pergament gebunden].- Druckvermerk von Gerhart Hauptmann SIGNIERT u. nummeriert. - Die goldgeprägte  Deckelvignette (sechszackiger Stern) ist mit e. goldenem  "M" (Erich Mende, Buchgestalter bei S. Fischer) signiert, der auch die besondere Verlagsvignette a. dem Vortitel gestaltet hat. -  Sehr schönes Ex.
6152 Hausmann, Manfred: Alte Musik. Gedichte. Bln., S. Fischer, (1941). 73 (+ 1) S., 3 Bl. OKart.
 EUR 80,-
 Erstusgabe (WG II, 34). Mit 4-zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) auf Vortitel: "Soll im Leben irgend das Wunderbare gedeihen, /  braucht's den behutsamen Sinn, braucht's die / geduldige Hand. /  Dyllenhoff, 21. 7. 60 Manfred Hausmann". - Mit Namenseintrag, sonst ungewöhnlich schön.
6121 Hausmann, Manfred: Liebende leben von der Vergebung. Roman. Ffm., S. Fischer, 1958. 193 (+ 1) S. OLn. OU.
 EUR 60,-
Mit 5-zeil. eigenhänd. Sinnspruch von Hausmann auf Vorsatz: "Wer  einen Menschen nicht um so inniger liebt, je armseliger und unglücklicher er ist, der liebt ihn überhaupt nicht. Dyllenhoff, 21. 07. 60. Manfred Hausmann." -  Sehr schönes Ex.
6151 Hausmann, Manfred: Sternsagen. Gütersloh, Mohn, (1965). 62 (+ 1) S. Mit Ill. von Jobst von Harsdorf. OPp.
 EUR 22,-
 Erstusgabe (WG II, 107). Mit datiert. SIGNATUR Hausmanns auf  Titel. - Sehr schönes Ex.
6189 Hedin, Sven (schwed. Asienforscher, 1865-1952): Eigenhänd. Brief mit U. (voller Namenszug). Stockholm. 20. VI. 1899. 8º. 1 S. eng beschrieben. Mit eigenhändig adress. Kuvert.
 EUR 480,-
 An Dr. Laube in Leipzig, der mit Hedin zusammenarbeitete. Hedin bedankt sich für einen Brief und kündigt an, die 50 besten Diapositive an F. A. Brockhaus [Verlag Hedins, benannt nach dem Gründer Friedrich Arnold] abzuschicken. "Die meisten sind schon im Buche veröffentlicht. Ich will dieselben nicht verkaufen, bitte Sie deshalb nach Gebrauch die Platten durch Herrn Brockhaus [gemein ist hier wohl Albert E. Brockhaus, der Enkel des Verlagsgründers] zu meinem Vater zurückzusenden."  - Richard  Laube war Völkerkundler, Forschungsreisender und Begründer des Arbeiterfortbildungsinstitutes 'Kosmos' in Leipzig, an das auch der Brief adressiert ist. - An den rechten Ecken des Briefes Feuchtigkeitsspur (Text nicht betroffen), sonst sehr gut.
7486 Hedin, Sven (Forscher, 1865-1952): Postkarte. 4. VI. (19)15. Unterzeichnet von Sven Hedin (mit vollem Namen) und anderen.
  EUR 80,-
 Auf der Bildseite Foto der Kathedrale von Kielce (Polen). - Auf der Schreibseite der Gruß von unbekannter Hand:  "Von einem Zusammensein mit unserem schwedischen Freunde herzliche Grüße." Neben Hedin (in besonders großer Schrift) haben 7 weitere Personen unterzeichnet.
7011 Heidegger, Martin (Philosoph, 1889-1976): 1 masch. Brief mit voller Unterschrift. "Freiburg i. Brsg." 6.111. 1958. KI.- 8º. 1 S. Gelocht, sonst sehr gut.
 EUR 380,-
 An den aus Italien stammenden Freiburger Kollegen Vito R.  Giustiniani (1916-1998). Ein Treffen hat stattgefunden.  Heidegger bedankt sich "für die Stunden in Ihrem Hause; es hat mir Freude gemacht mit Ihren jungen Landsleuten zusammen zu sein. " - Weiterhin bedankt er sich für "die übersandte Eintrittskarte zu den italienischen staatlichen Museen" und bittet, seinen "Dank auch Ihrem Ministerium zu übermitteln. " Heidegger [der ja bekanntlich ungern reiste] äußert die Hoffnung, daß er diese Freikarte" einmal benutzen kann; denn ich habe schon lange den Wunsch, Ihr Land zu besuchen. "  - DABEI: Durchschlag des Schreibens  (S. 111. 1958) von Giustiniani an Heidegger, in dem er sich artig für das Treffen zwischen Heidegger und den italienischen Philosophen in seinem Haus bedankt und die Freikarte anspricht: "Ich erlaube mir, Ihnen eine Karte für den freien Besuch der staatlichen italienischen Museen und Ausgrabungen zukommen zu lasen, die das italienische Unterrichtsministerium für Sie und Ihre Frau Gemahlin ausgestellt hat... " - Sehr schön.
1133 LAVATER - Heier, Edmund: J. C. Lavater und der russische Zarenhof. Sonderabdruck aus "Schweizer Monatshefte", 45.  Jahr, 1965. 10 Bl.
 EUR 9,-
 M. Widmung des Verfassers.
842 Heise, Hans-Jürgen: Vorboten einer neuen Steppe. Wiesbaden, Limes, (1961). Kl.-8º. 28 S. Umschl.- Illustration von Hans Arp. OBrosch.
 EUR 20,-
 Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors. - Rücken etwas verblichen, sonst sehr  gut. - Heft 16 der Reihe: "Dichtung unserer Zeit".
2407 Heiseler, Henry von: Die Legenden der Seele. Nachgelassene Gedichte. Mchn., Callwey, 1933. 30 S., 1 Bl. OPp.
 EUR 35,-
 VORZUGSAUSGABE (WG I, 14). - Nr. 7 von 300 nummer. Ex. -  Mit WIDMUNG der Witwe Heiselers: "Für K. B. von Mechow  [Schriftsteller u. Herausgeber der Zeitschrift 'Das innere Reich, 1897-1960] dankbar gegeben aus Vorderleiten  im Nov. 1933". - Taufrisches Ex. 

823 Heiseler, Bernt von: Till Eulenspiegel und die Wahrheit.  Ein Schelmenstück. Gütersloh, Mohn, (1963). 69 (+1) S., 1 Bl.  OPp.
 EUR 24,-
  Erstusgabe (WG II, 89). mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors: "Mit herzlichen Dank für das Heikigenbuch!..." - Sehr gutes Ex. 

4489 HENNECKE, H. (eigenhänd. Anmerkungen in:) Brecht, Bertolt:  Der Hofmeister von Jakob Michael Reinhold Lenz (Bearbeitung). Neue Technik der Schauspielkunst. Übungsstücke für Schauspieler Das Verkör des Lukullus. (=Versuche, Heft 11; Versuche 25/26/35.) Bln., Aufbau, 1955. Gr.-8º. 158 S. OKart. OU.
 EUR  25,-
 Schutzumschl. eingerissen. - Einige interessante handschriftl.  (mit Blei) Anmerkungen von Hans Hennecke (Literaturkritiker, Übersetzer, 1897-1977) bei der "Beschreibung einer neuen Technik [Verfremdungstechnik] der Schauspielkunst". - Buch gut.    

1594 HERTENSTEIN, A. - Maler, Gisela: Wortflucht. Pforzheim, Hertenstein-Presse, (1982). Gr.-8º. 11 unpag. Bl. Mit 4  Linolschnitten von Axel Hertenstein. OBrosch.
 EUR 22,-
  Erstusgabe. Eines von 250 num. u. von G. Maler und von Axel Hertenstein  SIGNIERTEN Ex. - Druckfrisch.
7182 Herzfelde, Wieland (Schriftsteller, Verleger u. Publizist, 1896-1988): Gedruckte Einladung auf Klappkarte zu seinem 75.  Geburtstag im März 1971 mit eigenhänd. Zusätzen.
 EUR 95,-
 "Für Werner Klemke und Gertrud und allen, die dazugehören.  ... Ihr Lieben, ... Wieland." - Werner Klemke war sein  Mitkämpfer und der Mann seiner Sekretärin Gertrud Klemke.  Herzfelde lädt beide zu seinem 75. Geburtstag in den Festsaal von Johannishof ein.
7183 Herzfelde, Wieland (Schriftsteller, Verleger u. Publizist, 1896-1988): Eigenhänd. Brief mit U. auf Briefpapier des P.E.N.- Zentrum Deutsche Demokratische Republik, deren Ehrenpräsident er neben Ludwig Renn war. 4. XII. (19)75. 4º.  1 S.
 EUR 160,-
 An John Peet, Chefredakteur der Zeitschrift  "Democratic German Report":  "Lieber John, ich möchte Dir  noch einmal - in aller Form und aktenkundig - zu Deiner  Auszeichnung mit dem Stern der Völkerfreundschaft gratulieren.  Es kommt nicht allzu oft vor, daß eine Auszeichnung so genau  auf den Mann passt, der sie empfängt. Weiter alles Gute!  Grüß bitte Deine Frau!" - Winziger Einriss an der unteren  Kante, sonst gut. 

6127 HERZFELDE (Hrsg. u. Widmung): Beecher-Stowe, Harriet: Onkel Toms Hütte. Übersetzt von Wieland Herzfelde. 12. Aufl. Bln., Neues Leben, (1968). Gr.-8º. 411 (+ 1) S., 1 Bl. Mit Illustrat. von Werner Klemke. OLn.
 EUR 70,-
Mit 5-zeil. dat.  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) von Wieland Herzfelde  auf dem Vorsatzblatt. - Schönes Ex.
6119 Herzfelde, Wieland (Mitverfasser): Ich hab ein neues Schiff bestiegen... Heine im Spiegel neuer Poesie und Prosa. Eine Anthologie. Bln. u. Weimar, Aufbau, (1972). 249 (+ 1) S. Mit 1  Taf. OLn. OU.
 EUR 90,-
1. Aufl. mit Beiträgen von H. Kant,  M. Zimmering, U. Berger, J. Gerlach, Volker Braun und  W. Herzfelde. - Von W. Herzfelde diesem stammt auch die  9- zeilige  WIDMUNG mit U. an seinen Kampfgefährten Curt Trepte (Schauspieler, Regisseur, Theaterdirektor, 1902-1990) auf dem Vorsatz: "Meinem lieben Curt mit dem Wunsche für 1973, daß es Dich so fruchtbar und aktiv sieht wie bisher. Wieland Januar 1973".  Trepte schloß sich 1930 der KPD  an, emigrierte 1934 in die Sowjetunion und arbeitete seit 1946 als Hörspielleiter, Vorstandsmitglied der "Volksbühne" Ostberlin und seit 1963 als wissenschaftl Mitarbeiter der Dt.  Akademie der Künste. - Druckfrisch.   

835 Herzfelde, Wieland: Kürzlich vor 60 Jahren. in: Sinn und Form. Beiträge zur Literatur. Hrsg. Akad. d. Künste der DDR. Bln., Rütten & Loening, 1975 / 2. Heft. S. 371- S. 384. OBrosch mit OBauchbinde. 
 EUR 60,-
 Erstusgabe mit WIDMUNG des Autors an "Bernd Wilm  als Dank für "Herkules" W. Herzfelde Bln. 7. V. 1975".  - Gutes Ex.
6124 HERZFELDE, W. (Signatur) in: Platz dem Arbeiter! 1. Jahrbuch. Fotomechan. Nachdruck der Originalausgabe 1924 nach  dem Exemplar d. Unibibliothek Leipzig. (Malik-Verlag). Lpz. Zentralantiquariat 1982. 222 S., 8 S. Anz. f. d. Malik-Verlag. Mit sehr zahlreichen Abb., Zeichnungen u. Taf.  OBrosch., m. Fotos ill.
 EUR 110,-
Erste Auflage des Nachdrucks der berühmten Kampfschrift. - Mit Beiträgen u. Illustr.  von George Grosz, Oto Dix, Honore Daumier, Th. Th. Heine, Rosa  Luxemburg, J. Swift, Börne, U. Sinclair, Strindberg, A. Herzen, E.  Levine, J. Heartfield, der auch die Einband-Illustr. entworfen u.  aus Fotos von Ruhrkampf, Kapp-Putsch u. anderen revolutionären  Kämpfen zusammengestellt hat. - Auf d. Titel dat. (22. 4. 88) SIGNATUR von Wieland Herzfelde. - Sehr schönes Ex. - DABEI: Gefalteter Nachdruck der Ankündigung zur 1. internationalen Dada-Messe, veranstaltet von G. Grosz, J. Heartfield u. a. 30 x 36,8 cm, 2 Bl. Mit Faks. -  Druckfrisch.
6120 HERZFELDE, WIELAND - Anna Seghers, Wieland Herzfelde: Ein Briefwechsel 1939 - 1946. Bln. u. Weimar, Aufbau, 1985. 187 S. OLn. OU.
 EUR 70,-
Erstusgabe von Wieland Herzfelde auf Vorsatz eigenhänd. SIGNIERT. - Tadellos.
6123 Herzfelde, Wieland: Tragigrotesken der Nacht. Träume. Fotomechanischer Nachdruck von: Bln., Malik, 1920. 4. Aufl. Bln., Aufbau, 1978. 88 S., 1 Bl. Mit 20 der berühtem Illustrat. von George Grosz, der auch Vorsätze u. Einband  (farbig) illustr. hat. OPp. OU.
 EUR 80,-
Mit dat. (27. 5. 1987)   SIGNIERTUR von Wieland Herzfelde auf Vortitel. - Sehr schönes Ex.
6153 Herzfelde, Wieland: Zur Sache. Geschrieben und gesprochen zwischen 18 und 80. Bln. u. Weimar, Aufbau, (1976). 522 (+ 1) S. Mit Porträtfoto. OLn. OU. Gestaltet von K. Wittkugel. Mit  Vignette von Else Lasker-Schüler.
 EUR 55,-
Erstusgabe. Das Porträt des Autors ist handschriftlich  SIGNIERT und datiert  (27. Mai 1987). - Schutzumschlag am Rand etwas berieben, Buch sehr gut. 

6414 Hesse, Hermann (Schriftsteller, 1877 - 1962): Weihnachtskarte 1918 mit signiertem Gruß.
 EUR 150,-
 Auf der Rückseite der mit einer Winterlandschaft von V (Valentin ?) Scherer illustrierten Karte EIGENHÄNDIG:  "Gruss von H H". - Sehr schöne und frühe SIGNIERTE Karte.
5536 Hesse, Hermann (Schriftsteller 1877-1962): Masch. Brief mit eigenhänd. Initial "H". O. O. u. Dat. (ca. 1940). 8º. 1/2 S.
 EUR 190,-
 "...Ich habe jetzt Abzüge von jenem Gedicht, das im Januar [1940], während des finnischen Krieges, entstand.  Davon sende ich Ihnen hier ein paar für Ihre Freunde. H ".  - DABEI: Original-Abzug des Gedichtes "Müßige Gedanken" vom  Ende der Kriege und der Weltgeschichte und dem Neubeginn der  Schöpfung des Menschen durch Gott, auf das sich das kurze  Begleitschreiben bezieht (8º. 1 S., 51 Zeilen): "Einmal wird  dies alles nicht mehr sein, / Nicht mehr diese töricht genialen  Kriege ..." - Interessanter Beweis für die Aktualität der Arbeit  Hesses. - Beste Erhaltung.
6413 Hesse, Hermann (Schriftsteller, 1877 - 1962): Masch. Postkarte m. eigenhänd U. ("H. Hesse") und einer handschriftl. Korrektur. Stuttgart, 08. IX. 1953.
 EUR 380,-
 Sehr inhaltsreiche und interessante Karte über Ludwig Thoma und die Zeitschrift "März" an den Rechtsanwalt Ludwig Schneider, München, dem er für eine zugeschickte Schrift über Ludwig Thoma [Schriftsteller, 1867-1921] dankt:  "... ich las Ihren Essay über L. Thoma mit Vergnügen. Er war  beinah in jeder Hinsicht ein Antipode von mir, aber wir waren damals ganz gute Freunde und ich habe ihn in schöner und freundlichster Erinnerung. Die Zeitschrift von Langen [Verleger Albert Langen], Thoma, C. Haussmann  und mir, unter anfänglicher Redaktion von Aram [Verlagsmitarbeiter],  ist aber nicht ein blosser Plan gewesen, wie Sie in Ihrem Brief annehmen, sie ist unter dem Titel "März" zuerst als Monatsschrift, dann halbmonatlich manche Jahre lang erschienen. Eine Zeitlang war auch (von Hesse mit der Hand eingefügt) Heuss, der Bundespräsident Ihr Redakteur. ..." - Schöne Karte mit Absenderstempel: "Hermann Hesse / Montagnola / bei Lugano (Schweiz)". - /// -  Hesse gibt hier die Geschichte der Zeitschrift "März" (1907-1917) durchaus richtig wieder:  Albert Langen (Verleger, 1869-1909), gründete 1893 den Buch-  und Kunstverlag Albert Langen Paris und Köln, der ab 1895 in  München war u. unter a. Ludwig Thoma verlegte. 1896-1906 gab  er die satirische Wochenzeitschrift "Simplicissimus" heraus,  die vor allem durch ihre Illustrationen berühmt wurde, aber auch in zahlreiche Prozesse verwickelt war. Um einer drohenden Verhaftung infolge eines Majestätsbeleidigungsprozesses zu entgehen, lebte Langen fünf Jahre im Exil in Paris und gründete 1907 die Kulturzeitschrift "März", die sich für die Pflege der deutsch-französischen Freundschaft einsetzte. Herausgeber der Zeitschrift "März" waren Hesse und Thoma (dieser seit 1911 auch Gesellschafter). -  Der Politiker (Deutsche Volkspartei) Conrad Haussmann (1857-1922) war 1907 an der Gründung des Zeitschrift "März" beteiligt. Er strebte außenpolitisch eine Verständigung mit den europäischen Nachbarn an. Er wirkte  als Vizepräsident der Nationalversammlung und Vorsitzender ihres Verfassungsausschusses (1919) maßgeblich an der Ausarbeitung  der Weimarer Verfassung mit. -  Theodor Heuss (1884-1963, am  12. IX. 1949 zum ersten Präsidenten der BRD gewählt, wiedergewählt bis 1959) war literarisch und künstlerisch vielseitig interessiert. Angeregt von seinem Vorbild Friedrich Naumann, begann er eine journalistische Tätigkeit und wurde 1905 Mitarbeiter an dessen Wochenblatt "Die Hilfe", 1912 Chefredakteur der "Neckar-Zeitung", 1918 in Berlin der von Paul Rohrbach begründeten Zeitschrift "Deutsche Politik". Ab Juli 1913 war er auch für die Redaktion des "März" verantwortlich und trat dort gegen Radikalismus auf. Bis 1917 war der "März" überwiegend politisch ausgerichtet. Literarisch bedeutsam war die Zeitschrift nur unter Hermann Hesses Leitung, der viele Originalbeiträge von bedeutenden Zeitgenossen dort veröffentlichte.
7634 Hesse, Hermann (Dichter, 1877 1962): Typoskript von: "Ein paar Gedichte, die nicht in der Gesamtausgabe stehen" mit eigenhänd. Datum ("Frühling 1943") und U. ("H. Hesse") auf dritter Umschlagseite. 8º. 1 gefalt. Doppelblatt u. 4 Blatt (5 S. beschriftet) in Umschlag mit aquarellierter Federzeichnung.
 EUR 2400,-
 Die hier von Hesse mit der Maschine getippten 4 Gedichte, hatte er nicht in seine "Gesammelten Schriften" mit aufgenommen. Das erste und das vierte Gedicht sind mittlerweile publiziert in: "Die Gedichte", Ffm., Suhrkamp, 1977. Bd. 2.  S. 743 u. 780. (Vgl. Mileck V D, 654, 674, 683 und 783). - Alle 4 Gedichte haben Sehnsucht, Vergänglichkeit und Einsamkeit zum Thema.  Es sind:  // "Beim Wiedersehen einer Kindheitsstätte" (''Die Wiesen und Stege/ Sind voller Licht,/ Das allerwege/ Aus der Bläue bricht, ...", 2 Achtzeiler), "Basel, im Jahr 1900".  // "Einsamkeit" ("Der Weg ist schwer, der Weg ist weit,/ Doch kann ich nicht zurück;/ Wer einmal dein ist, Einsamkeit,/ Dem bist du Tod und Glück . ...", 3 Vierzeiler)  von 1918.  // "Abend im April" ("Blau und Pfirsichblüte,/ Veilchen und roter Wein, O wie blühte, wie glühte/ Euer Feuer in mich hinein . ...", 3 Vierzeiler), datiert "etwa 1922".   // "Ausflug im Herbst" ("Nach Abend wendet Herbstsonne den Lauf,/ Metallen blendet/ Der See herauf./...", 4 Vierzeiler) von 1934. - Umschlag an den Ecken minimal bestoßen, sonst sehr gut. -- Das Aquarell (6x6 cm) auf der ersten Umschlagseite zeigt ein Dorf in herbstlichen Brauntönen, mit Baum vor einem Gebirgshorizont.  Im Vordergrund grünes Gras, im Hintergrund blauer Himmel. - S. Abbildung.
7635 Hesse, Hermann (Dichter, 1877 1962): Gedicht-Typoskript von:  "Ein Traum" mit aquarellierter Federzeichnung (6x4 cm) darüber. Mit eigenhänd. Gruß mit U. ("H. Hesse"). O. O. [Montagnola]. Herbst 1958. 8º. 2 S.
 EUR 1800,-
 Sehr schönes  Aquarell mit Haus in Tessiner Landschaft (Bäume). Darunter das 24- zeilige Gedicht:  "Ein Traum", am Schluß (S. 2) eigenhänd. "Gruss von HHesse" - Das Altersgedicht "Ein Traum" ("Säle, bang zu durchwandern,/ Hundert fremde Gesichter ..../ Langsam, eins nach dem andern,/ werden blasser die Lichter./...) entstand im September 1958 (Vgl. Mileck V D, 807).  - Sehr gut erhalten.
7629 Hermann Hesse (Schriftsteller 1877-1962): Eigenhänd. Brief mit U. ("H. H."). Ohne O. u. Dat. 5 Zeilen auf Gedicht- Typoskript Hesses. 8º. 2 S. Gefaltetes Doppelblatt.
 EUR 330,- 
"Nehmen Sie, da ich in schlechtem Zustand u. zu keinem Brief  fähig bin beiläufig dies als Zeichen des Dankes für Ihre liebe und schöne Gabe!"  - Auf S. 1 zwei Gedichte von Hesse:  "Abendspruch" und "Morgenspruch", auf S. 2 gibt Hesse die 1918 entstandenen Weihnachtsverse seines Sohnes Heiner wieder: "Das Christkind fligt (sic!) durch die Luft / mit seinem Duft.
7535 Hesse, Hermann (Schriftsteller, 1877 - 1962): Masch. Brief m. eigenhänd U. ("H. Hesse"). Ohne Ort u. Datum. 8º. ¾ S.
 EUR 180,-
 Hesse bedankt sich für die Übersendung neuer Bücher aus dem Rascher Verlag und schreibt an seinen Verleger Max Rascher:  "Lieber Herr Rascher / Mein Dank für Ihr wunderschönes Weihnachtspaket kommt ein bischen (sic !) spät, es war eben viel los, wir haben auch zwei erholungsbedürftige Verwandte seit einiger Zeit als Gäste, und meine Leistungsfähigkeit ist kaum noch zwei bis drei Rappen wert." - Hesse fährt fort  mit einer malerischen Naturschilderung: "Die schöne Wintersonne scheint auf weit herab beschneite Berge, da gibt  es jeden Abend ein grosses Purpurtheater. Ein paar Christrosen und Galicanthus Blühen (sic !), und in den Wiesen auch Primeln, an allen Schattenhängen liegt noch etwas Schnee." - Weiter mit Dank für "neue Bücher" und Grüßen und guten Wünschen. Am Schluß: "Meine Frau grüsst herzlich mit. Ihr alter H Hesse".
6793 Hesse, Hermann (Schriftsteller, 1877-1962): Schöne Porträtkarte (Photo von: "Büste Hermann Hesse 1957 von Otto Bänninger", 15 x 10 cm).  Auf der Rückseite EIGENHÄND. Gruß:  "Gruss von H Hesse".
 EUR 160,-
 Schöne u. frische Karte mit der ausdrucksvollen Hesse- Büste O. Bänningers. - Der Gruß ist in schwungvoller, großer Schrift.
6792 Hesse, Hermann: Dank für Glückwünsche und Briefe. P R O S A auf einen Dichter. Privatdruck. [Zürich, Gebr. Fretz 1961]. 12º. Doppelblatt mit Titel u. 2 Seiten Text auf Karton.
 EUR 200,-
 Signierte Erstusgabe (WG 520; Mileck III, 282) = Neuausgabe von "Prosa. Auf einen Dichter" (1942; WG 246). -  Sehr schöner Privatdruck Hesses auf Büttenkarton mit dem Lobesgedicht [in Versform !] auf die dichterische Prosa, das anfängt "Ihm macht das Verseschreiben kein Vergnügen" und mit dem Vergleich von Prosa und Naturerscheinungen endet: "Die auch, so scheint es, sich von selbst verstehen, / Doch Wunder sind für Augen, welche sehen." - Am Schluß des Textes  (S. 4) eigenhänd. SIGNIERT: "H Hesse" - DABEI: Der von Hesse  EIGENHÄNDIG adressierte Umschlag, in dem er den signierten Druck am 16.7.1962 (wenige Wochen vor seinem Tod), an Reinhold Rüdiger (1926-1998), den langjähriger Leiter der Landesbühne Hannover schickte. - Sehr schönes Ex.
6197 Hesse, Hermann: Drei Briefe von Hermann Hesse. Sonderdruck aus "Schweizer Monatshefte", 38. Jahr, Heft 12, März 1959. 8º (21 x16,3 cm). 2 Doppelblatt mit Titel u. 7 S. gefaltet. 
 EUR 180,- 
 Erstdruck SIGNIERT: Titelseite mit eigenhänd.  Grußformel: "H H grüßt". - Der erste Brief vom Dezember 1958  geht "An einen Leser, dem ich zuweilen neue Bücher empfehle."  und enthält eine lobende Besprechung Hesses von "Oskar Loerke, Gedichte und Prosa". - Der zweite Brief vom Januar  1959 an Dr. Engel handelt ebenfalls von Lyrik. "... der  lyrische Dichter, wie ich ihn sehe oder in mir erlebt habe,  ist beim Dichten nicht nur darum bemüht,  seine Gedanken oder Empfindungen mit Hilfe seiner Mittel möglichst gut auszudrücken. Sondern während er das tut, kommt ihm aus den Urkräften der Sprache, den mythischen und magischen, den klanglichen und rhythmischen, den malenden und den beschwörenden, beständig etwas entgegen, was nicht von ihm ist, was ihm aber hilft und ihn zugleich sehr oft von dem weglockt, was er eigentlich gewollt hat." - Im dritten Brief vom Januar 1959 erzählt Hesse, daß er schon durch seinen Großvater, der Missionar in Indien war, Kontakt  zu Gegenständen aus dieser Welt hatte. -  Sehr schönes Ex.
7221 Hesse, Hermann: Ein Traum. (Aus einem Notizbuch 1937). Sonderdruck aus der Sonntagsbeilage der National-Zeitung (Basel) vom 19./20. Dez. 1953. 8º. Doppelblatt 3 S.
 EUR 110,-
 Erstusgabe (WG 420; Neu bearbeitete Neuausgabe von:  "Aus einem Notizbuch". St. Gallen, Tschudy, 1951(WG 368)). -  Sehr seltener Privatdruck. - Hesse beschreibt einen sehr  seltsamen Traum von einem Museumsbesuch. - 4 BEIGABEN: Von Hesse eigenhänd. adress. Kuvert und 2 Farbpostkarten bedruckt  mit Hesse-Aquarellen u. weiteres von Mitarbeiter Hesses  adress. Kuvert. - Beide Kuverts sind 1957 abgestempelt u. mit dem gedruckten Absender Hesses versehen. - Sehr schön.
6240 Hesse, Hermann: Engadiner Erlebnisse. Ein Rundbrief. Zürich,  Franz, Privatdruck auf Dünndruckpapier, 1953. Kl.-8º (15 x 10,5 cm). 39 (+1) S.
 EUR 180,-
 Erstusgabe (WG II, 412 b). Mit EIGENHÄNDIGER Widmung auf Titel: "Gruß von HH." - DABEI: Von Hesse eigenhändig adressiertes Kuvert an den Empfänger L. Schneider, München, Bayern. - Tadellos.
6207 Hesse, Hermann (Schriftsteller, 1877-1962): Schöne farbige Karte (14,8 x 10 cm). Auf der Rückseite eigenhänd. Gruß: "Herzlich dankt H H" .
 EUR 120,-
Sehr schöne geprägte Karte mit farbigem Druck im asiatischen Stil: schw. / weißer Vogel (Elster ?) auf Zweig mit spitzen grünen Blättern u. vielen rosa Blüten (Kirschblüten ?). - Der Gruß ist in schwungvoller Schrift. - Sehr schönes Ex. 

6203 Hesse, Hermann: Das Lied von Abels Tod. Privatdruck. [St. Gallen, Tschudy, 1957]. 12º. 1 Doppelblatt mit singendem Vogel auf Zweig illustr. Titel und 2 S. Gedichttext.
 EUR 190,-
  Erstusgabe (WG II, 478) mit eigenhänd. Grußformel: "Gute Wünsche H Hesse" auf der weißen Rückseite (S. 4). - Sehr  schönes Ex.
7767 Hesse, Hermann (Schriftsteller 1877-1962): Typoskript des Gedichtes: "Traurigkeit" (18 Zeilen mit Titel u. Datum) mit eigenhänd. U. ("H. Hesse"). November 1944. Kl.-8º. 1 S.
 EUR  180,-
 Hesse hat die vier vierzeiligen Strophen des Gedichts "Traurigkeit": "Die mir noch gestern glühten, / Sind heut dem Tod geweiht, / Blüten fallen um Blüten / Vom Baum der Traurigkeit. // Ich seh sie fallen, fallen / Wie Schnee auf meinen Pfad, / Die Schritte nicht mehr hallen, / Das lange Schweigen naht. // Der Himmel hat nicht Sterne, / Das Herz nicht Liebe mehr, / Es schweigt die graue Ferne, / Die Welt ward alt und leer. // Wer kann sein Herz behüten / In dieser  bösen Zeit? / Es fallen Blüten um Blüten / Vom Baum der Traurigkeit. // November 1944" auf der für ihn so charakteristischen Schreibmaschine geschrieben und eigenhändig unterschrieben: "H. Hesse".  - Linker Rand mit Falz verstärkt, sehr schön.
6456 Heyse, Paul: Thekla. Ein Gedicht in neun Gesängen. Zweite, neu durchgesehene Auflage. Stgt., Cotta, 1863. 201 S., 1 Bl. OLn. mit reicher Goldprägung u. Goldschnitt.
  EUR 120,-
 2. Aufl. (Der Titel erschien zuerst 1859). - Leicht stockfleckig, vorderes Innengelenk fachmännisch nachgeklebt, sonst gut. -  Mit eigenh. WIDMUNG des Autors an seine Tochter  Julia [verheirat. Baumgarten, deren handschr. Besitzvermerk ist a. d. Titel]: "Meiner lieben Lulu ihr treuer Vater März 1872".
7185 Hildesheimer, Wolfgang (Schriftsteller, 1916-1991): Eigenhänd. Briefkarte. [1951]. Kl.- 8º. 1 S. eng beschrieben.
 EUR 300,-
 An Herrn Geisenheyner  [Literaturagent]: Bedankt sich für Brief und fährt fort:  "... hiermit noch ein paar Ausschnitte und Manuskripte, die ich entbehren kann.  Rowohlt: Auf mehrmaliges Drängen von Wolfg. Weyrauch habe ich eine Probeauswahl (65 Seiten) bereits an Rowohlt geschickt, habe aber noch keine Antwort. Ich hoffe, bald von ihnen zu hören. Hätte ich gewusst, daß Sie auch innerhalb Deutschlands eine Agenturtätigkeit ausüben, so hätte ich die ganze Angelegenheit viel lieber Ihnen übertragen, da es sehr viel Energie erfordert. Außer Rowohlt habe ich nun auch Anfragen von Piper und dem Verlag der Frankfurter Hefte. Mal sehen, ob daraus etwas wird. ..."  Es geht um die "Lieblosen Legenden", die 1952 bei DVA Stuttgart erschienen. - Gelocht, sonst sehr gut.
4653 Hildesheimer Wolfgang (Schriftsteller, 1916-1992):  Masch.  Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). Mchn., 6. VI.  1957. 4º. 1 S. Gelocht.
 EUR 280,-
 An Doktor Spangenberg, den Leiter des Nymphenburger Verlags, über die Rechte an seinen "Lieblosen Legenden": "Ich habe nämlich in meinem Vertrag mit dem Diogenes-verlag (!),  Zürich eine Klausel entdeckt, nach welcher ich mich verpflichtet habe, Herrn Daniel Keel meine zukünftigen Geschichten als erstem anzubieten ... Ich habe auf jeden Fall  zunächst einmal an die DVA geschrieben und angefragt, ob ich  die Rechte für meine 'Lieblosen Legenden' zurück haben kann  ..."  - Mit Eingangsstempel, sehr schönes Ex. -  Interessanter Beitrag zur Verlagsgeschichte.  

7184 Hildesheimer, Wolfgang (Schriftsteller, 1916-1991): Eigenhänd. Ansichtskarte an Frau Schmatz von der Literaturagentur Geisenheyner. 1. V. (19)88.
 EUR 230,-
  "...ich hatte vergessen (und vergesse immer wieder),  daß die Recht[e] für DIE EROBERUNG DER PRINZESSIN TURANDOT  [von Hildesheimer in Versalien geschrieben] beim Theaterverlag Desch (Klugstrasse 47a, 8 München 19) liegen. Ihm ist also das Honorar zu überweisen..." . - Gelocht, sonst sehr gut. - Auf der Bildseite Abbildung von "Geröll", Bild von W. Hildesheimer, 1987. 

5444 Hildesheimer, Wolfgang: Herrn Walsers Raben. Unter der Erde. Zwei Hörspiele. Ffm., Edition Suhrkamp, (1964). Kl.-8º. 107 (+1), 6 Bl. OBrosch.
 EUR 55,-
 Erstusgabe (WG II, 26). - Erw. Neuausg. v. Nr. 14. - Vom Autor SIGNIERT u. datiert: "Wolfgang Hildesheimer 12. 11. 66". - Druckfrisch. 

1015 Hildesheimer, Wolfgang: In Erwartung der Nacht. Collagen. Ffm., Suhrkamp, (1986). 4º. 40 Bl. Mit 32 Collagen des Künstlers. OLn. OSchuber.
 EUR 130,-
 Erstusgabe (WG II, 57). Eines von 1000  nummer. u. von Hildesheimer SIGNIERTEN Ex. - Druckfrisch. Noch mit Einwickelpapier des Verlags!!!
459 Hildesheimer, Wolfgang: Mit dem Bausch dem Bogen. Zehn Glossen mit 1 doppelblgr. Grafik von W. Hildesheimer. Hrsg. u. Nachwort V. Jehle. Warmbronn, Keicher Vlg., 1990. 4º. 37   S., 1 Bl. OBrosch. Druckfrisch.
 EUR 65,-
Vom Autor und Illustrator "Wolfgang Hildesheimer" voll SIGNIERTE u.  nummer. ERSTUSGABE. - Eines von  500 Ex. - Druckfrisch.
5502 Hildesheimer, Wolfgang: Vorzeitliches. (= Signatur 11. Zeit Schrift Bild.). Rolandseck, Hrsg. u. Vlg. Rommerskirchen,  (1989). 29x30 cm. 16 Doppelbl. aus Kunstdruckkarton. Mit Texten in Handschriftfaksimile, zahlr. Zeichnungen und Abb., 5 Taf. (3 farbig) u. 1 Portr. Hildesheimers auf hint. Deckel. 1 farb. Titelill. OKart. Plexiglasschuber.
EUR 280,-
 Erstusgabe. Eines von 990 nummer. Ex. Die farbige Titelillustration ("Vorzeitliches") ist von W. Hildesheimer  eigenhänd. SIGNIERT. - Die bibliophile Reihe "Signatur" hat die Grenzüberschreitung zwischen Malerei und Dichtkunst zum Thema, was Hildesheimer sehr entsprochen hat. Der Kartonumschlag ist wie ein Passepartout so ausgeschnitten, daß  die Titelillustration sichtbar wird, wenn mit Hilfe des mitgegebenen Akrylglasrahmens das Buch als Kunstobjekt an die Wand gehängt wird. - Günter Grass an den Herausgeber: "Ihre unverwechselbare Edition SIGNATUR ist in einer Zeit, die mit Wegwerfprodukten handelt, von bleibendem Wert; ich bin froh und stolz, daran beteiligt zu sein." - (Einzelpreis der noch  lieferbaren Nr. dieser Reihe war: DM 550,-) Diese Nr. ist vergriffen. Hildesheimer hat in den Jahren 1087-1989 daran gearbeitet. Die in Hildesheimers Handschrift gedruckt. Texte sind überwiegend Aphorismen und kurze Essays. z. B.: "Ich bin zu GREENPEACE gestoßen, weil.." Betrachtung über das Wort "Zukunft", "Zum REQUIEM", "Mozart Sie müssen sterben" u. v. a. - Druckfrisch.    

936 Hochhuth, Rolf: Soldaten. Nekrolog auf Genf. Tragödie.  Hbg., Rowohlt, (1967). 191 (+1) S. Titelportr (Foto Hochhuths). Mit Unifopm - Kappen illustr. OKart.
 EUR 16,-
 Erstusgabe vom Autor SIGNIERT. - Druckfrisch.
1655 Hoff, Kay: Bödelstedt oder Würstchen bürgerlich. Roman. Hbg., Hoffmann  und Campe, 1966. 366 S. OLn. OU. u. OBauchbinde.
 EUR 19,-
 Erstusgabe. - DABEI: Faltblatt mit drei Gedichten des Verf.  mit 3- zeiliger WIDMUNG des Autors: "Mit freundlichen Weihnachtsgrüßen Ihr Kay Hoff". - Sehr schönes Ex. 

1034 Hoff, Kay: Gedichte. Sonderdruck aus Bremer Beiträge: Lyrik in unserer Zeit. (Sendereihe v. Radio Bremen.) 4 Bl. mit 8 Gedichten. geheftet.
 EUR 10,-
 Mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Verfassers. - Sehr schönes Ex. 

2177 Holthusen, Hans Egon: Die Literatur der verbrannten Erde.  James Joyce in seinen Briefen. Sonderdruck aus "Merkur.  Dt. Zs. f. europ. Denken." Heft 1, 28. Jahrg. Stgt., Klett,  1974. 8 Bl. geheftet mit OUmschlag.
 EUR 30,-
 Mit WIDMUNG mit  U. des Verf. a. Umschlag: "With the author´s compliments ! Herzlich Ihr H E H / 2. V. (?) 74". -  Sehr schönes Ex. 

6287 Holz, Arno - Steiner, Hans: Deutsches Dichterjubiläum. Gedicht von Arno Holz zu seinem 25. Jubiläum als deutscher Dichter. Bln., Werkverlag, 1923. 2º (33,5 x 25 cm). 8 beidseitig lithographierte und handkolorirte Bl. (Titel und 13 S. Text u. Farbabb.) von Hans Steiner. OBrosch.
 EUR 130,-
 Erstusgabe (WG II, 48). - Nr. 11 von  50 nummeriert. Ex. der VORZUGSAUSGABE, handkoloriert und von Arno Holz und Hans Steiner SIGNIERT. - "Dieses 'Jubiläumsgedicht' von Arno Holz erschien im Jahre 1923 als fünfter Druck des Werkverlages ... Der Text und die Illustrationen wurden von Hans Steiner auf den Stein geschrieben und gezeichnet. ... Fünfzig Exemplare, als besondere Ausgabe sind handkoloriert und von Autor und Künstler signiert." - Der empfindliche Umschlag am Rücken berieben und etwas sommersprossig, sonst sehr gut. Innen tadellos. - Heerscharen von Göttern und nackten Göttinnen feiern neben so Prominenten wie Buddha, Mozart und  Shakespeare Arno Holz. - Seltener Pressendruck.
1036 Hort, Jean: Les Théatres du Cartel et leurs animateurs  Pioteff, Baty, Jouvet, Dullin. Genève, Editions d'Art Albert  Skira, 1944. 205 S. Titelportr. Illustr. OBrosch.
  EUR 25,-
Erstusgabe mit datierter (1946)  WIDMUNG  d. Verfassers an Armand Muller-Henry.  Eines von 150 nummer. Ex. -  Schönes Ex. (noch unaufgeschnitten).
6208 Humboldt, Alexander von (Naturforscher und Forschungsreisender, 1769-1859: Eigenhänd. Brief mit U. O. O. u. Dat. [Berlin-Podsdam, 1851]. Kl.-Quer-8º. 1 S. beschn., am oberen Rand auf größeres Blatt  aufgezogen.
 EUR 650,-
 An den Landschaftsmaler August Löffler  (1822-66): "Sr Maj. der König, theuerster Herr Löffler, wird  die Freude haben, Sie und Ihre Schäze morgen Sontag (!) um halb zwölf Uhr zu sehen. Ich werde Sie gern selbst hinführen  in das Zimmer, wo er Sie empfängt. Mit der ausgezeichnetsten  Hochachtung / Sonnabend Nacht / Ihr gehorsamster Al. Humboldt" - Laut beiliegendem Gutachten der Humboldt-Forschungsstelle in Berlin hat Humboldt den Künstler offenbar "dabei geholfen, beim preußischen König Friedrich Wilhelm IV. vorgelassen zu werden, um diesem einige seiner Bilder zu zeigen, damit man evtl. Werke für die Museen anschaffte." Als Datierung ist der 29. XI. 1851 wahrscheinlich. "Ob tatsächlich Bilder gekauft wurden, ist nicht bekannt." (Gutachten).
965 Huppert, Hugo: Landauf, landab. Gedichte aus dreißig Jahren.  Lpz., Reclam, o. J. Kl.-8º. 100 (+1) S., 1 Bl. OKart.
 EUR 15,-
 Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors: "Meiner Landsmännin Toni Rehfisch, dieser verkörperten österreichischen Liebenswürde - ganz in Verehrung Hugo Huppert. Wien, im Mai 1963". - Sehr schönes Ex.
5501 Ionesco, Eugène: Souvenirs et dernières rencontres. (= Signatur 5. Zeit Schrift Bild.) Remagen-Rolandseck, Hrsg.  u. Vlg. H. T. Rommerskirchen, (1986). 29 x 30 cm. 30 S. (15  Doppelbl. aus Kunstdruckkarton) mit 11 teils doppelblattgroß.  farbig. Tafeln, Abb. Handschriftfaksimile u. 1 Porträt  Ionescos. 1 farb. u. sign. Titelillustration mit d. Titel  "Couple de couleur". OKart. in Plexiglasschuber.
 EUR 240,-
 Erstusgabe. Eines von 990 numer. Ex. Titeltafel von Eugène Ionesco SIGNIERT. - Dabei: Beiheft: Ionesco, Eugène:  Erinnerungen und letzte Begegnungen. 4º. 11 (+1) S. (=Deutsche Üs. des französ. Buchtextes). - Es geht um Erinnerungen Ionescos an den Tod der Freunde und Kollegen wie Raymond Queneau, Jean Paulhan, Jacques Lemarchand, Louis Bunuel, Viktor Brauner. - Die Reihe "Signatur" möchte durch bibliophile Ausgaben, die alle signiert und farbig illustriert sind, die Grenzüberschreitung zwischen Malerei und Dichtkunst sinnfällig machen. Der Acrylglasrahmen dient sowohl als Buchschuber, wie als Bilderrahmen.
457 Jancke, Oskar (Hrsg., Einl.): Deutsche Selbstbesinnung In Zeugnissen aus fünf Jahrh. Mchn., Piper, 1948. Gr.-8º. 267 S. OHln. Einbd. von Emil Preetorius. Rü. etw. fleckig, sonst sehr gut.
 EUR 22,-
  Erstusgabe mit 4- zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des  Herausgebers und handschriftl. Eintrag e. Schillergedichtes  (7 Zeilen) an H. Hennecke (Literaturkritiker, Übersetzer u. Herausgeber der Zeitschrift "Fähre", 1897-1977) a. Vortitel. - Kleiner  Fleck a. Rü., aber sehr schönes Ex. 

7768 Jandl, Ernst (Dichter, 1925-2000): Masch. Brief mit eigenhänd. U. Wien, 1. II. 1989. 4º, ½ S.
 EUR 160,-
 An den Herausgeber Adolf Opel mit einer Absage: "Leider habe ich keinen Text, der in den Band 'Designs for Living' passen könnte."  - Adolf Opel, Schriftsteller Regisseur und Dokumentarfilmer (geb. 1935 in Wien) publizierte mehrfach Theaterstücke. Daneben arbeitet er als Kulturpublizist, Herausgeber und Kritiker für internationale Zeitungen und Verlage und machte  zahlreiche Radiosendungen und Filme wie die "Todesfuge" (nach dem gleichnamigen  Gedicht von Paul Celan, ORF 1978).  Später kamen Buchpublikationen, u. a. über seine Reisen mit Ingeborg Bachmann hinzu. Opel ist auch  Herausgeber der Schriften von Adolf Loos. Er lebt in Wien und ist Mitglied des Österreichischen P.E.N.-Clubs.  - Dabei: OKuvert. - Kuvert und Brief sind mit Jandls Absender bestempelt.
6520 Jandl, Ernst (Schriftsteller, 1925-2000): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug) und mit eigenhänd. Korrekturen. Wien, 27. VII. 1993. 4º. 1 S., eng beschrieben.  
 EUR 390,-
An den Schriftsteller, Herausgeber, Kritiker und Dokumentarfilmer Adolf Opel (geb. 1935) in Wien: " ... Wieder einmal haben Sie sich einer Sache angenommen, nämlich  der österreichischen Gegenwartsanthologie übersetzt ins Arabische, die Ihnen gar nichts einbringen wird, aber daß Sie solches tun, schätze ich an Ihnen überaus hoch ein. ... Das Bachmann-Wort als Arbeitstitel gefällt mir sehr gut, ohne daß ich dabei an meine eigenen beschränkten Möglichkeiten denke, die mir die wunderbare Bachmann-Zeile nie erlaubt hätten.  ... Herrn Prof. Moustapha Maher ist überaus zu danken, daß er sich der Aufgabe des Übersetzens unterziehen will, von deren Schwierigkeit ich selbst ja, unvertraut mit jeder arabischen Sprache, nicht die geringste  Ahnung habe. Daß wir uns moslemischen Fundmentalisten (sic!), zu allen Sprachschwierikeiten (sic!)  hinzu, nicht stellen wollen, sollen dürfen, ist mir klar. Aber hier muß ich auf Ihr Wissen und Feingefühl ... vertrauen." - Weiter über die poetischen und menschlichen Gemeinsamkeiten von arabischer und österreichischer Gegenwartspoesie. - Jandl fährt fort: "Ich schicke 10 Gedichte, die Titel: "graues gedicht", "staufederchen", "der unerwünschte", "nach hause kommen", "die meldung", "leise unruhe", "gegen abend", "zwei  erscheinungen", "sentimental journey", "riese und berg". Paßt etwas, dann gut, wenn nichts, dann nach Ihrer Anweisung  weiteres." - Schöner Brief mit Absenderstempel Jandels u. handschr. ergänzter Telefonnummer.
7013 Jandl, Ernst (Schriftsteller u. Lyriker, Georg-Büchner-  Preis 1984, 1925-2000): eigenhänd. U. (voller Namenszug) auf großem Farbfoto (Brustbild, 13 x 18 cm.)
 EUR 130,-
 Das private (ca. 1990 entstandene) Foto zeigt Jandl bei einer Schriftstellertagung (Er trinkt gerade Wasser aus einem Glas.). -  Sehr schön.
1695 Jansen, Leonhard: Der Narr und sein Fürst. Erzählung.  Anrath-Willich, Enger, (1984). 112 S. OLn. OU.
 EUR 10,-
  Erstusgabe v. Autor SIGNIERT. - Sehr schönes Ex.
7482 Jaspers, Karl (Philosoph, 1883-1969): Eigenhänd. Brief mit U. Basel, 22. XII. (19)59. 4º. ½ S.
 EUR 400,-
 An Herrn Dr. Langen. Eine Einladung zu einem Vortrag lehnt er ab: "... Auf Ihre Frage vom 19. Dezember ... muss ich wieder antworten, dass ich verhindert bin, an Ihrer Feier für Dr. Albert Schweitzer teilzunehmen. Ich mache nur ganz seltene Ausnahmen im Übernehmen von Vorträgen, da ich in meinem Alter und bei beschränkten Kräften meine ... Arbeit nicht stören will." - - Gelocht u. etwas knittrig. Auf dünnem Papier mit Absenderstempel u. Paraphe des Empfängers (? ; nicht klar zu deuten). - Für Albert Schweitzer (Tropenarzt, evang. Theologe, Kulturphilosoph, Musiker, Schriftsteller, 1875-1965 (Lambarene)), wurde anlässlich seines  85. Geburtstag am 14. Januar 1960 eine Feier ausgerichtet, zu der auch Jaspers sprechen sollte. - Dies sagt er mit unserem  Brief ab.
7484 Jaspers, Karl (Philosoph, 1883-1969): Visitenkarte mit eigenhäng. Gruß u. U. (voller Namenszug). [1966].
 EUR 160,-
 Auf der Vorderseite bedruckt nur mit dem Namen: "Karl Jaspers" Auf der Rückseite handschriftlich (mit Tinte): "Mit  herzlichem Gruss Karl Jaspers". - Die Visitenkarte lag in dem berühmten Buch Karl Jaspers "Wohin treibt die Bundesrepublik?" (EA, Mchn., Piper, 1966. 272 S. OBrosch.), das J., wie andere seiner Erstusgaben, seiner Schülerin Wilhelmine Drescher geschickt bzw. gewidmet hatte. (DABEI: dieses Buch)). -  Sehr schönes Ex.
7544 Asmussen, Svend (dänischer Jazz-Gitarrist, -Violinist, geb. 1916): Eigenhänd. U. auf der Rückseite seiner eigenen Visitenkarte. Montiert unterhalb von einem Druckporträt (9 x  12,5 cm) auf Blanko-Briefkarte (10,5 x 21 cm).
 EUR 22,-
Schönes Stück.
7545 JAZZ - Brandenburg, Inge (Jazzsängerin, 1929-1999): Blankobriefkarte mit eigenhänd. besten Wünschen und U. (voller  Namenszug).
 EUR 22,-
 Sehr schön auf Büttenkarton.
2303 Jens, Walter (Schriftsteller u. Philologe, Mitglied der Gruppe 47, * 1923): Eigenhänd. Widmungsblatt mit U. (voller Namenszug). O. O.  u. Dat. Quer-8º. 1 S.
 EUR 25,-
"Wolfgang  ... (?) in Verbundenheit und mit kollegialen Grüßen ...  Walter Jens".
4654 Johnson, Uwe (Schriftsteller, 1934-1984): Masch. Brief mit  eigenhänd. U. (voller Namenszug). Berlin. 25. II. 1966. Folio. 1/2 S.
 EUR 330,-
 An H. Banniza auf die Frage nach seinem Werk und seiner Biographie antwortet Johnson mit der für ihn typischen Sorgfalt: "... meine Bücher sind  sämtlich im Suhrkamp Verlag erschienen. Dessen Postadresse ist: Potfach 2446, Frankfurt am Main 1. / Zu Ihrer zweiten Frage: Schallplatten gibt es nicht. Ein Bändchen, an dessen Schluss Sie eine Vita und andere Angaben finden, lege ich Ihnen bei..." - Sehr schön.  

6410 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Masch. Brief m. U. (voller Namenszug) und 2 kleinen eigenh. Korrekturen. Wilflingen, 14. X. 1960. 4º. 1 S. UND: 2 Originalphotos.
 EUR 480,-
 An Dr. de le Roi, auf blau bedrucktem Briefpapier  "Ernst Jünger Wilflingen über Riedlingen": Jünger bedankt sich  für einen Brief und die "'Jahresringe' haben mich erfreut - ich finde, daß dieser Jahrgang besonders gut gelungen ist, ..." und schreibt, daß ihm des Coudres von dessen Besuch bei de le Roi in Partenkirchen berichtet habe. Er sei gespannt auf "Ars viva". Weiter: "Margret Boveri hat als Besprecherin meiner Bücher inzwischen eine beachtliche Kollegin gefunden,  und zwar in der Dichterin GERTRUD FUSSENEGGER ..." Er halte sie für eine Dichterin, die "selbst die Aufmerksamkeit des Kulturkreises verdient." Jünger schließst: "Über meine Hausfrau kann ich leider Günstiges noch nicht berichten, außer der Tatsache, daß ihre gute Laune unerschütterlich ist..." - Greta Jünger, mit der Ernst Jünger seit 1925 verheiratet war, ist am 20. November 1960 gestorben. Sie ertrug, wie E. Jünger hier berichtet, Ihre Krankheit ohne Klagen. - DABEI: Zwei ORIGINALPHOTOS aus dieser Zeit von einer  Feier im Hause Jüngers. Auf einem ist Ernst Jünger, auf dem anderen Barbara Wulfen, geb. von Podewils im Mittelpunkt. Daneben Friedrich Georg Jünger und dessen Frau Citta Jünger,  Dr. Peter des Coudres, General Hans Speidel u. andere (wohl auch der Adressat des Briefes). - Rudolf de Le Roi bearbeitete die vom "Kulturkreis im Bundesverband der deutschen Industrie" seit 1954 hrsg. Zeitschrift "Jahresring" mit zahlr. Erstveröffentl. u. a. von E. Jünger und F. G. Jünger. - Schöner und inhaltsreicher Brief.
6170 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Eigenhänd. Postk. m. U. (voller Namenszug). Wilflingen, 28. X. (19)62.
 EUR 350,-
  An Dr. Schwarze über seine Bücher "Der Baum" und "Die Eberjagd": " ... Es kann nicht schaden, wenn Sie den Baum  in Ihrem Briefe ein wenig wuchern lassen. Er gehört zu den Stücken, die mir die treuesten meiner Freunde gebracht haben. Gut für junge Leute ist auch 'Die Eberjagd'... " - Postkarte mit gedrucktem Absender, eigenhänd. adressiert.  - Sehr schönes Stück. 

7596 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Eigenhänd. Postkarte mit U. (voller Namenszug). W(ilflingen) 17. XII.(19)66. 1 ½ S. einmontiert in: Jünger, Ernst: Grenzgänge: Essays, Reden, Träume. Stgt, Klett (1966). 137 S., 1 Bl. OBrosch.
 EUR 450,-
 Eigenhändige Postkarte E. Jüngers mit sehr interessanten Bemerkungen über den Dichter Peter Hille nach S. 8 eingeklebt in die erste Ausgabe von "Grenzgänge" (WG 105 - CM: B13 a.; = "Versuche Bd. 7"). Außer dem Titelessay weicht der Inhalt dieses Buches völlig ab von dem 1965 in Olten erschienenen Band "Grenzgänge". - Jünger schreibt in seiner Postkarte, die zugleich Einblick in das Verhältnis zum Vater gibt, dass der "Vagantendichter" (vgl. den Lasker-Schüler- Artikel in Killys Literaturlexikon) Peter Hille (1854-1904) ganz in Vergessenheit geraten sei: "Schon mein Vater war gleich nach dem Ersten Weltkrieg erstaunt, als ich den Namen nannte. Er erzählte mir einmal, dass er etwa um 1880 [also 15 Jahre vor E. Jüngers Geburt] bei Arolsen an einem Mühlbach, in dem sich das Bier recht kühl hielt, mit Freunden gezecht hätte. Da wäre ein seltsamer Kauz gekommen - Peter Hille habe er sich genannt. Auf meine Bemerkung, der  sei ein bekannter Dichter geworden, antwortete mein Vater: 'Was? Ich dachte, der Kerl wäre verrückt.' Ich jedenfalls habe von Jugend auf diese Strophen über den Wald geliebt und  höre gern, dass es anderen ähnlich geht. Mit besten Wünschen  für 1967. Ihr Ernst Jünger." - Im Buch, gegenüber der eingeklebten Postkarte, zitiert E. J. auf S. 8 Peter Hilles Gedicht "Über der Wipfel Hin- und Widerschweben..." und fährt fort: "So Peter Hille, ein unbehauster und langvergessener Dichter, der oft zum Walde, dem 'moosigen Träumer' seine Zuflucht nahm. Er hatte in seinem Leben, wie mancher vor und nach ihm, im Walde  Trost und Freiheit gesucht. Bruder Mensch hat uns schon oft verlassen, Bruder Baum nie." 
6635 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug) Wilflingen, 17. I. 1983. Gr.-4º. 1/2 S.
 EUR 330,-
 Auf gedrucktem Briefpapier an Karl Korn (Publizist, Schriftsteller 1908-1991), der Mitherausgeber und Chefredakteur des Kulturteils der "Frankfurter Allgemeinen Zeitung" war: "Zu Ihrer Aragon [Louis Aragon, franz. Schriftsteller, 1897-1982] betreffende Glosse. (Keine 'Leserzuschrift`) Ich habe gesagt: Hitlers Judenverfolgung war nicht nur infam, sie war auch unlogisch. Einer Ihrer Leser macht daraus, daß ich die Untat aus ökonomischer Sicht werte. Er läßt also die  Prämisse fort. Ein beliebter, aber unsauberer Trick." - E. Jünger  glaubt nicht an den Nutzen von Zuschriften an Zeitungen und schließt seine kühle Zurückweisung der brisanten Unterstellung durch einen Leser: "Ich notiere das nur für  meine Aufzeichnungen." 

7159 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Dankeskarte zum 97. Geburtstag. Wilflingen, 1992. Bütten- Kart. Quer-8º (17,5 x 11,3 cm). - Von Ernst Jünger SIGNIERT.
 EUR 120,-
  "Kein Weg ist lang mit Freunden an der Seite. / Die Glückwünsche und Geschenke, mit denen Sie mich zu meinem 97.  Geburtstag erfreut haben, beweisen abermals, daß es mir an Freunden noch immer nicht fehlt. /  Herzlichen Dank für Ihre  Zuwendung. / Wilflingen, im April 1992 / Ernst Jünger [eigenhändige U.]" - Sehr schönes Ex. 

5675 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Dankeskarte zum  97. Geburtstag. Wilflingen, 1992. Bütten- Kart. Quer-8º  (17,5 x 11,3 cm). - Von Ernst Jünger SIGNIERT. - UND: Dankeskarte zum 99. Geburtstag. Wilflingen, 1994. Bütten -  Kart. Quer-8º (19,6 x 10 cm). - Diese unsigniert.
 EUR 150,-
 "Kein Weg ist lang mit Freunden an der Seite. / Die Glückwünsche und Geschenke, mit denen Sie mich zu meinem 97.  Geburtstag erfreut haben, beweisen abermals, daß es mir an Freunden noch immer nicht fehlt. /  Herzlichen Dank für Ihre  Zuwendung. ..."  ///  Und Karte zum 99. Geb.: "Zur Zeit beschäftigt mich ein neues Abenteuer, nämlich das des Uralters. Siebzig verweht IV". Darunter: "Daß Sie mich auch in dieser Epoche freundlich begleiten, bewiesen mir wieder Ihre guten Wünsche und Geschenke zu meinem 99. Geburtstag ..." - Auf der Rückseite von fremder Hand (?) Absender Ernst Jüngers: "D 88515 Langenenslingen Wilflingen". - Beide Karten sehr schön. 

6209 Jünger, Ernst (Schriftsteller und Entomologe, 1895-1998): Porträtpostkarte mit eigenhänd. U. u. Dat. (27. IV. 1997)
 EUR 160,-
 Die Aufnahme Ernst Jüngers, Auge in Auge mit einem  Wellensittich, der ihm auf der rechten Schulter sitzt, stammt von Stefan Moses. Sie entstand am 8. Dez. 1994. - Leichte Wischspuren an der Jahreszahl, sonst sehr schön.
7773 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Dankeskarte zum 80. Geburtstag [und dazugehörende Festschrift] mit eigenhänd. U. Ostersamstag 1975. Bütten-Karton. Quer-8º  (17,5 x 9 cm).
 EUR 180,-
 - Seltener Privatdruck: "Freunde und Leser haben meines 80. Geburtstages so liebevoll gedacht, daß meine Freude dem Einzelnen zu bezeigen über meine Kräfte geht. Als Zeichen meines Dankes und zur Erinnerung an das Datum widme ich Ihnen diese kleine  Schrift. Mein Freund und Verleger Ernst Klett, der auch das Fest ausrichtete, hat sie für Sie gedruckt. Herzlich [handschriftlich signiert mit vollem Namenszug] Ernst Jünger".  - DABEI: Die in der Dankeskarte angesprochene Festschrift ebenfalls mit eigenhänd. U.. 8º (14,6 x 20,3 cm). 4 S. auf doppelt gefaltetem Bogen. Sie trägt auf dem Umschlag einen ähnlichen Text, der zu Beginn nur in Formulierungen abweicht. Statt "Meine Freude zu bezeigen" heißt es hier: ".zu bezeugen". Unter der Widmung fährt Ernst  Jünger fort: "Sie enthält einige der Gedanken, die mich an jenem Tag bewegt haben." - Auf den S. 2-4 befinden sich 7 jeweils durch einen fünfeckigen Stern getrennte Absätze. - Jünger schreibt, dass sein Alter kein Verdienst wohl aber eine Leistung in unserem Jahrhundert sei. Er habe auch nie erhofft, solch ein Alter zu erreichen. Weiter spricht er über seine Eigenschaft, als Widder immer gegen den Strom zu schwimmen und dass ihn bedrückt: "...ein Leiden, das Hölderlin  [auch] dem Hyperion zuschreibt: das Gefühl, ein Fremdling im  eigenen Vaterland zu sein". - Dies empfinde er umso schmerzlicher, da er mit dem Verlust seines Sohnes "mit guter Münze gezahlt" habe. - Weiter über seine Arbeit als Autor und deren metaphysischer Bedeutung: "Das Ziel liegt hinter den Bildern und wirkt von dort aus in die Dauer".  - Jünger schließt mit Dank an die Leser und Freunde und betont, wie wichtig ihm Begegnungen seien, besonders die im Traum. - Dankeskarte und Festschrift sind beide sehr schön  SIGNIERT. 

7776 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Dankeskarte zum 96. Geburtstag mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). Wilflingen, 1991. Bütten- Karton. Quer-8º (21 x 10,5 cm).
 EUR 120,-
 - Seltener Privatdruck. - Am Kopf der Karte zitiert Jünger aus "Die Schere": "Jedermann ist auch der Autor seines eigenen Lebenslaufes, sein Autobiograph..Die Frage bleibt, wie dem Einzelnen diese Darstellung gelingt.wie er mit seinem Pfunde gewuchert hat." - Darunter fährt er fort: "Noch immer bemühe ich mich, aus meinem Pfund das Beste herauszuholen." und bedankt sich für Zuspruch, Gaben und Wünsche. - Sehr schön in großer Schrift SIGNIERT. 

7777 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Dankeskarte zum 97. Geburtstag mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). Wilflingen, 1994. Bütten- Karton. Quer-8º (21 x 10 cm).
 EUR 120,-
 - Seltener Privatdruck. -  Unter dem Sinnspruch: "Kein  Weg ist lang mit Freunden an der Seite" bedankt er sich: "Die Glückwünsche und Geschenke, mit denen Sie mich zu meinem 97.  Geburtstag erfreut haben, beweisen abermals, daß es mir an Freunden noch immer nicht fehlt. Herzlichen Dank für Ihre Zuwendung."  - Sehr schön in großer Schrift SIGNIERT.
6210 Jünger, Ernst: Eigenhändige Bemerkung mit Widmung auf: Ausgehend vom Brümmerhof. Sonderdruck aus  der Festschrift "Ideen und Taten" zum 80. Geburtstag von  Alfred C. Toepfer. O. O. u. J. [1974]. 4º. (28,5 x 21 cm).  S. 71-88. OKart.
 EUR 480,-
 Sehr seltener privater Sonderdruck,  Vorabdruck des später in der Zeitschrift Scheidewege, Heft 4,  S. 610-634, Stuttgart, 1974 ersch. Aufsatzes (C/M: C 85). - Von  Ernst Jünger eigenhändige Bemerkung mit WIDMUNG und schwungvoller U. auf dem Deckel unter dem gedruckten Titel: "Erweiterte Fassung erscheint in 'Scheidewege' Okt. 1974 für  Oskar Dalvit. Ernst Jünger" ( 5 Zeilen). - Der Maler und Graphiker Oskar Dalvit wurde 1911 in Zürich geboren und hat bedeutende Bücher seines Freundes E. Jünger künstlerisch gestaltet, wie z. B.: "Nocturnes", Neun Linolschnitte zu E. Jüngers "Träume" (1970, C/M: B 66) oder: 12 handkolorierte  Holzschnitte  zu "Dezember. 'Bois de Noel' (1964, C/M: B 51). -  Sehr schönes Ex. 

6867 Jünger, Ernst: Ein Inselfrühling. Ein Tagebuch aus Rhodos. Mit den sizilianischen Tagebuchblättern "Aus der Goldenen Muschel": Tübingen, Heliopolis Vlg., (1949). 78 S. OLn.
 EUR  190,-
 Erste Ausgabe in Deutschland (CM: B 18 b). - Einband minimal  fleckig, sonst sehr gut. Mit 6- zeiliger eigenhänd. WIDMUNG des Autors, der sich für ein Buch bzw. eine Anregung bedankt:  "Für Dr. Schnitzler, mit herzlichem Dank für die 'Edelsteine' und guten Wünschen für 1950: Ernst Jünger"  - auf Vorsatz, in schöner Schrift.
4603 Jünger, Ernst: Flugträume.  Bayreuth, Bear Press, 1983. 4º  (28,7 x 19,3 cm). 2 Bl., 83 S., 2 Bl. Mit 5 Orig.- Holzschnitten  von  Jürgen Wölbing. Türkisblaues OHLdr. m. 5 Bünden u. 5  goldgeprägt. Traumgesichten u. Titel a. Rücken. Mit Lederecken  u. geprägt. Deckelabb.
 EUR 440,-
 Bibliophile ERSTUSGABE  (WG, 137; CM: B 83) auf Japanpapier in Oasenziegenleder handgebunden. - Eines von 210  nummerierten u. vom Künstler und von Ernst Jünger  SIGNIERTEN Ex. - Druckfrisch. - "Die künstlerische Getaltung ist  bemerkenswert gelungen." (Aussage E. Jüngers gegenüber dem Herausgeber der "Bear Press" Dr. W. Benda.   

2175 Jünger, Ernst: Nervengeflechte. Hrsg. W. Benda. Bayreuth,  Bear Press, (1988). 4º. 4 Bl. mit 3 1/2 S. Text u. 1  ORIGINAL- Radierung von Hubert Sommerauer. a. handgeschöpftem  Japanpapier. O.-Bütten-Kart.
 EUR 220,-
 Bibliophiler Einblattdruck. Der Text ist der Erzählung E. Jüngers "Sturm" entnommen. - Von Ernst Jünger und vom Illustrator SIGNIERT. - Eines von 120 nummer. Ex. -  Sehr schönes Ex.  

5722 Jünger, Ernst: Rund um die Uhr. Notizen aus "Siebzig verweht  III". St. Gallen, Erker-Verlag, (1993). 41 (+1) S. OBrosch. Von Ernst Jünger auf Vortitel signiert.
 EUR 120,-
Erstusgabe. Erstdruck von Auszügen aus E. Jüngers Tagebuch. "Die im Buch enthaltenen Texte wurden von Ernst Jünger aus seinem  noch unveröffentlichten Manuskript 'Siebzig verweht III'  ausgewählt." - Dieses Ex. ist in schöner, großer Schrift von  E. Jünger SIGNIERT. - Druckfrisch. 

2316 Jünger, Ernst: Die Schere. Stgt., Klett-Cotta, (1990). 186  S., 1 Bl. OLdr. OSchuber.
 EUR 350,-
 Erstusgabe (WG² 149).  - Eines von 200 nummer. u. von E. Jünger SIGNIERTEN Ex. der  VORZUGSAUSGABE in rotem Ganzleder. - Vorderer Vorsatz mit kaum sichtbarer Klebespur (von herausgelöstem ex libris), sonst tadellos u. sehr frisch. 

6636 Jünger, Ernst (Schriftsteller, 1895-1998): Eigenhänd. U. (voller Namenszug) auf Porträt - Photo (10 x 9 cm).
 EUR  130,-
 Das reprod. Photo zeigt E. Jünger als jungen Autor.   - Sehr schönes Ex.
1010 Jünger, Ernst: Zeitsprünge. Träume. Stgt., Klett-Cotta, (1990).  1 Bl., 41 S., 3 Bl. Mit 2 Farbtafeln: Porträt E. Jüngers u. e.  wiedergegeb. Briefblatt mit aquarelliert. Federzeichn., beides  von Horst Janssen. Chin. Blockbuchbindg. OHLdr. mit Lederecken.  OSchuber.
 EUR 380,-
 Erstusgabe (WG 150). - Eines von 530 Ex. (Nur diese Ausg. erschienen, es gab keine unsignierte  "Normalausgabe" !). - Nummeriert u. vom Autor SIGNIERT. -  Vorderer Innendeckel an einer Stelle leicht beschabt (von  herausgelöstem ex libris), sonst sehr gut. 

7522 Kadelburg, Gustav (Schauspieler, Schriftsteller, 1851-1925):  Visitenkarte mit Namensdruck, eigenhänd. beschrieben m. U. Ohne Ort u. Dat. Quer-16º. 1 S.
 EUR 15,-
 "Ihrer freundlichen  Einladung werde ich mehr als gerne folgen bitte nur um Entschuldigung wenn ich mich nicht genau an die Zeit halten kann. Mit besten Grüßen Ihr ergeb. Kadelburg" - Ein schwacher Fleck, sonst sehr gut.
7464 Kästner, Erich (Schriftsteller, 1899-1974): Masch. Brf. mit eigenhänd. U. Mchn., 28. II. 59. 1 S.
 EUR 240,-
 An die Buchhändlerin Liselotte Kumm in Offenbach mit Dank für die Glückwünsche zum Geburstag und auch "dafür, dass Sie Ihr Schaufenster anlässlich meines 60. Geburstatags für mich geschmückt haben. Wegen Ihres Plans, einen kleinen Sonderdruck in der Art des Claudius zu machen, bitte ich Sie, sich mit K. L. Maschler (London W 1, 115 Gloucester Place) in Verbindung zu setzen, da er derlei Pläne in meinem  Namen und Interesse zu besprechen pflegt. Ich glaube schon, dass das Projekt gelingen wird..." - Sehr schöner Brief auf Kästners Briefpapier.
3801 GRAPHIKEN - Käufer, Hugo Ernst (Hrsg.): Stationen. Köln;  Leverkusen, Braun, (1977). 300 S. OLn. OSchuber.
 EUR 160,-
 Erstusgabe. Mit BIBLIOGRAPHIE des Autors, Herausgebers u.  Biblothekars Käufer. - DABEI: OPappmappe mit 10 ORIGINAL-  Graphiken v. HAP Grieshaber (Offsetlitho), H. Brockmeier u.  A. Cremer (Siebdrucke), K. Flake (Offsetlitho), H.-D.  Gölzenleuchter (Linolschnitt), W. Halbroth u. P. Kaczmarek  (Siebdrucke), E. Rabasseda u. P. Reding u. H. Stein (Holzschnitte). Alle ORIGINAL- GRAPHIKEN sind numeriert (Aufl. 330 Ex.) und vom den jeweiligen Künstlern (außer Grieshaber) SIGNIERT. - Druckfrisch.
7521 KAMMERSPIELE - Troilus und Cressida - Dorn [Dieter, Regie] /  Rose [Jürgen, Bühnenbild, Kostüme] / Wachsmann [Michael, Übersetzung]: William Shakespeares Troilus und Cressida. Photographiert v. Oda Sternberg. Vorw. von Hans Mayer. Quadriga Vlg., Weinheim; Bln., (1987). 4º (22 x 29 cm).  2 Bl., 167 (+1) S. Mit sehr zahlr., oft farbigen, meist ganzseitig. Photos. Schwarzes OLn. (mit blutrotem Vorsatz). Illustr. OU.
 EUR 260,-
 VORZUGSAUSGABE in Ganzleinen (die "Normalausgabe" ist broschiert) mit illustr. Schutzumschlag.  Mit vor dem Titel eingefügtem Doppelblatt mit 33 (!!) eigenhändig. Signaturen (jeweils mit verschiedenen Schreibwerkzeugen über dem gedruckten Namen) von fast allen Mitwirkenden (außer Helmut Brasch) dieser herausragenden Inszenierung  an den Münchner Kammerspielen (Premiere: 16. März 1986). - SIGNIERT haben:  Andreas Baesler (Diener des Troilus)  //  Achim Barrenstein (Antenor)  //  Rolf Boysen (Ulysees)  //  Sibylle Canonica (Cassandra)  //  Dieter Dorn  (Regie)  //  Roberto C. Détrée (Musik)  //  Claus Eberth (Achilles)  //  Helmut Griem (Prolog und Thersites)  // Lambert Hamel (Ajax)  //  Peter Herzog (Menelaus)  // Thomas Holtzmann (Agamemnon)  //  Godwin-Osa Idehen (Margarelon)  //  Max Keller (Licht)  //  Fred Klaus (Alexander, Diener der Cressida)  //  Otto Kurth (Nestor) //  Peter Lühr (Pandarus)  //  Gerd Luft (Musikalische Beratung)  //  Sunnyi Melles (Cressida)  //  Axel Milberg (Patroclus)  //  Tobias Moretti (Troilus)  //  Christian Pade (Diener des Diomedes)  //  Jürgen Rose (Bühne, Kostüme)   //  Hans-Joachim Ruckhäberle (Dramaturgie)  //  Edgar Selge  (Aeneas)  //  Gerd Silberbauer (Diomedes)  //  Arnulf Schumacher (Paris)  //  Helmut Stange (Calchas)  //  Gisela Stein (Helena)  //  Michael Tregor (Helenus)  //  Daphne Wagner (Andromache)  //  Michael Wachsmann (Dramaturgie)  //   Heinz Wanitschek (Bewegungsarbeit und Kämpfe)  //  Manfred Zapatka (Hector)  // - Tadellos.
6155 Kellermann, Bernhard: Jang-Tsze-Kiang. Erzählung. Bad Wörishofen, Drei-Säulen, (1947). 93 (+ 1) S., 1 Bl. Ill. OKart.
 EUR 30,-
 Erste Nachkriegsausgabe. (Die Erstusgabe erschien 1934.) Mit 5-zeilig. WIDMUNG auf Vortitel: "Dem Ersatznagel Nr. 1 / B. Kellermann 1947." - Schönes Ex.
5763 Kerr, Alfred (Kritiker und Schriftsteller, 1867-1948): Eigenhänd. Brief mit U. "Kerr". Berlin 9. X. 1904. 8º.  1 S. eng beschrieben. Gelocht. 
 EUR 350,- 
 An den Schriftsteller Hans Ostwald, der ihn zu einer Publikation anregen wollte. - Ostwald gab von 1904 bis 1908 die Reihe "Großstadt-Dokumente" (50 Bände) heraus, für die er namhafte Autoren gewinnen konnte. "... Ich danke bestens für Ihre Aufforderung, - aber ich kann nicht. Ein solches Buch für Ihre Sammlung zu schreiben wäre nur möglich, wenn ich einen wirklichen Drang spürte über den Gegenstand etwas zu sagen. Das ist nicht der Fall. Ich interessiere mich immer weniger für Literatur, Kunst und Wissenschaft und geize mit jeder Woche, die ich dem Leben entziehen müßte ...". - Seltenes Zeugnis vom Überdruß eines Großkritikers daran, was  man heute "Kulturbetrieb" nennt. 

5634 Kerr, Alfred (Schriftsteller u. Kritiker, 1867-1948): Eigenhänd. Brief mit U. ("Kerr"). Thiessow (Rügen), 30. VII.  1913. 8º. 2 S. Mit eigenh. adress., frank. Kuvert.
EUR 300,-
Interessanter Brief an den Rechtsanwalt und Literaturfreund Maximilian Brantl (1881 -  1951)in München, der mit zahlreichen Schriftstellern, die er  auch juristisch beriet, befreundet war, wie z. B. mit der  Familie Mann, Hesse, Feuchtwanger: Bedankt  sich für Brief. Weiter über einen ZENSUR - Prozeß, wobei er bereits mit seinem Berliner Anwalt beschlossen hat: "In die Zeitungen soll nichts kommen ... (und) " 1) zunächst in der geforderten Beantwortung überhaupt nichts zu sagen, da es zum Verfahren doch unter allen Umständen kommt. 2) um Aussetzung des Prozesses bis nach dem 15. September zu bitten ... Ich werde den Standpunkt vertreten, daß diese Strophen, weil Kunstwert in ihnen ruht, strafbar nicht sein können ... ". - Sehr schöner u. interessanter Brief.
5689 Kesten, Hermann (Schriftsteller, 1900-1996): Von Kesten und vom Zeichner Lutz Backes signierte ORIGINAL - Porträtzeichnung (o. J., ca. 1967) auf großem Blatt (ca. 29 x 21 cm) in Passepartout und Original - Karton (ca. 50 x 35 cm).
EUR 340,-
Ausdrucksstarke, etwas karikierende Zeichnung signiert "Hermann Kesten" vom Porträtierten und "Bac" von  Lutz Backes, später erfolgreich unter dem Künstlernamen  "Bubec". Ein Aufkleber mit seiner Adresse in Ladenburg ist außen auf dem Karton. - Am unteren Rand des Passepartout - Katons Tesaspuren, sonst sehr gut. Die Originalzeichnung selbst ist tadellos. - Sehr interessantes Unikat. 

6131 Kesten, Hermann: Ein Mann von sechzig Jahren. Roman. Mchn., Desch, 1972. 207 (+ 1) S. OLn. Mit goldgeprägt. Namenszug von Hermann Kesten auf Deckel.
 EUR 60,-
 Erstusgabe (WG II, 92). Mit kleinem Albumblatt mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) auf Vortitelblatt  montiert. - Schutzumschlag (mit Foto von H. Kesten) eingerissen, Buch tadellos. 

5983 Kesten, Hermann: Sieg der Dämonen. Ferdinand und Isabella. Roman. Mchn., Desch, (1953). 435 S., 2 Bl. Anz. OLn.
 EUR  80,-
 Erstusgabe (WG II, 45). Mit 4 -zeiliger dat.(1953) WIDMUNG der Autors an O. Arens. - Rückenschild minimal berieben, aber sehr schönes Ex. 

7630 Kipling, (Joseph) Rudyard (engl. Schriftsteller, 1865-1936; Nobelpreis 1907): Masch. Brief mit eigenhänd. U. Burwash, 31. X. 1914. 1 S. 
 EUR 450,-
 An Miss Lucy Corry in Publikations-Fragen. Kipling erlaubt den Abdruck einer seiner Sentenzen als Kalenderspruch: "... I can only say definitely that you have my leave to use on the ouside [sic]  of the calendar the lines you wrote - 'Who stands if Freedom  fall? Who dies if England live'." - Geringe Montagespuren am  oberen Rand. - Hier spiegelt sich der Beginn des Weltkriegs wider.  Am 1. Aug. 1914 ordnete Großbritannien die Mobilmachung seiner Flotte an. 

878 Kirchpfening, Eugen: Geliebtes München. 3. Aufl. Ein  Achtzigjähriger erzählt. Mchn., Süddt. Vlg., o. J. 156 (+1)  S., 1 Bl. Mit Initialen u. Vignetten v. H. v. Hoesslin. OLn.
  EUR 24,-
 Erstusgabe mit der wunderbaren WIDMUNG mit U.  des Autors: "Dies freundliche Büchlein lächelt Dich an  -  / Dicke Wälzer bringen Atembeschwerden -  / München, beim Spöckmeier, 1955 / Eugen Kirchpfening." - Sehr schönes Ex. 

465 Knöller, Fritz: Gedichte. Villing., Schnurr, 1968. 20 unpag. Bl. OKart. minimaler Lichtrand.
 EUR 12,-
 Erstusgabe mit 9- zeilig.  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors a. Vorsatz.  

855 Knöller, Fritz: Wetterleuchten. Erzählung. Bad Wörishofen, Drei-Säulen-Vlg., (1947). Kl.-8º. 72 S., 2 Bl. Titelportr. ill.  OKart.
 EUR 9,-
 Erstusgabe vom Autor SIGNIERT.
6156 Kolbe, Uwe: Vaterlandkanal. Ein Fahrtenbuch. Ffm., Suhrkamp,  (1990). 86 S., 4 Bl. OBrosch. 
 EUR 35,-
Erstusgabe mit eigenhänd. Sinnspruch mit U. auf Titel:" Nein, so einfach ist es  nicht mit den Gedichten. Schön wär's / Uwe Kolbe / Heidelberg / 10. 5. 96". -  Druckfrisch.
6190 Kubin, Alfred (Zeichner, Graphiker und Schriftsteller, 1877-1958):  Eigenhänd. Briefkarte mit U. (voller Namenszug). Zwickledt. 29. IX. (19)25. Quer-12º. 2 S. eng beschrieben. 
EUR 380,-
 An einen "Herrn Forstverwalter":  "Wie außerordentlich leid tut es uns, daß Ihr Besuch nun doch so kam, daß wir verreist waren. Ihre Zeilen vom 24. kamen Vormittag des 25. durch die  Post hier an - früh 7 Uhr reisten wir selbigen Tages nach dem bayr. Wald, wo unsere Anwesenheit bei Freunden nötig wurde. So fand ich erst gestern - montag bei der Heimkunft Brief und Photos hier vor ..." - Kubin lädt ihn zu einem  erneuten Besuch ein, bittet aber, den Besuch telegrafisch anzukündigen: "... Herr Hofbauer war schon das II. mal hier und nie war ich zu meinem Leidwesen daheim...". - Zu den Photos macht Kubin noch die Randbemerkung: "diese zeigen die  ausgezeichnete [unterstrichen] u. würdige Aufmachung der [..scheer (?)] Ausstellung und ich danke besonders [unterstr.] für die Liebenswürdigkeit Sie mir mitzugeben (?) auch der Katalog hat mich sehr interessiert." - Sehr schönes Stück. 

975 Kubin, Ernst: Hieb- und Stichwörter. Kleine Bosheiten von  A -Z. Linz, Trauner, (1976). 63 S. OPp. Ecken leicht  berieben, sonst sehr gut.
 EUR 10,-
 Erstusgabe mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an Robert Lembke: "...dem Meister des geschliffenen Worts".  

6169 Lasker-Schüler, Else (Schriftstellerin, 1869-1945): Eigenhänd. Br. m. U. (Jerusalem) 24. I. 1940. 4º. 1 1/4 S.
 EUR 2400,- 
 "Hochverehrtester Adon. Ich bitte Sie unter  den Bildern zu schreiben: Adon Svets [?] und Adon ... [?]: Eigentümer der Zeichnung(en ["en" gestrichen]). Wie es  auch ist. Es könnte von den Andons sonst mißverstanden werden.  Ich kann nicht kommen, da ich nicht wüßte, wo die Hände und Füße  in Kosaken Stiefeln ich lassen sollte. Auch habe ich mich gestern späte abends aufgehängt, bin dabei den Baum selbst zu suchen. Ihr Prinz von Theben." - Auf der Rückseite teilt sie Ihre Adresse mit: "Ich wohne als Hochstapler: Hotel Vienna Jerusalem". - Luftpostpapier mit Bleifstift.  Leicht knittrig, sonst sehr gut.
5544 Lehár, Franz (Komponist, 1870 - 1948): Porträt-Postkarte m.  eigenhänd. U. O. Ort u. Dat.
 EUR 140,-
Auf der signierten Karte  Porträt in Medaillon u. die  ersten Takte des Ballsirenenwalzers  aus der "Lustigen Witwe". - Über die gedruckten Noten: Eigenhänd. Nameszug.
1027 Lehmann, Wilhelm: Der stumme Laufjunge. Vier Erzählungen.  Mchn., Piper, (1956). 76 (+1) S., 1 Bl. OPp.
 EUR 40,-
  Erstusgabe (WG II, 29). Mit dat. (17. XII. 56) WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Verfassers. - Kanten leicht berieben, sonst sehr gut.
6133 Leip, Hans: Die Nächtezettel der Sinsebal. 1.-7. Tsd. Hbg., Kreis-Vlg., 1927. 70 S., 1 Bl. Private Pp.
 EUR 280,-
 Erstusgabe (WG II, 12). Mit 13-zeilig. WIDMUNG u. eigenhänd. Zeichnung [Mann auf galoppierendem Pferd] auf Vortitel:  "Frau Leni Hormann in Verehrung / Hans Leip / Sept. 1929 / An  jenem schönen / Sonntage des gemeinsamen / Beiwohnens jener / "Fuchjagd" des Flottbeker / Reitervereins. (Leider / nur dieser einzelne / Zettel [Anspielung auf den Buchtitel]  nicht die 'Reit- / vorschrift für eine Geliebte' / Bindings)".  - Einband am Rücken vergilbt, sonst sehr schön. - Das Buch enthält auch einen Traum Sinsebals von Ihrem Geliebten: "Der Reiter". - Abb. der Zeichnung sende ich gerne auf Wunsch.
5703 Lenbach, Franz (Maler, 1836-1904): Eigenhänd. Brief m. U. München, 30. VIII. (18)94. 8º. 1 S. auf Doppelbl. eng beschrieben.
 EUR 300,-
 In ironischem und zugleich selbstkritischem Ton an den Herausgeber der "Deutschen Revue", Richard Fleischer in  Wiesbaden: "Die Wiedergabe meiner Convessa ... mit Fr. v. E.  ist so desperat ausgefallen, daß daran nichts zu corigieren  ist. Sollte Ew. Hochwohlgeboren dafür Geduld haben, noch 6  Wochen zu warten, verspräche ich im Verein mit P. Heyse einen neuen Versuch [zu] machen, der sich hoffentlich besser sehen  lassen kann als das Opus, welches ich Ihnen hiermit zusende.  In Ihrer Zeitschrift sind der Zuschnitt der Arbeiten auf einer Größe, daß wir uns gehörig zusammen nehmen müssen. Und  Heyse redigiert, wie Sie wissen mit größtem Takt...." - Schöner Brief, der von der Zusammenarbeit des 'Malerfürsten'  Lenbach mit dem 'Dichterfürsten' Paul Heyse (1830-1914) in der "Deutschen Revue" Zeugnis gibt.
1310 Lennert, Rudolf: Beobachtg. z. dichter. Realismus Schillers. Sonderdr. aus: Neue Sammlung. 16. Jg., Nov./Dez. 1976, Heft 6. 6 Bl. OKart.
  EUR 9,-
 Mit schöner Widmung d. Verfass: "mit guten Wünschen! Dezember 1976 R L". - Druckfrisch. 

6928 Lenz, Siegfried (Schriftsteller, geb. 1926): Eigenhänd.  Briefkarte mit U. Hamburg, 12. IV. (19) 86.
 EUR 90,-
 An eine  Leserin, die Ihm zum 60. Geburtstag gratuliert hat: "...  Herzlichen Dank für Ihren Geburtstagsgruß, über den ich mich  sehr gefreut habe. Nun, da alle Begebenheiten im Zeichen des Dezimalsystems hinter mir liegen, muß ich dem alten Solon beipflichten: Man hört nicht auf, dazu zu lernen. Mit freundlichen Grüßen Ihr Siegfried Lenz." - DABEI: Eigenhändig adressiertes Kuvert. - Sehr schön.
7133 Lenz, Siegfried (Schriftsteller, geb. 1926): Albumblatt mit eigenhänd. Zitat aus seiner berühmten Erzählung "Das Feuerschiff" u. U. (voller Namenszug.) Quer-4º. 8 Zeilen. Mit montiertem Original-Foto (14 x 10,5 cm.).
 EUR 140,-
 " ' ... wenn ein Schiff draussen untergeht, / dann ist es ein einzelnes Unglück und / gehört zu dem Preis, den die Seeleute / zahlen müssen; aber wenn ein Feuer- / schiff von seinem Standort verschwindet, / hört die Ordnung auf See auf.' /  Aus: 'Das Feuerschiff' /  Siegfried Lenz." - Sehr schönes Doppelblatt: links das Foto, rechts der Text auf Karton.
2279 Lingens, Paul: Mit Lanze und Spaten. Ein Jahr in Polen. Hrsg. J. Mumbauer. Saarlouis, Hausen, (1916). Kl.-8º. 126 S. OPp. Rü. geklebt.
 EUR 12,-
 Erstusgabe mit WIDMUNG des Verfassers: "Dem Reiter  von Mechow! 5 / 1 / 33. Lingens" [Karl Benno v. Mechow, Landwirt u. Schriftsteller, gab mit Paul Alverdes 1934-44 die Zeitschr. "Das innere Reich" heraus.]
1696 Lodgman von Auen, Rudolf (Sudetendeutscher Politiker,  1877-1962 ): 1 Porträtkarte mit eigenh. U. ("Lodgmann")
 EUR  18,-
 Sehr schöne Karte mit Wiedergabe der  Auen - Medaille des sudetendeutschen Bildhauers Arnold Hartig  (Freising 1951).- Als Landeshauptmann der Provinz Deutsch- Böhmen trat L. v. Auen während der Friedensverhandlungen in St. Germain vergeblich für den Anschluß der sudetendt. Gebiete an das Reich ein.  1920 wurde er als Abgeordneter der Deutschen Nationalpartei in  das tschechoslowak. Parlament gewählt. 1925 zog sich L. v.  A. aus der aktiven Politik zurück. 1947 übersiedelte er nach Freising und war Sprecher der sudetendt. Landsmannschaft.
1126 Lohner, Edgar (Literarhistoriker, Interpret Gottfried  Benns, 1919-1975): Typoskript seiner Dissertation: "Thematik,  Symbolik und Technik im Werk William Faulkners".  Bonn, 1950.  4º. 5 Bl., 150 S., 2 Bl. Kart.- Umschl. geheftet.
 EUR 40,-
  Mit 4- zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) an Hans Hennecke (Literaturkritiker u. Übersetzer, 1897-1977). - Das  letzte Blatt ist eine eigenhänd. Bleistiftzeichnung Lohners,  mit Blei u. mit Farbstift beschriftet von: "Jefferson and Yoknapatawha Country Mississippi 1945" , dem an Oxford (Missisippi) angelehnte Schauplatz der meisten Werke Faulkners. - Umschl. mit Lichtrand. 

964 Loy, Oskar: Einer bleibt zurück! Eine Seefahrergeschichte. 3. Aufl. Mchn., Neubau, 1950. Kl.-8º. 111 S. Zeichn. v. T. Hofmann. OHLn.
 EUR 18,-
 Mit eigenh. 5- zeilig. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des  Autors a. Vortitel. Dieses Blatt mit Knickspur. Einband an den Kanten berieben, sonst sehr gut.
2319 Maaßen, Johannes (Hrsg.): Von der Herrlichkeit christlichen  Lebens. Freiburg i. Br., Herder, (1937). Gr.-8º. 4 Bl., 288  (+1) S., 1 Bl. Mit 10 Fototaf. u. Zeichn. v. Lotte Wellnitz.  OLn. 
 EUR 10,-
 Erstusgabe.  Mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) u. Dat. (15. II. 1938)  des Herausgebers. - Deckel und Schnitt leicht wasserrandig, sonst sehr gut.
2433 Mann, Erika (Schriftstellerin u. Schauspielerin, 1905-1969): Masch. Brief mit eigenhänd. Korrekturen und U. Kirchberg / Zürich. 2. V. 1956. Folio. 2 Blatt (mit Trauerrand). 1 1/2 S. gelocht.
 EUR 850,-
 Grundlegendes Schreiben über Erika Manns Kinderbücher an den Ost-Berliner Verleger Alfred Holz.  - Am 27. XI. 1952 notierte Thomas Mann noch in sein Tagebuch: "... Eintreffen Erikas [in Zürich] von München. Grausig berührt  von der Nachricht, daß ihre Kinderbücher nicht erscheinen werden." (TB 1951-52, S. 304). Als diese dann zwischen 1952 und 1955 im Franz Schneider Verlag, Mchn. herauskamen, wurden Sie immerhin so erfolgreich, daß ein Erscheinen in der DDR erwogen wurde. - Davon zeugt unser Brief: Erika bedankt sich bei Verleger Holz für e. Brief und ihr zugesandte Bücher:  "... besonders auch ausstattungsmässig scheinen mir Ihre Bücher von ungewöhnlichem Reiz und Rang. Und keineswegs ist es zu verwundern, dass "Charly Chaplins Parade" und "Der Löwe und der Hase" prämiiert (sic !) worden sind." - Im folgenden begründet sie, warum sie Holz ihre Kinderbücher noch nicht zur Veröffentlichung angeboten hat, obwohl es ihr "sehr lieb  sein [würde], meine kleinen Kinderbücher auch in der DDR erscheinen zu sehen. ... es sind nicht Märchenbücher, was ich schreibe, und auch die Bilder spielen keine wesentliche Rolle bei meinen Hervorbringungen für Kinder, die vielmehr eher so etwas wie kleine Romane sind. 'Meine' Kinder sind in  solchen Milieus, Elternhäusern, Schulen, etc. angesiedelt, dass 'westliche' Jugend sich im Wohlvertrauten wiederfindet,  - und ich fürchte, eben diese Eigenheit meiner Erzählungen könnte bei Ihnen stören. Nicht als ob es bei mir je um 'Politik' oder überhaupt um 'Erwachsenes' ginge, - und im Grunde glaube ich, dass Kinder sich überall ähnlich genug sind, um überall Gefallen an Ähnlichem zu finden. Wenn aber selbst eure Kinder dort sich mein Geschreibsel behagen lassen wollten, - vielleicht wäre es euren Erziehern nicht erwünscht. ..." Erika Mann glaubt, daß ihre Verlegerin Luise  Schneider vom Franz Schneider Verlag, München gegen eine Lizenzverleihung "nichts würde einzuwenden haben..." und wird sie "bitten, Ihnen alle meine bisher dort erschienenen Bücher kostenlos zuzusenden. Es handelt sich da um zwei kleine Einzelbände und eine Serie von vier Bändchen; letztere spielt im Milieu von Sängerknaben und scheint mir für Sie am geeignetsten. ... Ausgenommen nur die Unterschiedlichkeit des Lebensstils zwischen 'meinen' und 'Ihren' Kinder, enthält keiner der Bände irgend [im Original  unterstrichen] etwas, was Sie abhalten könnte. ..." - Es handelt sich um die beiden letzten Bücher von Erika Mann: "Die Zugvögel singen in Paris und Rom." 1956 im Schneider Verlag erschienen und eventuell auch um "Die  Zugvögel. Sängerknaben auf abenteuerlicher Fahrt." 1959 im Scherz Verlag erschienen. - Kleine Knickspur am unteren Eck, sonst sehr schön.
5791 Mann, Heinrich (Schriftsteller, 1871-1950): Eigenhändig.  Brief mit U. (voller Namenszug), Absender, "München Türkenstr. 35", u. Dat.: 31. 12. 1907. 8º. 1 S.
 EUR 850,-
Begleitschreiben zu bei einer Zeitung eingereichten Arbeiten: "Hochgeehrter Herr Doktor, nach unserer Verabredung  sende ich Ihnen zum zweiten Abdruck drei kurze Novellen. Ist es Ihnen recht, wenn ich für alle zusammen um 150 Kronen bitte?  Auch wären mir einige Abzüge erwünscht." - Sehr schöner, früher Brief, der den Existenzkampf des noch nicht berühmten Schriftstellers, der in dieser Zeit viel reiste, widerspiegelt.   - Es handelt sich wohl um den Vorabdruck von 3 der 1911 beim  Insel Verlag ("Das Herz" und "Die Rückkehr vom Hades". Beides Novellensammlungen) in Buchform erschienenen Novellen. 

7161 Mann, Heinrich (Schriftsteller, 1871-1950): Eigenhändiger Brief mit U. Berlin, 26. V. 1929. Quer-8º. 1 S.
 EUR 1100,-
 Auf dem Briefpapier des "Hotel am Zoo" an Dr. Friedrich Possekel, Berlin, der von 1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (DBG) war: "Hoch geehrter Herr Possekel, ich freue mich, dass "die kleine Stadt" [Roman von Heinrich Mann, EA Insel 1909, der 1929 in der DBG erschien] schon am 1. Juli erscheinen soll. Das hier beigefügte Bildnis [wohl Porträtphoto für die Werbung] ist das neueste und das beste.  Die Autorisation zur Wiedergabe erhalten Sie von Freiherr Wolff von Gudenberg, [Berlin] W 15 Brandenburgische Str. 38.  Er liefert Ihnen die Originalaufnahme. In vorzüglicher Hochachtung Ihnen ergeben Heinrich Mann." - Interessanter Brief über die Verwertung des mittlerweile bekannten Autors,  um die er sich offenbar persönlich kümmert. - In "Die kleine  Stadt" (1909) hat H. Mann nicht nur einen Gegenroman zu den Buddenbrooks seines Bruders Thomas Mann geschrieben, sondern  auch das Bild einer lebendigen Demokratie in einer kleinen italienischen Stadt gezeichnet. Der Roman ist alles andere als eine realistische Kleinstadtidylle, schildert vielmehr die Erziehung zur Demokratie nach dem Vorbild Rousseaus (DBE). 

7166 Mann, Heinrich (Schriftsteller, 1871-1950): Eigenhändiger Brief mit U. Uhlandstr. 126 [Berlin]. 11. XI. 1929. 4º. ½ S. 
 EUR 950,-
 An Dr. Friedrich Possekel, Berlin, der von  1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (DBG)  war: "Auf Veranlassung des Herrn Dunin lasse ich Ihnen durch Zsolnay Verlag Auslieferung folgende Bände zugehen / Die Jagd nach Liebe / Zwischen den Rassen / Mutter Marie. / Ich würde mich freuen, wenn Sie einen davon für die Deutsche Buchgemeinschaft geeignet fänden. In vorzüglicher Hochachtung Ihnen ergeben Heinrich Mann." - Heinrich Manns Roman "Die kleine Stadt" erschien 1929 in der DBG (vgl. Brief H. Manns an Possekel vom 26. V. 1929). Es waren aber offenbar auch die Romane "Die Jagd nach Liebe"  (EA 1903), "Zwischen den Rassen" (EA 1907 und "Mutter Marie"  (EA 1927) , alle drei Romane erschienen ca. 1927 in den "Gesammelten Werken" beim Zsolnay Verlag, im Gespräch. "Mutter Marie." erschien Ende 1927 (oder 1930) ebenfalls bei  der DBG mit einem Vorwort des hier erwähnten Lyonel Dunin.
7160 Mann, Heinrich (Schriftsteller, 1871-1950): Eigenhänd. Postkarte mit U. 23. XI. 1932. 1 S.
 EUR 650,-
 An Dr. Friedrich Possekel, Berlin, der von 1926-1933 Direktor der "Deutschen Buch-Gemeinschaft" (DBG) war: "Hoch geehrter Herr Possekel, gerne stehe ich Ihnen zur Verfügung. Indess (!) bin ich jetzt im Wohnungswechsel begriffen. Erst ab 1. Dezember wird es mir möglich sein, Sie zu mir zu bitten, Fasanenstr. 61/III . Ich hoffe, dass die Angelegenheit diese leichte Verzögerung erträgt ..." - Mit Eingangsstempel a. Anschriftenseite. Sehr schön.  - Heinrich Manns Roman "Die kleine Stadt"  erschien 1929 in der DBG (vgl. Brief H. Manns an Possekel vom 26. V. 1929). Es waren aber offenbar auch die Romane "Die Jagd nach Liebe"  (EA 1903), "Zwischen den Rassen" (EA 1907 und "Mutter Marie"  (EA 1927) im Gespräch. "Mutter Marie." erschien ca.1930 ebenfalls bei der DBG.
7445 Mann, Thomas (Schriftsteller, 1875-1955; Nobelpreisträger der Literatur 1929): Eigenhänd. Brief mit U. u. Dat: " 17. August 1903  z. Z. Polling b / Weilheim z. H. Herrn Schweighart". 8º. 1 ½ S.
 EUR 5600,-
 Sehr früher, noch unbekannter und ungedruckter Brief an eine Verehrerin, die T. Mann bei seinem ersten Berlin - Aufenthalt im Hause seines Verlegers Fischer kennengelernt und mit der er sich über Musik und deren Beziehung zu seinem Werk unterhalten hatte. - Auf eigenem Briefpapier. Die gedruckte Adresse ("München, Konradstraße 11 pt.") ist von Hand gestrichen. [T. M. wohnte vom 15. Nov. 1902 bis Ende Sept. 1904 in der Konradstr. 11, hielt sich aber von Mitte Juli bis 24. August  1903 in Polling auf.]. ///  - T. Mann schreibt: "Verehrte gnädige Frau: Verzeihen Sie die häßliche Verspätung, mit der  mein Dank für Ihre gütigen Worte eintrifft! Sie ist wahrhaftig kein Zeichen von Gleichgültigkeit, sondern mein Landaufenthalt ist Schuld daran". - [Mitte Mai 1903 hatte T.  Manns Mutter Julia die Münchener Wohnung in der Nicolaistr. aufgegeben und zog in eine Pension, um im Juli mit  Viktor ganz zu den Schweigharts nach Polling (Dorf bei Weilheim) zu übersiedeln. Im Juli ging T M: auf ein paar Ferienwochen zur Mutter nach Polling. (Vgl.: Peter de Mendelssohn: Der Zauberer. Das Leben des Deutschen Schriftstellers Thomas Mann. Erster Teil. S. 526 f.). - "Genau  wie Schwabing wurden Polling und die Schweigharts lange vor uns von den Künstlern, vor allem den Malern entdeckt, und wir - Mama und ich - sind eigentlich in ihrem Gefolge dorthin gekommen, weil Schwager Jof [Josef Löhr, seit 1900 verh. mit T. Manns Schwester Julia] eng befreundet mit dem Malerprofessor Friedrich Fehr war und dieser den Schweigharts schon lange nahestand." berichtet Viktor Mann ('Wir waren fünf' 2., revid. Aufl. S. 191) und erzählt auch,  dass ihn Thomas selbst auf die Einflüsse von Polling auf sein Werk hinwies: "Du wirst die Schweigharts in meinem 'Doktor Faustus' wieder finden" (S. 182) und: "Thomas war von Polling schon inspiriert, als er 'Königliche Hoheit' (EA  1909) schrieb. Die Gräfin Loewenjoul - das ist 'd´Frau Baronin'." (ebd. S. 200). - 1903 schien es jedoch dem eben in die Berliner Gesellschaft eingeführten T. Mann noch geraten, das kleine Dorf Polling zum "Landaufenthalt" zu stilisieren.] - BEIGABE: 2 Ansichtskarten von Polling (geschrieben von einem Unbekannten an die Geigenvirtuosin Bertha Zollitsch) vom August bzw. Sept. 1900, die das Dorf von der Ferne vor der Alpenkulisse, bzw. den Dorfkern zeigen.///  - Thomas Mann fährt fort: "Das Lob, das Sie meinen armen Sieben Sachen zollen, hat mir sehr wohl gethan,  und besonders stolz bin ich darauf, daß meine kleinen musikalischen Analysen Ihnen etwas sagen konnten. Ich habe in Berlin jeden Tag Ihre musikalischen Fähigkeiten preisen hören."  -  [Hier gibt sich der später so viel Gelobte trotz  seiner bereits großen Anfangserfolge noch recht bescheiden und spielt wohl an auf seine Erzählung "Tonio Kröger". Dort ist gleich im 2. Absatz von den "Siebensachen der Wissenschaft" die Rede. - In "Über mich selbst" erinnert sich T. M.: " - 'Tonio Kröger' erschien 1903 in der 'Neuen Deutschen Rundschau' und fand in Berliner literarischen Kreisen eine sehr warme Aufnahme ... und rein künstlerisch genommen mögen es ihre musikalischen Eigenschaften sein, die  ihr Sympathien gewannen. Hier wohl zum erstenmal wusste ich die Musik stil- und formbildend in meine Produktion hineinwirken zu lassen." (GW S. 117).  - Thomas Mann fährt fort: "Es ist sehr unrecht von Ihnen, anzunehmen, daß ich mich Ihrer nicht erinnerte. Ich habe die viertel Stunde, die  ich bei Fischers   [T. Manns Verleger Samuel Fischer (1859-1934; gründete 1886 seinen Verlag) und dessen Frau Hedwig, geb. Landshoff (1871-1952), hatten ihr Haus in Berlin-Dahlem. Es war das Zentrum des literarischen Lebens in Berlin und dort haben sich T. Mann und die Adressatin getroffen.]  mit Ihnen verplaudern durfte (oder war es länger? Jedenfalls ist mir die Zeit sehr rasch dabei vergangen - ), in liebster Erinnerung, und bitte Sie, mir zu  gestatten, daß ich Sie, sobald mein Weg mich wieder einmal nach Berlin führt, in Ihrem eigenem Heim aufsuchen werde. Nochmals herzlichen Dank! Und bewahren Sie meinen Erwägungen  Ihr wertvolles Interesse! Ihr sehr ergebener Thomas Mann". ///  - Anfang Februar 1903 reiste Thomas Mann zum ersten Mal  nach Berlin und trat erstmals außerhalb Münchens vor die Öffentlichkeit. "Tonio Kröger war soeben im Februarheft der 'Neuen Deutschen Rundschau' [Heft 2, 1903 der Literaturzeitschrift des Fischer Verlags] erschienen, und alle Welt war entzückt von dem anmutigen Ernst der Erzählung. ... Gleichzeitig war der neue Novellenband 'Tristan', der als Hauptstück 'Tonio Kröger' [erste Buchausgabe] enthielt, in den Buchhandlungen zu sehen, und die ersten rühmenden Rezensionen lagen vor. Ebenfalls gleichzeitig war die neue, einbändige 'Buddenbrooks' -Ausgabe erschienen und Fischer gab noch während des Aufenthalts Thomas Manns [in Berlin] die zweite Auflage in Druck". (Peter de Mendelssohn, ebd. S. 512). Während seines ersten Berlin- Aufenthalts absolvierte Thomas Mann zwei Lesungen. Am 4. Febr. las er vor der Berliner Lessinggesellschaft den 'Weg zum Friedhof' und am 5. Febr. las er auf Einladung des Vereins der Berliner Presse 'Tonio Kröger' [beide aus 'Tristan'].  "Hedwig Fischer, die Verlegersgattin, die ihn zum ersten Mal hörte, war völlig hingerissen ... Kein Wunder also, daß er bei Fischer in seiner Privatwohnung in der Fasanenstraße 98 und anderwärts 'sehr gut aufgenommen' wurde. Das Notizbuch 6 gibt einige Auskunft, wen sonst er in Berlin sah: es finden sich die Adressen von Freund Vitzthum ... von Oscar Bie ... von Richard Strauss ... von einer Frau Direktor Lehmann in der Tauentzienstraße, deren Bedeutung unklar ist - vielleicht hatte sie einen literarischen Salon, vermutlich wurde er 'herumgereicht'." (Peter de Mendelssohn, ebd. S. 512). - Nach Angabe des Vorbesitzers stammt unser Brief aus dem Nachlaß der Familie von Joseph Lehmann (Journalist u. Zeitschriftenherausgeber, 1801-1871; DBE und NDB: Bd. 14, S.  84 f.) und die Adressatin sei  Anna Lehmann, wohl dessen Enkelin. - Joseph Lehmann übernahm auf Empfehlung von Alex. von Humboldt die Redaktion der "Preußischen Staats-Zeitung",  deren ursprüngliches Feuilleton er seit 1843 unter dem Titel  "Magazin für die Literatur des Auslandes" (erschien noch nach s. Tode bis 1915) selbständig herausgab. Nach dem Scheitern der von ihm unterstützten Revolution im März 1948 zog er sich nach Glogau zurück. 1865 ging er erneut nach Berlin und war dort "führendes Mitglied zahlreicher sozialer  und wissenschaftlicher Vereinigungen" (NDB). - Sein Sohn Felix Lehmann (1852-1914) war ebenfalls Verleger und Direktor im Cotta- und im Union- Verlag, der neben Stuttgart  auch in Berlin (u. Leipzig) vertreten war. Die im 'Notizbuch  6' von T. Mann erwähnte "Frau Direktor Lehmann" könnte also die von dessen Frau sein.  // - Auf jeden Fall relativiert unser Brief de Mendelssohns These, ein verloren gegangener Brief von Agnes Speyer (Malerin u. Schwägerin von T. Manns Freund Jakob Wassermann) " ... war wohl der erste Brief von einer jungen, schwärmerischen Verehrerin, den Thomas Mann erhielt. Er war offensichtlich sehr angetan, antwortete aufs  artigste ..."  (Peter de Mendelssohn, ebd. S. 514). - Zumindest eine weitere Verehrerin muss T. Mann in Berlin gefunden habe, wie unser Brief bezeugt.  - Dieses sehr frühe  Autograph ist bestens erhalten.
6193 Mann, Thomas (Schriftsteller, 1875-1955): 2 (ZWEI) masch. Briefe mit eigenhänd. U. (voller Namenszug) und Korrekturen. München.  12. XII. (19)25. und 21. XII. (19)25. 4º. 1 3/4 S. Zusammen:
 EUR 1650,-
 An den Schriftsteller Kurt Kläber, für den  sich Thomas Mann bei seinem  Verleger S. Fischer  eingesetzt hatte obwohl [!] Kläber Kommunist war: - Am 12. XII. (19)25: "Sie können von Glück sagen; nicht jeder kommt gleich in die 'Rundschau' ["Die neue Rundschau",  monatliche Literaturzeitschrift des S. Fischer Verlages] und erhält von Fischer hundert Mark monatlich. Manch anderer stünde wohl, streng genommen, meiner Hilfsbereitschaft näher; aber die intellektuellen Gewissensskrupel sind ja bisweilen so quälend wie die materiellen Sorgen, und wenn Ihr Manuskript mit der Maschine geschrieben ist, schicken sie es mir nur! Ich will Ihre Absichten näher kennen lernen und sie Fischer zu erläutern suchen. Natürlich sind wir beide Bourgeois, der  alte Fischer und ich, aber am Ende sehe ich doch weiter." - Gelocht, kleine Rostspur von Büroklammer, sonst sehr gutes Autograph.  - Am 21. XII. (19)25: "Ich kann Ihnen jetzt Ihr Manuskript zurückschicken [in seinem Brief vom 12. XII. 1925   hatte Th. Mann um die Zusendung eines Manuskripts von Kläber gebeten], nachdem ich eben einen längeren Brief an Fischer abgefertigt habe, worin ich Ihren Standpunkt und Ihre besonderen künstlerischen Interessen ihm gegenüber vertreten  habe. Ich will Ihnen nicht des Langen und Breiten wiederholen, was ich Fischer geschrieben habe, aber ich habe   das Problem mit Ihren Augen gesehen und es Fischers Augen nach Kräften so dargestellt. Hoffen wir, dass es auf ihn und   seinen Lektorenstab den gewünschten Eindruck macht." - Kurt Kläber (1897-1959) war Mitglied des Spartakusbundes, später der KPD und an der Novemberrevolution beteiligt. Ab 1924 arbeitete er als Bergmann, Redakteur und Leiter der Arbeiterhochschule in Bochum. 1929-32 war er Mitherausgeber  und Redakteur der Zeitschrift "Die Linkskurve" und nahm innerhalb der kommunistischen Literaturbewegung eine führende Stellung ein. - Manns Eintreten für Kläber widerlegt das Vorurteil vom "bürgerlichen Schriftsteller".
6426 Mann, Thomas (Schriftsteller, 1875-1955): Masch. Brief mit eigenhänd. U. "Thomas Mann". Pcific Palisades. 23. III. 1946. 4º. 1 S. Mit in Blau gedrucktem Briefkopf.
 EUR 1100,- 
 An Prof. Andor C. Klay in Washington: "... I am returning to  you the translation of the article by Ernst Wiechert. It cannot be called a document of great tact, but it certainly is not a manifestation of malicious thinking. By the way, I learned from my son [Golo Mann] in Germany that Wiechert has  taken back all the complaints and reproaches contained in his article and has made the statement that now one should only praise the kindness of the Americans ...." - Weiter: Er  freue sich über die guten Nachrichten aus Ungarn und hofft, seine dortigen Freunde oder wenigstens Budapest einst  wiederzusehen. - Bei den erwähnten Artikeln von ERNST  WIECHERT (Schriftsteller, 1887-1950) handelt es sich um "Der reiche Mann und der arme Lazarus"  sowie "Vom Wolf und vom Lamm" (in: Sämtliche Werke, Wien etc. 1957, Bd. X, 5. 656 ff.), deren ursprünglich antiamerikanische Haltung Th. Mann mißfiel. - Wiechert, bekannt durch den Bericht von seiner Haft  im KZ Buchenwald ("Der Totenwald"), unternahm nach 45 Vortragsreisen in den USA. - Das Thomas-Mann-Archiv in Zürich  besitzt 3 Briefe von Klay an Thomas Mann (vom 26. 12. 1945, 8.  2. 1946 und 28. 2. 1946). - Aussagekräftiges Autograph.  Gelocht, sonst sehr gut. 

7187 Mann, Thomas (Schriftsteller, 1875-1955): Brief m. eigenhänd. U. Pacific Palisades 13. X. 1949. Gr.-4º. 3/4 S.
  EUR 850,-
 An dem Journalist u. Schriftsteller Hansjörg  Schmitthenner (1908-1993), München, dem er für den Prospekt  zu dessen Sammlung "Die Weltliteratur, ein Lesewerk" dankt:  "... Ich finde den Plan grossartig und zeitgemaess und wage  hinzuzufuegen, dass es sich dabei um eine im besten und  hoechsten Sinne deutsche Idee handelt. Ich vertraue, dass man  das in Deutschland zu empfinden und zu schaetzen wissen wird  ..." - In der Faltkante winzige, schwache Braunflecken,  sonst sehr gut. - DABEI: Briefumschlag mit gedrucktem  Absender T. Manns. - Interessantes Dokument zur  positiven Einstellung T. Manns zu Deutschland nach 45. 

7660 MATHESON-PRESSE - Usinger, Fritz: Kleine Meditationen. Olten, Matheson-Presse, (1975). 3 Bl. (weiß), 48 S., 1 Bl. (weiß), 1 Bl. (Impressum), 3 Bl. (weiß). OHLdr. (olivgrünes Halb-Maroquin) mit Kopfgoldschnitt. OSchuber.
 EUR 140,-
 Eines von nur 45 (!) nummer. Ex. (Gesamtaufl. 260) der VORZUGSAUSGABE auf Zerkall- Bütten und im von H. Peller, Feldbrunnen, handgebundenen Halb-Maroquin - Einband. Mit dem  zusätzlichen handschriftlichen, EIGENHÄND. ZITAT des Autors auf dem weißen Blatt nach dem Titel: "Kein Wort kommt dem nah, was ein menschliches Herz zu ertragen imstande ist. / Fritz Usinger". - Rücken (wie oft bei Olten) verblichen (ist olivbraun statt olivgrün), sonst sehr gut. 

7220 Maximilian II. Joseph (König von Bayern, 1811-1864; König seit 1848): Urkunde mit eigenhänd. Unterschrift: "Max". Darmstadt, 2. II. 1855. 4º (20,5 x 33 cm). 1 S.
 EUR 180,-
 Entlassungsurkunde, wohl für einen straffällig gewordenen Zollbeamten: "Wir haben uns nach Kenntnisnahme der Ergebnisse der gegen den Grenzoberkontrolleur Döll in Neubrunn geführten Disziplinar-Untersuchung bewogen gefunden, denselben in Anwendung des § 19 der IX ten Beilage zur Verfassungsurkunde aus administrativer Erwägung aus dem Staatsdienste zu entlassen...." Mit Aktennotiz: "Für die Generalzoll-Administration. Die Disziplinar-Untersuchung gegen den Oberkontrolleur Döll in Neubrunn betreffend." - Mit 2 Gegenzeichnungen, u. a. vom königlichen Generalsekretär Ministerialrat ... [?]. Zwei kleine Randverletzungen, fachmännisch hinterlegt, die Aktennotiz unten minimal fleckig, sonst sehr schön. 

7733 May, Karl: Et in terra pax. Reiseerzählung. Mit den zeitgenössischen Illustrationen von WilhelmRoegge und Ferdinand Lindner. Augsburg, Weltbild, 2004.  351 (+1) S. Mit vielen Illustrationen. Mehrfarbig illustr. OPp. mit Deckelbild u. Lesebändchen.
 EUR 24,-
 Weltbild Sammler-Edition: Karl May Klassiker in illustrierten Ausgaben - Reise -Erzählungen. - Der Text dieses Bandes folgt zeichengetreu Joseph Kürschners (Hrsg.) Sammelwerk " China, Schilderungen aus Leben und Geschichte Krieg und Sieg. Ein Denkmal den Streiter in der Weltpolitik", Berlin 1901. - Hrsg. von H. Pleticha u. Siegfried Augustin, von dem  die 5-zeilige eigenhändige WIDMUNG a. d. Vorsatz stammt: "'Es muss nicht immer / Möllhausen sein ...' / herzlich zugeeignet / Siegfried / 1.4. 04" - Balduin Möllhausen (1825-1905) gehörte zu den Vorbildern K. Mays und der Lektüre seiner Reisewerke verdankt er die kritische Haltung in der Indianerfrage. - Tadellos. 

7731 May, Karl: Im Reiche des silbernen Löwen. 1. Band. Reiseerzählung. Mit den zeitgenössischen Illustrationen von V. Cerny. Augsburg, Weltbild, 2004. 524 (+1) S. Mit vielen Illustrationen. Mehrfarbig illustr. OPp. mit Deckelbild u. Lesebändchen.
 EUR 19,-
 Weltbild Sammler-Edition: Karl May Klassiker in illustrierten Ausgaben - Die Orient-Erzählungen. - Der Text dieses Bandes ist vormals als  Band III.22 der Historisch-kritischen Ausgabe ("Züricher Ausgabe") erschienen und folgt zeichengetreu der Buchfassung  letzter Hand, Freiburg, 1910 ; Die Illustrationen sind der tschechischen Ausgabe des Vilimek Verlages, Prag (o. J., circa 1905) entnommen.  - Hrsg. von H. Pleticha u. Siegfried  Augustin, von dem die 5-zeilige eigenhändige WIDMUNG a. d. Vorsatz stammt: "Meinem Freund Fritz mit den besten Wünschen  / Siegfried / München, 1.4. 04" - Tadellos.
7736 May, Karl: Old Shatterhand und Häuptling Schwarzer Mustang. Mchn., Nymphenburger, (1996). 430 S., 1 Bl. Mit Frontispiz u. Karten im Vorsatz. Illustr. OPp.
 EUR 19,-
 - Band 4. der "roten Karl-May-Reihe" - Das Deckelbild des festen Einbands wird auf den Schutzumschlag wiederholt. - Das Original erschien 1899 unter dem Titel "Der schwarze Mustang" als Band 1 der "Kamerad-Bibliothek". - Hier neu herausgeben und nach neuestem Erkenntnissen bearbeit. u. kommentiert von Walter Hansen u. Siegfried C. Augustin von dem die sehr schöne 5-zeilige eigenhändige WIDMUNG a. d. Vortitel stammt:  "Meinen Freund Fritz / in 'may' licher / Verbundenheit zugeeignet / Siegfried / München, im Februar 1996". - DRUCKFRISCH.
6965 Mereschkowskij, Dmitrij S. (russ. Dichter, 1865-1941, Mitbegründer des russ. Symbolismus): Eigenhänd. Brief.  (russisch, dt. Übersetzung beiliegend) mit U. Paris.  21. III. 1911. 4º. 1 ½ S. u. eigenhänd. Umschlagrückseite.
 EUR 400,-
 An einen Herrn beim "Centrum" in Prag, beklagt sich,  daß er von Ladyschnikow noch kein Geld für "Pavel I." [Sein  Drama "Smert' Pavla I", 1908; "Kaiser Pauls Tod", dt. 1910] erhalten habe. Falls binnen einer Woche kein Geld per Scheck  eingetroffen sei, wird er die Angelegenheit an das "Centrum"  weiterleiten, um das Geld auf gerichtlichem Wege einziehen zu lassen. Für die Aufführung seines Theaterstückes "Zarewitsch Alexej" [Alexander I, 1911] hat er ein Angebot aus Deutschland bekommen und seine Zustimmung gegeben, da es  bereits früher ins Deutsche übersetzt worden ist. "Teilen Sie mir mit, ob ich 9.898 Kronen für "Zarewitsch Alexej" bekommen kann, oder deckt die Höhe der Tantiemen den Vorschuß von 10 000 Kronen?" - DABEI: Briefumschlag mit handschriftlicher Absenderangabe u. Übersetzung ins Deutsche  (masch.). - Mereschkowskij, der bedeutende Vertreter d. russ. Symbolismus lebte von 1906 bis 1912 (wegen des Misslingens der Revolution von 1905) u. seit 1919 (als Gegner der Bolschewisten) in Paris. Durch seine historischen  Romane wurde er sehr bekannt.
3984 Meyer, Alfred Richard, gen. "Munkepunke" (Lyriker, Erzähler u. Verleger, 1882-1956): Eigenhänd. Brief mit U. (voller Namenszug). Bln., 25. VII. 1932. 4º. 1 S.
 EUR 120,-
An   Miriam Petry zum Tode ihres Mannes Walter P. (Lyriker u.   Übersetzer): "... zu dem so plötzlichen Tode Ihres Gatten, des hochbegabten Walther Petry, dessen Gedichte 'Das Ich' von mir verlegt wurden, spreche ich Ihnen mein herzliches Beileid aus ..." - Gelocht,  sonst tadellos.
930 Mitterer, Josef: Gspaßige Gschichtn. 5. Aufl. Gedichte in bayrischer und tiroler Mundart. Mchn., Merian, 1927. 1 Bl., 120 S. Titelportr. reich, tls. ganzseit. Ill. v. Th. Grimm. OHLn. minimal stockfleckig.
 EUR 30,-
 Mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) u. handschriftl.  Gedicht des Autors: "Wenn der Frohsinn von Dir weicht / Und die  Sorge Dich beschleicht, / Nimm dies Büchlein schnell zur Hand /  Und die Trübsal ist gebannt!" - Schöner Beitrag zur bayerischen Literatur. Mit farbiger Deckelillustr. und schönen Textillustrationen von Th. Grimm.
6135 MOLO - Munck, Franz Camillo: Walter von Molo. Der Dichter und das Leben. 2. Bd. der Bücherfolge "Vom Herzschlag meines Volkes".  Lpz., Koch, 1924. 227 S., 1. Bl. Mit Initialen, Buchschmuck u. Titelporträt Molos, gezeichnet von Kurt Opitz. Ill. OHLn.  mit Lederschild.
 EUR 80,-
Erste Ausgabe der Molo-Biographie und Werkbetrachtung. - Mit 8-zeilig. eigenhänd. WIDMUNG von Walter von Molo: "Meinem Freunde Hans Kirchmayer. [evagel. Pfarrer in Wien, das Buch trägt sein ex libris] Ein Stück Reform (?)  ist schon in diesem Buch und diese Reform (?) geht mäßig gegen die Menschen ...; wie soll es anders sein, da Gott nur  die Hand hob? Ich will sprechen und ... (?) in die bewußte Angelegenheit der 'Ebenbilder'. Herzlichst Walter von Molo /  Weihnachten 1924" -  Am Lederschild am Rücken ein Eck abgebrochen,  sonst tadellos.
7137 Molo, Walter von (Schriftsteller, 1880-1958): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (voller Namenszug) u. Korrektur. Zehlendorf, 4. V. 28, 4º. ½ S.
 EUR 110,-
 An "Oscar Kuh, Herausgeber vom Montagsblatt aus Böhmen, Prag  ...": Begleitschreiben zur Stellungnahme Molos zu e. Protestaktion gegen Franz Werfel [österr. Schriftsteller, 1890-1945]:  "...Das Rundschreiben Ihrer Zeitung vom 28. März wegen der Protestaktion gegen die Verleihung der Staatspreises an Franz Werfel ist bei mir liegen geblieben, weil ich wahnsinnig mit Arbeit überlastet bin. Ich möchte mich aber doch wie beiliegend dazu äussern..." - Faltspuren,  sonst sehr gut.
7138 Molo, Walter von (Schriftsteller, 1880-1958): Autogrammkarte  (13,5 x 8 cm) mit eigenhänd. U.
 EUR 24,-
 Seit 1913 als freier Schriftsteller in Wien lebend, zog Molo 1915 nach Berlin und war Gründungsmitglied des Deutschen PEN-Clubs (1919). 1928-30 Präsident der Sektion Dichtkunst der Preußischen Akademie. Seit 1933 lebte  er zurückgezogen auf seinem Gut bei Murnau. Erst nach 1945 trat M. u. a. als Mitbegründer der Akademie der Wissenschaften und der Literatur in Mainz wieder an die Öffentlichkeit. Er schrieb historisch-biographische Romane,  Dramen und Lyrik.
6285 MONTENS - Het Hooglied van Salomo. Utrecht, De Roos, 1952. 2º (32,3 x 26 cm). 20 Bl. Mit 8 ganzseitigen Radierungen (Umrißzeichnungen) von [Al-] Fons J. C. Montens (*1916). Titel und Initialen in Rot gedruckt. OLn. goldgeprägt.
 EUR 180,-
 Pressendruck für "de leden van de Stichting 'De Roos' te Utrecht." - Eines von 175 nummerierten Ex. vom Künstler  SIGNIERT (Leeflang, Chr.: Bibliographie Stichting 'De Roos',  1946 - 1952, S. 14; Scheen, P. A.: Lexicon Niederl. bildend.  Künstler: II, 70). - Gedruckt auf "Oud Hollands wit carton van Pannekoek & Co." in der Erasmus-Schrift von De Roos  (1878 - 1962), dem Mitbegründer dieser bibliophilen Stiftung. Typographie von Susanne Heynemann. - Kleiner Fleck auf Rücken, sonst sehr schönes Ex. 

7410 Moses - Pohlmann, Ulrich u. Matthias Harder (Hrsg.): Stefan  Moses. Die Monographie. (Fotografien 1947 bis heute). Mit Texten von Ilse Aichinger, H.M. Enzensberger, Felix Hoffmann, A. Kluge u. a. u. Essays von Harald Eggebrecht. München, Schirmer-Mosel 2002. 4º (27,5 x 32 cm). 335 (+1) S. Mit 311 Duotone- Tafeln u. 134 Abbildungen, OLwd. mit illustr. OUmschl.
 EUR 65,-
 Erste Ausgabe. -  Dieses Exemplar  SIGNIERT und datiert "Schwabing Januar 2004 / Stefan Moses" mit einer großen Originalzeichnung (liegende Katze hält ein 4 -blättriges Kleeblett (beschriftet mit: "vivat 2004" in den Pfoten) von Stefan Moses. -  Druckfrisch.
7411 MOSES - Pohlmann, Ulrich u. Matthias Harder: (Hrsg.): Stefan  Moses. Die Monographie. (Fotografien 1947 bis heute). Mit Texten von Ilse Aichinger, H.M. Enzensberger, Felix Hoffmann, A. Kluge u. a. u. Essays von Harald Eggebrecht. München, Schirmer-Mosel 2002. 4º (27,5 x 32 cm). 335 (+1) S. Mit 311 Duotone- Tafeln u. 134 Abbildungen, OLwd. mit illustr. OUmschl.
 EUR 65,-
 Erste Ausgabe. -  Dieses Exemplar  SIGNIERT und datiert "München Mai 2002 / Stefan Moses" mit einer großen mehrfarbigen Originalzeichnung (Katze hält eine  Blume zwischen den Pfoten) von Stefan Moses. Enthält Photos von: Thomas Mann, Erich Kästner und Hanna Höch, Ernst Bloch und Adorno, Ingeborg Bachmann, Christa Wolf, Grete Weil, Max  Frisch, Günter Grass. Peter Zadek und vielen anderen, aber auch von Kindern u. "normalen" Menschen. - Druckfrisch.
797 Müller, Herta: Barfüßiger Februar. Prosa. Bln., Rotbuch, (1987). 124 S., 2 Bl. OPp.
 EUR 19,-
 Erstusgabe von der Verfasserin  SIGNIERT und datiert.-  Druckfrisch.
7139 Münchhausen, Börries, Frh. von (Schriftsteller, 1874-1941): Eigenhänd. Briefkarte. 16. VII. (19)09. Quer-8º. 2 S.
 EUR  140,-
 Wohl an einen Verleger wegen einer Veröffentlichung  von Gedichten mehrerer Autoren: ".beiliegend das Ms. [Manuskript] und einige kritischer Worte dazu. Zech ist der beste, dann kommt Kreidt. Zech schlägt sogar zwei Ostpreussen und einen Sachsen, die gleichzeitig bei mir zur Kritik eingelaufen sind. Aber selbst ihm würde ich raten noch nicht zu drucken, -er schadet sich nur damit. Jedenfalls aber nicht mit Ihren anderen zusammen...." Offenbar hat der Dichter Paul Zech (1881-1946) den Rat des älteren Kollegen Münchhausen befolgt: Sein Erstlingswerk "Das schwarze Revier", erschien 1909 als  Privatdruck in kleiner Auflage von 100 Ex. und die 2.  Gedichtsammlung "Waldpostille" 1910 in 500 Ex. in der Reihe "Lyrische Flugblätter". - Auf Büttenkarton mit goldgeprägt.  Familienwappen der Freiherrn von Münchhausen (Mönch in Schild  und Krone darüber).
2290 Münchheim, Karl-Heinz: Landsfahrer Ruprecht und seine wundersamen Geschichten. Bln., Buchmeister, 1939. Gr.-8º. 183 (+1) S. Mit 6 Farbtaf. u. zahlr. S/W.-Miniaturen von Alex. Harder. OLn.
  EUR 45,-
 Erstusgabe. Mit WIDMUNG des Autors an Karl Bruno v. Mechow [Schriftsteller u. Herausg. der Zs. 'Das Innere Reich', 1897-1960]: "Welch kurzer Weg von Mensch zu Mensch! - und doch  weiter oft als jener, der um die Erde führt..." .  - DABEI: Münchheim, Karl-Heinz: Masch. Brief mit eigenhänd. U. Berlin-Pankow, (19)39. 1 S.: Müncheim dankt v. Mechow für die  Beileidsbekundung zum Tode seiner Mutter u. sendet ihm den  'Landfahrer Rupprecht' "Es ist eine Neugestaltung mittelalterlicher Romane, ein erster Band, dem weitere folgen  sollen."  - DABEI: Autobiograph. Notiz Münchheims von der  Büchergilde Gutenberg. 2 Bl. mit mont. Foto Münchheims. - BUCH und BEGLEITBRIEF schön.
1236 Münster, Clemens (Philosoph u. Theologe): Die Technik, die Atombombe und die christliche Verantwortung. Typoskript. 34 S.
 EUR 15,-
  M. WIDMUNG d. Verf.: "Herrn Dr. Seidl"(= Journalist). Dieser  Vortrag wurde u. d. Titel "Vermindert die Technik unsere  Verantwortung" a. d. internat. Kongr. der Pax-Christi-Bewegg.  1958 gehalten.
1001 Netzer, Remigius (Illustrator, Übersetzer, Widmung): Jammes,  Francis: Die traurigen Schlüsselblumen. Siebzehn Elegien. Üs. R. Netzer. o. O., Alber, (1952). Gr.-8º. 51 S., 2 Bl. Holzschnittill. v. Remigius Netzer. OPp. OU.
 EUR 35,-
 Dt. Erstusgabe mit 5-  zeilig.  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) von Remigius Netzer an Dr. Sperr. - Sehr schönes Ex.
6161 Neumann, Robert: Mit fremden Federn. Parodien. Mchn., Desch,  (1950). 263 S. OLn. OU.
 EUR 60,-
 Erstusgabe (WG II, 29). - Ein Auswahlband aus "Mit fremden Federn" und "Unter falscher Flagge". Mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) u. eingeklebtem Original-Foto (R. Neumann an einem Leseput beim Widmen) auf Vortitel. - Besitzerstempel,  Schutzumschlag mit Randverletzungen, Buch sehr gut.  

6158 Neumann, Robert: Ein unmöglicher Sohn. Roman. Mchn., Desch, (1972). 172 (+ 1) S., 1 Bl. OLn. OU.
 65,-
 Erstusgabe (WG II,  62). (= Gesammelte Werke in Einzelausgaben). Mit 8-zeilig. dat.  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug): "Für Friedl und Hans  Richter [Schriftsteller] von ihren Freunden Helga und Robert  Neumann mit den wärmsten Wünschen..." -  Schutzumschlag eingerissen, Buch sehr gut.
2402 Niederreuther, Thomas: Das Graphische Werk. Katalog zur  Ausstellung d. Galerie R. P. Hartmann. Einl. P. Waldberg.  Mchn., Hartmann, (1968). 4º. 13 Bl. Mit Graphik u. Texten  von Th. Niederreuther. Ill. OHLn. 
 EUR 45,-
 WERKVERZEICHNIS. Mit ganzseit. dat. (1968) WIDMUNG des Künstlers a.  Titel. - Deckel mit kleiner Knickspur, sonst tadellos. -  Dabei: 1 Bl. Anz. für Neuersch. u. Graphik der  Richard P. Hartmann Bibliothek.
6286 Nooteboom, Cees (Text) - Hütte, Axel (Fotos): Kontinente. Mchn., Schirmer/Mosel, 2000. Quer - 2º (28,5 x 34,5 cm). 156  S. Mit 34 ganzseitigen Farbfotos. OLn. OU.
 EUR 85,-
 Erstusgabe von Nooteboom mit vollem Namen, Ort und Datum  SIGNIERT. - "Fotografien und Texte kommentieren sich wechselseitig und ergänzen einander zu einer ungewöhnlichen, höchst anregenden Reise um die Welt." (Klappentext). - Druckfrisch.
7125 OLTNER LIEBHABERDRUCKE - Jung, Gerhard: Wurzle un Blatt. In  Wiesentäler Mundart. Olten (VOB). 1966. 3 Bl. (weiß), 58 (+ 1) S. Text, 1 Bl. Inhaltsverzeichnis, 1 Bl. (Impressum), 3 Bl. (weiß). Weinrotes OHLdr mit goldgeprägtem Rücken. Kopfgoldschnitt. O.-Schuber.
 EUR 80,-
 Bibliophiler Pressendruck: 15. Oltner Liebhaberdruck. Hrsg. von W. Matheson. Auf dem Deckel Handschrift-Faksimile des Autors und Titel in rot und schwarz. - Eines von 100 nummerierten  Ex. der vom Autor SIGNIERTEN Ausgabe in Halb- Maroquin. (Gesamtaufl. 735 Ex.). Gedruckt in der Garamond- Antiqua auf  Zerkall-Bütten. Der Einband ist Handarbeit von Hugo Peller. - Schönes Ex.
7656 OLTNER LIEBHABERDRUCKE - Zürcher, Richard: Meisterwerke abendländischer Baukunst. Olten (VOB). 1969. 3 Bl. (weiß), 65 S., 1 Bl. (Impressum), 3 Bl. (weiß). Olivgrüner Halb-Maroquinband (von H. Peller) mit Rückentitel in Gold. Kopfgoldschnitt. O.-Schuber.
 EUR 75,-
 Bibliophiler Pressendruck: 20. Oltner Liebhaber Druck. Eines von 100 nummer. Ex. der vom Autor SIGNIERTEN Ausgabe in Halb-Leder (Gesamtaufl. 571 Ex.).  - Rücken, wie meist bei Olten minimal verblichen, sonst tadellos.
6159 Plievier, Theodor: Haifische. Roman. Weimar, Kiepenheuer, (1946). 191 S. OHLn.
 EUR 90,-
 Erstusgabe (WG II, 40). Mit 6-zeilig. datiert. (Berlin, 23. Juli 1946)  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) auf Vorsatz. Fleck auf hinterem Deckel  (am Rücken), sonst sehr frisches Ex..
6160 Plievier, Theodor: Im letzten Winkel der Erde. Roman. Weimar, Kiepenheuer, (1946). 219 S., 1 Bl. OHLn. 
 EUR 80,-
 Erstusgabe (WG II, 38). Mit handschriftl. dat. WIDMUNG (1947) Plieviers auf dem Vorsatz. - Kleine Verletzung am Rücken, sonst sehr schönes Ex. 

6128 Plievier, Theodor: Moskau. Roman. Mchn., Desch, (1952). 540 S., 2 Bl. Anz. OLn. Vorsätze mit Aufmarschplänen ill. Ill. OU.
 EUR 110,-
 Erstusgabe (WG II, 46). Mit 6-zeilig. dat. ("Wallhausen [bei Konstanz] den 12. September 1952.") WIDMUNG  mit U. (voller Namenszug) Plieviers auf Vortitel. Schutzumschlag eingerissen, Buch tadellos. - Es ist  Pliviers bedeutendster Roman.
6196 Plivier, Theodor: Stalingrad. Roman. Mchn., Desch, (1952). 495 (+1) S. OLn. mit 2 Karten a. den Vorsätzen.
 EUR 65,-
1. Auflage  in der BRD. (Die Erstusgabe erschien 1945 im Auufbau Vlg.) Mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug):" Theodor Plivier München, den 20. Oktober 1952" auf Vortitel. - Rücken etwas verblichen u. an der Ober- und Unterkante (des Rü.) leicht berieben. 1 Blatt mit Knick, sonst sehr gut.  

813 Prevot, Rainer: Herz auf Reisen. Gedichte. Vorw. d. Verlgs.  Mchn., Knorr  & Hirth, o. J. 79 S. OLn. OU.
  EUR 28,-
 Erstusgabe mit 6-zeilig. datiert. (Weihnachten 1940) WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an Willy Wenz: "... in künstlerischem Gemeinschaftsgefühl". - Schutzumschlag eingerissen u. leicht fleckig, das Buch selbst ist druckfrisch.  

968 Prévot, René: Mein Stückchen Erde. Mchn., Saupe, o. J.  Kl.-8º. 99 S., 2 Bl. Titelporträt (Bildnis Prévots von Willy Damian). OKart. Rü. u.  hint. Deckel m. Fleck, sonst sehr gut.
 EUR 15,-
 Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors: "Dem lieben Dr. Schubert in Freudschaft ..."
4342 JANDL - RANFT, TH. - Jandl, Ernst: der beschriftete sessel.     Gedichte. Hrsg. u. Nachw. K. Pankow. Lpz., Reclam, 1991.  Gr.-8º. 290 S. m. 20 Radierungen v. Thomas Ranft. OLn. OU.  OSchuber.
 EUR 230,-
 1. Aufl. Eines von 120 num. Ex. der  VORZUGSAUSGABE mit 1 beigegeb. nummer. u. von Thomas Ranft  EIGENHÄND. betitelten u. signierten ORIGINAL- Farbradierung  "Stilleben für Ernst Jandl" (Blattgr. 17 x 24 cm, Bildgr.  13,8 x 19,8 cm). - "wohl das schönste Buch, das es je von mir gab" (E. Jandl). -  Druckfrisch. 

1240 Rannit, Aleksis: Verse an Wiiralt und an das geklärte  Gleichnis. Üs. aus dem Estnischen. von A. Oras. Baden-Baden,  Klein, (1960). Gr.-8º. 33 (+1) S., 2 Bl. OBrosch.
 EUR 20,-
  Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) an Hilde  Spiel [Schriftstellerin, 1911-1990]. - Schönes Ex. /// DASSELBE: ohne  Widmung. Am Rücken unten etwas berieben, sonst sehr gut.: EUR 8,- 

571 REINDL (Widmung in): Hausmann, Manfred: Quartier bei Magelone. Aus den Papieren des Oberleutnants Skram. Berlin, S. Fischer,  1941. Kl.-8º. 66 (+1) S. OPp.
 EUR 9,- 
 Erstusgabe Hausmann  (WG II, 35). - Rücken leicht berieben Bindung etwas locker,  sonst sehr gut. - Mit WIDMUNG mit U. des Schriftstellers (1899-1983) Ludwig Emanuel Reindl: "Fräulein v. Moerner zu Weihnachten 1941 / L. E. Reindl".
6938 Richter, Gerhard (Maler, geb. 1932): Klappkarte 8º (14,7 x 21 cm). 4 S. Auf S. 2 SIGNIERT , datiert und gewidmet.
 EUR 80,-
 Die WIDMUNG: "Karl Geyer mit freundlichen Grüßen - Gerhard Richter 8. Mai 1985" (auf S. 2, gegenüber (!) der Farbabbildung von "Nr. 456/2", 1980 auf S. 3) steht auf dem Kopf (!). - Die Einladungskarte erschien zu der frühen (1982) Ausstellung "Gerhard Richter. Abstrakte Bilder 1976-1982. Galerie Fred Jahn, Mchn.
6166 Richter, Hans Werner: Spuren im Sand. Roman einer Jugend. Wien, Mchn., Basel, Desch, (1953). 411 (+ 1) S., 2 Bl. Anz. OLn. Ill. OU.
 EUR 85,-
Erstusgabe mit eigenhänd. WIDMUNG mit U. auf Vorsatz: "Niemand wird so groß, daß er über  sich hinauswächst. Es bleibt immer bei den Anfängen...Hans  Werner Richter / Schloß Elmau, den 12. 3. 1959" - Schutzumschlag berieben, Buch sehr gut.
6167 Richter, Hans Werner (Mitverfass. u. Signatur): Das Tagebuch und der moderne Autor. Günther Anders, Heinrich Böll, Elias Canetti, Marie Luise Kaschnitz, Wolfgang Koeppen, Hans Werner Richter, Arno Schmidt, Ulrich Sonnemann. Hrsg. U. Schultz. Mchn., Hanser, (1965). 129 S., 1 Bl. OLn. OU.
 EUR 45,-
Erstusgabe. Mit Signatur u. Datum auf Titel. - Druckfrisch.
6518 Rilke, Rainer Maria (Dichter, 1875-1926): Eigenhänd. Brief m. U. Mchn. (Hotel Marienbad), "Sonntag, den 14. Sept." (o. Jahr [1913]). Kl.-4º. 1 S.
 EUR 2300,-
 An eine Dame, der er seinen Besuch ankündigt. "Liebe gnädige  Frau, es bestand die Möglichkeit, daß ich über heute hätte  verreisen müssen, da alles im Ungewissen blieb, konnte ich ...  nicht auf Ihre gütigen Zeilen antworten; nun aber bin ich froh, daß ich nicht fort musste und es einrichten kann, um fünf für eine kleine Stunde zu Ihnen zu kommen. Ich glaube meine Frau wird sich gleichfalls einstellen ..."  - 1901 hatte Rilke die Bildhauerin Clara Westhoff geheiratet, die seit 1911 mit der gemeinsamen Tochter Ruth in München lebte, um sich um die Ausbildung von Ruth zu kümmern. Nicht zuletzt wegen der Regelung von Finanzierungsfragen und Gesprächen über die geplante Scheidung von Clara reiste Rilke jeweils im Sept. bzw. Okt. der Jahre 1911 bis 1913 nach München und wohnte dort in seinem Stammhotel "Hotel Marienbad," bevor er 1915 seinen Wohnsitz in München nahm. Wie bereits im vergangenen Jahr wohnte 1913 Hofmannsthal im selben Hotel und beide verglichen bei einem Spaziergang im Englischen Garten ihre Eindrücke von Werfel. Der Münchner Aufenthalt (7. Sept. bis ca. 4. Okt. 1913) war diesmal für Rilke besonders bedeutend,  da er gemeinsam mit Lou Andreas-Salome einige Sitzungen des 4. Psychoanalytischen Kongresses (ab 7. Sept.) besuchte und einen Abend mit Freud verbrachte. Welche Dame Rilke und seine  Frau am 14. besuchen wollten, lässt sich nicht sagen. Denkbar wäre ein Besuch bei der Witwe des befreundeten Schriftstellers Gerhard Ouckumama Knoop, von dessen Tod am 6. Sept. Rilke bei seiner Ankunft in München aus der Zeitung  erfahren hatte, wie er dieser am 7. Sept. ("Liebe gnädige Frau, ...") geschrieben hatte. - Zwei winzige Braunflecken,  sonst sehr gut. - Auf Briefpapier des Hotels.
7541 Rilke, Rainer Maria (Dichter, 1875-1926): Eigenhänd. Brief m. U. 8º. 1 S. "Ostseebad Heiligendamm, Mecklenburg. Grand Hotel, am 2. August 1913.".
 EUR 1900,-
 "An den Insel-Verlag, Leipzig. ... die Correcturen für den Almanach folgen beiliegend, durchgesehen, zurück. Dank für die bisherigen Sendungen und Nachsendungen; ich bleibe fürs Nächste noch hier unter der gleichen (obigen) Adresse ...".   - Gelocht, aber sehr dekorativ wie die meisten Briefe Rilkes. -  Nach seiner Spanienreise wollte Rilke in Paris, wo er am 25. Febr. 1913 eintraf, einen Neuanfang wagen. Doch  litt er immer noch unter den Erinnerungen an die Zeit des "Malte"- Romans und auch die Erneuerung des Kontakts mit Rodin verlief nicht wunschgemäß. Es kam zum endgültigen Bruch, als Rodin sowohl ablehnte, sich von Clara Rilke porträtieren zu lasen, als auch die mit dem eigens nach Paris gekommenen Kippenberg für die Neuauflage von Rilkes Rodin-Buch (EA: 1903, erweiterte Aufl. 1907) ausgesuchten Photos dann doch zurückhielt. (Später besorgte Harry Graf Kessler in Absprache mit Rodin die Reproduktionen für die neue Insel-Ausgabe.) Eine Hitzewelle in Paris und die Nachricht vom Selbstmord Johannes Nádhernys, dem Bruder von Sidie (Sidonie Nádherny von Borutin, die statt Rodin von Clara porträtiert wurde), dem Rilke sich sehr verbunden gefühlt hatte, führten schließlich zu einer Nervenkrise. So begab R. sich am 6. Juli zur Kur nach Bad Rippoldsau (Schwarzwald) und besuchte dann im Juli seine Freundin Lou Andreas-Salome in Göttingen, die eben von ihrem Studium bei Freud zurückgekommen war und Rilke zu einer weiteren Kur riet. Die Schriftstellerin Helene von Nostitz hatte Rilke von der stärkenden Luft des Seebades Heiligendamm geschrieben und so fuhr er über Leipzig, wo er seinen Verleger Kippenberg besuchte, und Berlin dorthin. Er traf am  28. Juli in Heiligendamm ein und blieb auch nach der Abreise  der Familie Nostitz noch bis Mitte August, zumal er dort noch die junge Schauspielerin Ellen Schachian, genannt Delp,  eine Freundin ('Wahltochter') von Lou Salomé kennen lernte. Nach kurzem Aufenthalt in Berlin traf er sich schließlich mit Lou in München, um den am 7. Sept. beginnenden 4. Psychoanalytischen Kongress zu besuchen. - - Da Rilke seit Beendigung des Malte außer einigen Übersetzungen und Gedichten wenig produziert hatte, aber regelmäßig von Kippenberg (und auch einem Freundeskreis, wie Kassner, Graf Kessler u. Karl von der Heydt) unterstützt wurde, war er von  Leipzig nicht ohne Arbeitsauftrag für den Insel Verlag in seine Kur nach Heiligendamm entlassen worden, wo er ungeachtet seiner Geldprobleme im "Grand Hotel" abstieg.  - Unser Brief gibt Zeugnis davon. - Der Insel-Almanach für 1914 nahm zwei Gedichte von Rilke auf: Christi Höllenfahrt und Emmaus. (in Kopie dabei).
6304 Ringelnatz, Joachim (d. i. H. Bötticher): Selbstporträt mit Widmung in: Kuttel Daddeldu. 19.-23. Tsd. Bln., Rowohlt, 1930.  8º. 2Bl., 118 S., 4 Bl. Mit 25 Zeichng. von Karl Arnold. OPp.  v. Arnold illustr.
 EUR 950,-
 Kayser/d. C. 22, Anm. -  Vord. Vorsatzblatt mit schönem Selbstporträt von Ringelnatz  (in Blei) u. eigenhänd.  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug): "Nun ja - Mischung eines  Abends. Joachim Ringelnatz 12. 2. 31 Kubin (?)" - Ringelnatz  hat sich im Profil als ziemlich zerzausten Vogel mit riesiger Nase gezeichnet. Daher wohl die scherzhafte Anspielung auf Kubin. - Sehr schönes Ex. 

1048 Rinn, Hermann: Saint-Rémy Les-Baux. Eine Fahrt mit Carl J.  Burckhardt. Mchn., (1965). 10 (+1) S. OKart.
 EUR 19,-
 Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. des Verf. an Hans Hennecke  (Literaturkritiker, 1897-1977). - Sonderdruck zum 70.  Geburtstag Rinns. - Druckfrisch.
7140 Rinser, Luise (Schriftstellerin, geb. 1911): Eigenhänd. Postkarte. Rom, 7. V. 1961.
EUR 50,-
 An den  befreundeten Rechtsanwalt Ludwig Schneider. Bedankt sich für  Glückwünsche und kündigt an, daß sie Pfingsten in München sei: "... Falls etwas Wichtiges zu besprechen wäre erbitte ich einen Anruf. Nur so kurz heute, weil der Briefberg allzu  hoch ist ..." - Auf der Bildseite: "Preghiera semplice" (18 Zeilen Gebet u. Abb. eines knieenden Franziskaners).
2408 Rinser, Luise (Schriftstellerin, 1911-2002): 1 ORIGINAL-  Foto (14,5 x 9,5 cm) mit SIGNATUR.
 EUR 35,-
 Das Foto zeigt  L. Rinser mit Hund  vor ihrem Haus in Rocca di Papa.
873 Risse, Heinz: Die Fackel des Prometheus. Essay. Mchn., List,  (1952). 42 (+1) S., 2 Bl. OBrosch.
 EUR 16,-
  Erstusgabe (WG II, 9). - Eines von 200 nummer. u. vom Autor SIGNIERTEN  Ex. - Umschlag m. kleinem Einriß, sonst sehr gut. 

903 Risse, Heinz: Die Insel der Seligen. Ein Gespräch. Mchn.,  Langen Müller, (1958). Kl.-8º. 52 (+1) S., 1 Bl. OPp. OU.
  EUR 18,-
 Erstusgabe (WG II, 25). - DABEI: vom Autor  SIGNIERTE  Grußkarte. - Sehr schönes Ex.
901 Risse, Heinz: Die Schiffschaukel. Mchn., Langen Müller, (1959). Kl.-8º. 56 (+1) S., 1 Bl. OPp. OU.
 EUR 18,-
 Erstusgabe (WG II, 27). - DABEI: vom Autor SIGNIERTE Grußkarte. - Druckfrisch. 

800 Risse, Heinz: Schlangen in Genf. Krefeld, Scherpe, 1951.  93 S., 1 Bl. OLn. OU.
 EUR 35,-
 Erstusgabe (WG II, 7). Eines  von 200 vom Verfasser SIGNIERTEN u. nummer. Ex. der  VORZUGSAUSGABE, gestiftet aus Anlaß der Jahresversammlung  1951 d. Gesellschaft der  Bibliophilen in Wuppertal. - Druckfrisch. 

940 Robert, Gaston: Noch leuchtet der bunte Bogen. Zu Tagen notiert und illustriert. Selbstverlag 1970. Gr.-8º. 1 Bl., 138 S., 1 Bl. 7 Farbtaf. nach Originalen d. Verfassers. OLn. OU.
 EUR 12,-
  Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors  an Professor Klemm. - Schutzumschlag eingerissen, Buch  taufrisch. 

7142 Roth, Eugen (Schriftsteller, 1895-1976): Eigenhänd. privates Geburtstagsgedicht von 26 Zeilen und U. auf mit Absender  bedrucktem Briefpapier. Mchn., 7. XI. 64. 8º. 1 ½ S.
 EUR 240,-
 Gratuliert dem fast gleichaltrigen Freund Heinrich Grünewald zum 70. Geburtstag: "Ein Mensch, der wild die Welt  durchreist / Und seine Jugend so beweist, / Wird, wie soeben ich erfahr', / In diesen Tagen siebzig Jahr...". - Ungedrucktes Manuskript. Sehr schön.
7143 Roth, Eugen (Schriftsteller, 1895-1976): Masch. Brief. München, 27 V. 1968. 8º. 1 S.
 EUR 170,-
 An den Freund Heinrich Grünewald: Bedankt sich für die Übersendung eines Zeitungsausschnittes und fährt fort: "...Ich habe mein 'Schüttelfieber' inzwischen überstanden; das Buch [gemeint ist: "Ins Schwarze. Limericks und Schüttelreime", Hanser 1968] kommt im Herbst heraus und ich bin neugierig, wie es aufgenommen wird. In der Hauptsache enthält es ja Limericks,  für die Sie als gegenwärtiger Engländer ja besonders zuständig sind...." Berichtet von geplanter Reise nach Rom, "wo wir von der Deutschen Akademie als Ehrengäste in der Villa Massimo eingeladen sind". Er habe aber vor der sommerlichen Großstadt Angst "abgesehen davon, daß es auf der ganzen Welt noch zu einem heißen Sommer im übertragenen Sinn kommen kann.". Eugen Roth spielt hier auf die Unruhen der 68- ger Zeit, speziell den Mai in Paris, an. - Sehr schönes u. interessantes Ex.
932 Roth, Eugen: Der Weg übers Gebirg. Mchn., Hanser, (1956).  92 S., 2 Bl OLn.
 EUR 50,-
 Mit 4 - zeilig. eigenhänd. WIDMUNG mit U. (voller Namenszug)  des Autors. - Sehr schönes Ex. 

588 Roth, Eugen: Der Ruf. Bln., D. Weisse Ritter Vlg., 1923. 64 S.  OHLn.
 EUR 130,-
 Erstusgabe (WG II, 3). Mit  WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors: "Für Thea". - Druckfrisch.
589 Roth, Eugen: Erde der Versöhnung Stern. Gedichte. Mchn.,  Recht Vlg., (1921). Gr.-8º. 77 S., 1Bl. OKart.
 EUR 120,-
 Frühe Erstusgabe (WG II, 2) mit  datiert. (1926) SIGNATUR  des 1895 geborenen Autors.  -  Sehr schönes Ex. 

801 Rüber, Johannes: Die abgewandte Seite der Insel. Zehn Gedichte. Hrsg. Heide M. Sauer. Staufenberg, Privatdruck, (1986). 4 Bl., 15 S., 1 Bl. OBrosch.
 EUR 14,-
 Erstusgabe vom Autor SIGNIERT. - Druckfrisch. 

894 Rüber, Johannes: Das Mädchen Amaryll. Roman. Mchn., Langen  Müller, 1953. 172 (+1) S., 1 Bl. OLn.
 EUR 12,-
  Erstusgabe vom Autor auf Vorsatz SIGNIERT. - Fleck a.  Titelblatt, sonst sehr gut.
6214 Sachs, Nelly (Schriftstellerin, 1891-1970): Eigenhänd. beschriftete Visitenkarte. Stockholm, 14. VII. (19)65. Mit eigenhänd. adressiertem Kuvert.
 EUR 230,-
 "Nelly Sachs [gedruckt, das Folgende handschriftlich:] bittet ihr tiefes Mitgefühl entgegenzunehmen beim Ableben eines edlen Menschen! d. 14. 7. 65." - DABEI: Umschlag eigenhänd. mit Absender u. Adresse beschriftet. Die Karte ging an die Frau  des Göttinger Arztes Gerhard Bonhoff, Irmgard Bonhoff, wohl zum Tode ihres Mannes, der Nelly Sachs immer gefördert hat.  -  Schönes Stück.
5623 Sachs, Nelly (Schriftstellerin, 1891-1970): Eigenhänd. Gedichtanfang mit U. u. Widmung. Kl.-8º. 1 S. (Auf zweifach gefalt. DIN A4 Bogen). Mit eigenhänd. adressiertem Umschlag.  Stockholm, 18. XI. 1963.
 EUR 750,- Autograph des ersten 9  Zeilen des berühmten 19- zeiligen Gedichts "Erlöste aus Schlaf" (abgedruckt im Lyrikband "Flucht und Verwandlung"): "Erlöste /aus Schlaf / werden die großen Dunkelheiten / der Steinkohlenwälder / auffahren / abwerfen / das glitzernde Laub / der Winterjahre / und ihre Seele aufdecken - ..." Adressiert und gewidmet an den Arzt Gerhard Bonhoff in Göttingen. - Ein Autograph dieses Gedichts (mit allen 19  Zeilen) ist in "Harenbergs Lexikon der Weltliteratur" (S. 2530) abgedruckt. Der Text ist dort genauso angeordnet, wie in unserem Exemplar.  

1587 Sander, Otto: OniT. Köln, Rheinland-Vlg., 1922. 4º. 23 S.  OPp.
 EUR 20,-
 Erstusgabe. Eines von 100 nummer. u. vom Autor SIGNIERTEN  Ex. der VORZUGSAUSGABE. - Einband etwas fleckig u. an Rücken u. Kanten leicht berieben, innen shr gut.
1004 Sander, Ernst (Üs., Widmung): Monnier, Thyde: Die Kurze Straße.  Roman. Üs. Ernst Sander. Hbg., Marion von Schröder, (1947).  405 S., 2 Bl. OKart.
 EUR 12,-
 Dt. Erstusgabe mit   WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Übersetzers a. Vorsatz. Rü. verblichen, sonst sehr gut.  

883 Sartin, Pierrette: La Promotion des Femmes. o. O., Hachette,  (1964). 303 S. OKart. Deckel etwas fleckig, sonst gut.
 EUR 9,- 
 EA mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors an F. Kemp.
7391 Schaumann, Ruth (Schriftstellerin u. Graphikerin 1899-1975): Mehrfarbiges Selbstbildnis auf großer, Klappkarte. 8º  (14,3 x 20,8 cm.) Mit eigenhändigem Monogramm  und Jahreszahl (1968), die auf Entstehung des Originals hinweist auf der Rückseite.
 EUR 20,-
 Das Selbstporträt  zeigt die Dichterin u. Graphikerin beim Arbeiten. - Sehr schönes Ex.
7392 Schaumann, Ruth (Schriftstellerin u. Graphikerin 1899-1975):  Klappkarte. 8º (14,3 x 20,8 cm.) Mit eigenhändigem Gruß (9 Zeilen) und Jahreszahl (1968), die auf Entstehung des Originals der gedruckten Deckelillustration hinweist, auf der Rückseite.
 EUR 60,-
 Ruth Schaumann schreibt an die Redaktion der "Frankfurter Allgemeinen Zeitung":  "Liebe FAZ  ...[Auslassungszeichen von der Dichterin selbst] Wenn nicht zum Erstabdruck 'benötigt', bitte zurück an Ihre Ruth Schaumann. 2. V. 71." - Mit weiterer Bemerkung vom 6. IX. 71: "Dies war nur die Hülle zum ohnehin zurückgesandten [...  ?] .zum Erstdruck aus dem 'Hufeland' [?]"  - In die Klappkarte mit Selbstbildnis war also ein weiteres Dokument eingelegt. - Das mehrfarbige Selbstporträt [Originalgröße 50  x65 cm] zeigt die Dichterin u. Graphikerin beim Arbeiten. - Sehr schön.
1025 Schell, Hermann Ferdinand: Elf Balladen. Zürich, Classen,  (1962). 15 Bl. OBrosch.
 EUR 15,-
 Erstusgabe m. ganzseitiger, dat. (3. VI. 1963) WIDMUNG mit U. (voller  Namenszug) d. Verf. an den Verleger Kurt Desch, mit  Glückwünschen zu Deschs 60. Geburtstag. - Rücken leicht berieben, sonst sehr gut. - Eines von 700 Ex.  

1228 SCHILLER - Schwarz, Georg: Friedrich von Schiller. Profil  eines deutschen Dichters. Zur Erinnerung an die Abschlußfeier  im Schillerjahr 1959. Mchn., 1959. 14 S., 1 Bl. OBrosch.
 EUR  10,-
 Mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Verf. an  R. Schmitt-Sulzthal u. die Tukan - Bibliothek. - Druckfrisch.
7393 Schlegel, August Wilhelm von (Dichter, Übersetzer (Shakespeare) und Kritiker, 1767 - 1845): Eigenhänd. Brief mit U.. Ohne O. u. Dat. 8º, ½ S.
 EUR 330,-
 Begleitbrief zur  Übersendung eines Manuskripts: "[...] Herr College! Ich sende Ihnen anbei den Entwurf des begehrten Schreibens, u. bitte mir dasselbe baldigst zurückzusenden, damit ich die Reinschrift anfertigen lassen könne. Sonntag Mittag. Hochachtungsvoll Schlegel" - Schlegel war schon seit 1791 als Kritiker und Rezensent tätig, vor allem dann in Jena (1795-1801, ab 1798 Professor), wo er im Kreise von Fichte  und später Tieck und Novalis die neue "romantische Schule" bestimmend prägte. 1798-1800 gab er zusammen mit seinem Bruder Friedrich die Zeitschrift "Athenaeum" heraus. Schon 1796, zum Teil in Artikeln in Schillers "Horen", hatte S. seine Übersetzung der Dramen Shakespeares angekündigt, die 1797-1810 erschien und 14 Stücke umfaßte. Diese Übertragung  ist bis heute die deutsche Standardversion. - Berühmt waren auch Schlegels Vorlesungsreihe "Über schöne Litteratur [sic !] und Kunst" (1884 veröffentlicht). - Nach der Auflösung seiner Ehe 1803 war S. bis 1817 Hausfreund und Begleiter von  Madame de Staël. Höhepunkt dieser Jahre waren die berühmten Vorlesungen: "Über dramatische Kunst und Litteratur", 1808 in Wien gehalten (1809-11 veröffentlicht). - In seinen späteren Jahren, vor allem nach seiner Berufung als Prof. der Literatur an die Univ. Bonn 1818, wandte sich Schlegel wieder der Philologie zu. - Auf welches Werk sich unser sehr  gut erhaltener Brief bezieht, wissen wir nicht.
1362 Schlumberger, Hella: Der brennende Dornbusch. Im verbotenen  Land der Kurden. Ffm., Eichborn, (1991). 365 S. 1 Karte. OPp.  OU.
 EUR 9,-
 Erstusgabe mit ganzseit. eigenhänd. ZITAT der Autorin: "Nieder mit der Voliere! Für die Freiheit der Kurden..."  (Dieser Spruch hatte die Verhaftung H. Schlumbergers in der  Türkei u. vorliegend. Buch über die Unterdrückung der Kurden  zur Folge.) - Druckfrisch. 

7525 Schmeling, Max (Boxer, 1905-2005; 1930 bis 32 und 1938 Weltmeister): Masch. Brief mit eigenhänd. U. (Voller Namenszug) Hollenstedt, 19. IV. 1979. 4º. 1 S.
 EUR 90,-
 Auf eigenem Briefpapier an Dr. Sittmann. Entschuldigt sich, dass  er wegen vielen Reisen erst jetzt antwortet und bedankt sich  für einen Brief: "Ihre Schilderung weckte in mir viele alte Erinnerungen. Ich sehe mein Ponickel noch so wie ich es verlassen habe und habe seitdem nur Fotos von dem jetzigen Zustand gesehen und der ist nicht sehr erfreulich. Inzwischen ist sehr viel Zeit vergangen und ich hatte Gelegenheit, mir eine neue Existenz aufzubauen. Jedenfalls hat mir Ihr Bericht viel Freude gemacht ..." - Bedankt sich weiterhin für das Interesse, welches der Adressat ihm und seiner Frau entgegenbringt. Am Schluss: "Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei der Niederschrift Ihrer Memoiren..."  - Auf das 1939 für 3,5 Millionen RM gekaufte Rittergut in Ponickel  im damaligen Pommern hatten sich die Boxlegende Max Schmeling und seine Frau, die damals berühmte tschechische Schauspielerin Anny Ondra zurückgezogen, nachdem der Boxer, seit seinem legendären K.O.- Sieg am 19. Juni 1936 gegen Joe Louis eines der wichtigsten Aushängeschilder der Nazi-Propaganda, am 22. Juni 1938 im Revanchekampfin der  ersten Runde ausgezählt wurde und dann, als im "Kampf der Rassen" unterlegen, für Hitler nicht mehrinteressant war. Mit  35 Jahren (1940) wird die Boxkarriere durch die Einberufung zum Wehrdienst beendet: Schmeling wird zu den Fallschirmjägern kommandiert und zieht sich bei einem Absprung über Kreta schwere Rücken- und Knieverletzungen zu.  Ostern 1943 mustert die Wehrmacht den weltberühmten Sportler  aus. - 1945 mussten die Schmelings vor der russischen Armee aus Ponickel fliehen. Der Verlust des Gutes Ponickel zwang Schmeling zu seinem legendären "Comeback" von 1947. Er kaufte dann auch gleich wieder ein Grundstück (100 000 Quadratmeter in Hollenstedt bei Hamburg).  Am 1. September 1957 folgt die Gründung der "Max Schmeling & Co. KG" in Hamburg-Bramfeld und Schmeling tritt ein in die deutsche Niederlassung von "Coca Cola". Damit hat er seine, wie er in  unserem Brief schreibt: "Gelegenheit, ... eine neue Existenz  aufzubauen" gut genutzt. - Sehr schöner Brief. - DABEI:  Zeitungsartikel zum 95. Geburtstag ("DIE ZEIT" 21. 9. 2000. - Das Interview (das erste seit 1993) aufgezeichnet von Gunnar Meinhardt mit großem Foto von Stefan Moses (!)) und 5 Artikel zum Tod von M. Schmeling (SZ u. FAZ, 5. 2. 2005) und zur Gedenkfeier (SZ 2. 3. 2005).
7526 Schmeling, Max (Boxer, 1905-2005; 1930 bis 32 und 1938 Weltmeister): 2 eigenhänd. Signaturen (voller Namenszug).
 EUR 38,-
 Blatt aus der Opel-Zeitung "Start" mit einem Artikel über Max Schmeling als Fahrer eines Opel Dreiliter-Senator. Im Artikel sind drei Farbfotos von Max Schmeling im Wohnzimmer, als Geschäftsmann in seinem Büro und vor seiner Firma "Max Schmeling & Co. KG" mit dem Opel. - Die beiden ersten Fotos sind jeweils signiert. - Sehr schön.
5543 Schmidt, Arno (Schriftsteller, 1914-1979): Postkarte m. eigenh. Gruß u. Unterschrift. Bargfeld, 18. II. 1976. 
 EUR 440,-
 "Dank u Gruß Arno Schmidt". - Adresse u. Absender sind mit der berühmten Maschine getippt, m. der "Zettels Traum" entstand. - Selten!
7478 Schmidt, Helmut (Politiker, geb. 1918; 1974-82 Bundeskanzler): Signiertes Original Foto, 13 x 18 cm. 1989.
 EUR 60,-
 Walter Momper (geb. 1945, damals Bürgermeister von Berlin) überreicht Helmut Schmidt 1989 als 101. Ehrenbürger die Ehrenbürgerurkunde der Stadt Berlin. - Am unteren weißen Rand SIGNIERT von Walter Momper und Helmut Schmidt. - Sehr schönes Ex.
5535 Schmidt, Maximilian, gen. Waldschmidt (Dichter, 1832-1919):  Eigenhänd. Brief mit U. (voller Namenszug). Ambach, 25. VIII. 1918. 8º. 2  S. auf Doppelblatt.
 EUR 160,-
 An e. Leser Herrn Thiel: "...Es freut mich, daß mein "Hausgeist" auf Ihr Gemüt so wohltuend eingewirkt hat. Sie fragen mich, welches meiner  Bücher ich selbst zu meinen besten zähle? Ich weiß es nicht. Ich schrieb alle aus vollem Herzen und alle sind meine Kinder. Ich schicke  Ihnen per Kreuzband mein `Liserl vom Ammersee`. Vielleicht finden Sie und Ihre Lazarettgenossen auch Gefallen daran..." Weiter mit  Genesungswünschen. - Sehr schöner Brief in schöner Schrift. Unterschrieben: "Maximilian Schmidt genannt Waldschmidt".
7148 Schnack, Friedrich (Schriftsteller, 1888-1977): Fotopostkarte mit eigenhänd. Widmung mit U. und Dat. (2. II.  1953; 7 Zeilen). "Am Bodensee-Ufer".
 EUR 28,-
 Die Bildseite (Original- Photo) zeigt den Dichter in freier Natur. -  Sehr schönes Porträt. - DABEI: Zeitungsartikel (SZ) zum Tode Friedrich Schnacks.
7147 Schnack, Friedrich (Schriftsteller, 1888-1977): Eigenhänd. Gedichtsmanuskript mit U. u. Widmung u. Dat. (8. VIII. 1952). Gr.-8º. ¾ S. a. Doppelblatt, gefaltet.
 EUR 80,-
 Erste Strophe von vier Strophen (zu je 6 Zeilen) des Gedichts "Opfergabe": "Pflück nicht jede Beere, / Lass eine hängen am Busch, / Dass sie ein Vogel verzehre / Beim leichten Vorüberhusch: / Du bist nicht Erbe allein, / Gott setzte auch andere ein!" Mit eigenhänd. Widmung (an Karl Günter Macher), U. und Dat. - Auf der Rückseite des Sonderdrucks (in roter Farbe) des ganzen Gedichts "Opfergabe" von Friedrich Schnack. Unter dem gedruckten Text weiterhin eigenhängig: "Aus dem Gedichtbuch 'Die Lebensjahre' 1951." - Auf der unbedruckten u. unbeschriebenen Innenseite des Doppelblattes Montagespuren, sonst sehr schön.
7227 Schnitzler, Arthur (Schriftsteller, 1862 1931): Eigenhänd. Postkarte, beklebt mit Absender Aufkleber: "A. S. Wien,  XVIII. Sternwartestr. 71". Wien, 26. X. 1912.
 EUR 280,- An Tischlermeister Vinzenz Placzek. 6 Zeilen in Bleistift mit U. "... mögen Sie sich Samstag oder Mont. Vormittag zwischen % 11 und 1 zu mir bemühen   ich hätte wieder eine größere Bestellung zu machen .... ". - Eigenhänd adressiert. - Interessantes Zeugnis für das Wiener Alltagsleben.

6163 Scholtis, August: Baba und ihre Kinder. Roman. Stgt., Brentano, (1952). 325 S. OLn.
 EUR 90,-
Erste Nachkriegs-  Ausgabe (Erstusgabe 1934). Mit 7-zeilig. Widmung auf Vorsatz: "Meinem schlesischen Landsmann Dr. Fromm und seiner Gattin, mit herzlichem Dank für das wiederholt bewiesene, aufrichtige Bekenntnis zu diesem Roman. Bln., 1. Febr. 53. August Scholtis." - Sehr schönes Ex.
3862 Schultze, Bernard: Die zerschlagenen Schalen eines Gesprächs mit sich selbst. Wiesbaden, Limes, (1966). Gr.-8º. 38 S. Mit 18 Taf. Illustr. OBrosch.
 EUR 70,-
Erstusgabe. Eines von 100 vom  Künstler SIGNIERTEN Ex. -  Sehr schönes Ex. - Schulze gilt als der Erfinder der informellen Malerei. 

6931 Schultze, Bernard (Maler, geb. 1915): Eigenhänd. große und gut ausgearbeitete Zeichnung mit eigenhänd. U. und Datum:  "Bernard Schultze 96" auf  der weißen Rückseite einer mit  Briefkopf "Bernard und Ursula Schultze" bedruckten  Briefkarte (21 x 10,5 cm).
 EUR 160,-
 Die Zeichnung (mit blauem Kugelschreiber) stellt blühende Rosen und eine fliegende Biene dar. - Sehr schön.
1701 Schulz, Peter-Torsten: Schöne Aussichten! Kalenderbilder vom  Ollen Hansen (Bilderbuch-Illustrationen) für 1985. DuMont.  12 handsignierte farbige Kalenderbilder (42x39 cm) in Kalender.
 EUR 60,-
 Mit langer Widmung des Künstlers an Christine  Brückner (Schriftstellerin, 1921-1996) auf dem Titelblatt: "Im JUli ´84! versuche ich 'unsere' Frau Koch zu  beglücken... wir dann einen Punsch nehmen ..." - Sehr schönes Ex.
5694 Schumann, Clara (Pianistin, Komponistin, Frau von Robert Schumann, 1819-1896): Eigenhänd. Briefkarte mit U. (voller Namenszug). 26. I. 1883. Quer- Kl-8º. 2 S. eng beschrieben.
  EUR 550,-
An einen "Herrn Doktor": " gerne spräche ich Sie bald, da die Zeit drängt, aber vom 2. - 4. Uhr sind wir die nächsten Tage nicht im Stande, zu Ihnen zu kommen. Daher muß  ich wohl Ihr freundliches Anerbieten, zu mit zu kommen, annehmen oder um Angabe einer anderen Zeit bitten. Mich finden Sie stets von 4 - 6 Uhr. Hochachtungsvoll grüßend Ihre ergeb. Clara Schumann." - Ein Eck abgebrochen (kein Textverlust), sonst sehr schön. 

7394 Seidl, Gabriel von (Architekt, 1848-1913): 2 (zwei)  Visitenkarten m. eigenhänd. Briefen (davon eine mit U.): Ohne Ort [Mchn.], 11. VI. [18]91 u. ohne Dat. Quer-12º. 2 ½ S.
  EUR 180,-
 Kurzmitteilungen über e. Guthaben u. Einladung  für den befreundeten Historienmaler Claudius von Schraudolph  (1843-1902; Mitglied der "Allotria", war 1883-94 Direktor der Kunstschule in Stuttgart und wohl nur besuchsweise in seiner früheren Heimatstadt München). Beide Karten mit kl. aufgeklebtem Etikett, sonst sehr schön. - "Lieber Freund! Ich danke Dir für deine Mitteilung und bitte für den Fall der Hausherr sich an dich wenden würde ihm zu sagen daß er sein Guthaben bei J. Fritz [v]o[n] Miller Professor [wohl gemeint: Fritz von Miller( 1840-1921), Sohn des Erzgießers Ferdinand von Miller, wurde 1868 Prof. für Modellieren, Ziselieren und Emaillieren an der neugegründeten kgl. Kunstgewerbeschule in München] Erzgießereistraße oder bei Frau Mina Gedon [wohl die Frau von dem Münchner Innenarchitekten u. Bildhauer Lorenz Gedon (1844-1883)] Thorwaldsenstraße 11 einschicken müsste. Nuol [?] ist in Nürnberg & sucht immer Arbeit!! Bitte einen Gruß an deine Frau Gemahlin zu entrichten. Dein treuer Freund" [es folgt  der gedruckter Text der Visitenkarte: "Gabriel Seidl Architekt"]. - Zweite Karte: "Lieber Claudi! Heute  Abend kommen die Jury Herren auf die Kegelbahn, u. essen wir  vorher ( ½ 9 Uhr) ein Stück Braten zusammen in ihrer Wohnung  Marsstr. [?] 28 wozu ich dich freundlichst einladen möchte.  ...Gruß dein G. Seidl". - Schöner Einblick in die  Verbindung zu Kollegen und Münchner Prominenz.
7150 Seipp, Bettina (Schriftstellerin): Eigenhänd. Brief mit U. München, 26. XII. 8º. 2 S.
 EUR 38,-
 An den Lektor Dr. Rössner vom Piper-Verlag. Bedankt sich für Weihnachtsgedanken und Buchgeschenke (u. a. Piper-Bändchen: "Die indische Plastik") und berichtet von ihrer Reise nach Florenz, in das Zillertal und zurück nach München und überstandener Krankheit. - Auf dünnem Papier mit in Rot gedrucktem Namen: "Bettina Seipp".
1152 SIMPLIZISSIMUS - Schanderl, Josef (Schriftsteller):   Eigenhänd. Brief mit U. (voller Namenszug). Mchn., 12. III. 27. Quer-8º. 1 S. gelocht.
 EUR 45,-
 Begleitschr. zu  seinem eingereichten "... über alle Maßen langem Prosastück: 'Der Rasierkomplex'." an d. Redaktion d. Zeitschrift  "Simplicissimus": " ... Es hätte z. B. dann für Sie Zweck,  wenn Sie eine Spezialnummer 'Psychoanalyse' oder ähnlich  betiteln ... Ist es Ihnen aber von vorneherein zu lang, so lasse ich Herrn Sinsheimer bitten, es als Privatlektüre vorzunehmen..." [Hermann Sinsheimer, Schriftsteller u. Kritiker,  1883-1950; war 1923-1929 Chefredakteur des "Simplicissimus"] - Leider ist der hier erwähnte Münchner Beitrag zur PSYCHOANALYSE nicht geruckt worden. - Kleiner Randeinriß, sonst sehr gut.
1156 SIMPLIZISSIMUS - Schilling, Erich (Mitarbeiter des  Simplizissimus): Eigenhänd. Brief mit U. (voller Namenszug). Bln., 20. VII. 31. 8º. 2 S.
 EUR 65,-
 Schreiben  an Herrn Rath [Geschäftsführer des "Simplicissimus" - Verlages]. Es geht um geschäftl. Probleme wie e. Streit mit  den München-Dachauer Papierfabriken u. um Annoncen: Mosse soll nicht die ganze Werbung Überlassen werden. "von Herrn Heine [Th. Th. Heine, Zeichner, 1867-1948, arbeitete seit 1948 für den Simplizissimus u. schuf dessen Signet, den berühmten Hund.],  der am Mittwoch wieder in München ist, werden Sie das  Resultat unserer Unterredung mit Bruno Paul [Architekt u. Karikaturist, 1874-1968, war als Zeichner für den Simplicissimus tätig] erfahren." - DABEI: Foto von E. Schilling.  

1160 SIMPLICISSIMUS - Schmidtbonn, Wilhelm (Dramatiker u. Lyriker, Schriftleiter  der Zs. "Masken", 1876-1952): Masch. Brief mit eigenhänd.  U. (voller Namenszug). Rottach-Egern, 28. VII. 26. 8º. 1/2 S. gelocht.
 EUR 45,-
 An Dr. Sinsheimer [Hermann Sinsheimer, Schriftsteller u. Kritiker, 1883-1950, war 1923-29 Chefredakteur des "Simplicissimus"]: Schmidtbonn dankt für Glückwünsche z. 50. Geburtstag u. bietet "drei  Geschichten nach dem Türkischen ... Der hölzerne Vogel / Der Jüngling als Braut / Die Frau, die  gescheiter war als fünf Männer ..." zur Veröffentlichung an.
5799 Slevogt, Max: Zeichnungen zu Kinderliedern, Tierfabeln und Märchen. Bln., Cassirer, (1920). Gr.-4º (33 x 25 cm). 2 Bl.,  76 S., 2 Bl. Mit 42 Holzschn. v. O. Bangemann nach Max Slevogt. OHPgt. m. Pergamentecken, zarter Rückenvergoldg., Kopfgoldschn. u. Deckelillustr. (mit Druck e. signierten Märchengestalt Slevogts).
EUR 330,-
Rümann 52 a. - Nr. 15 von 600 nummer. Ex. Im Impressum von Slevogt SIGNIERT. - Kleine Druckstelle am Rücken, sonst ungewöhnlich frisches Ex.  - Die Illustrationen zu Kinderreimen, wie "Der Butzemann",  "Die beiden Hasen", "Dreikönigslied", "Guten Abend, gute Nacht! ..." , Blumenmärchen wie "Das Schneeglöckchen", "Mohn  und Mistel", "Das Vergißmeinnicht" und Märchen "Vom Hühnchen  u. Hähnchen u. anderen Tieren" wie "Der gestiefelte Kater", "Warum Hund und Katz einander so feindlich sind", "Der Wolf und die sieben Geislein" u. v. a. sind sehr einfühlsam. ////  DASSELBE: Nr. 156 von 600 mummer. Ex. Vorsatz (Innendeckel)  mit kaum sichtbarem Feuchtigkeitsrand, sonst sehr gut.
7769 Sloterdijk, Peter: Zorn und Zeit. Politisch-psychologischer Versuch. EA. Frankfurt am Main, Suhrkamp, 2006. 356 S. OPp. OU.
 EUR 24,-
 Erstusgabe. - Vom Autor SIGNIERT. - Druckfrisch mit Original- Umschlag.
7289 Sommer, Sigi: Also sprach Blasius. 399 Sprüche und Aussprüche. Percha, R. S. Schulz, (1980). 227 S., 4 Bl. Anzeigen. OLn. OU.
 EUR 30,-
 Erstusgabe mit der eigenhänd. 7- zeiligen WIDMUNG von Sigi Sommer:  "Meinem lieben Stammtisch Nachbarn Toni Mertzluf[f]t herzlich zugeeignet München im Augustiner 1980." - Anton Mertzlufft war sein Stammtischnachbar im Augustiner Biergarten. - Der Schutzumschl. mit schönem Porträt - Photo von Sigi Sommer in  der hinteren Klappe und "Blasius"- Illustration von Ernst Hürlimann a. Deckel. Sehr schönes Ex.
7290 Sommer, Sigi: Also sprach Blasius. 399 Sprüche und Aussprüche. Percha, R. S. Schulz, (1980). 227 S., 4 Bl. Anzeigen. OLn. OU.
 EUR 30,-
 Erstusgabe mit der eigenhänd. 7- zeiligen WIDMUNG mit U. von Sigi Sommer:  "Lieber Toni ein herzhaftes Prost auf die Augustiner Saison 83 vom Nachbarn Sigi Sommer."- Anton Mertzlufft war sein Stammtischnachbar im Augustiner Biergarten. - Der Schutzumschl. mit schönem Porträt - Photo von Sigi Sommer in  der hinteren Klappe und "Blasius" - Illustration von Ernst Hürlimann a. Deckel. - Sehr schönes Ex.
7282 Sommer, Sigi: Das gabs nur einmal. Ein Münchner Erinnerungsbuch. Percha, R. S. Schulz, (1979). 251 S., 3 Bl.  Anz. Mit 23 Zeichnungen von Ernst Hürlimann. OPp. OU.
 EUR 35,-
 Erstusgabe mit der eigenhänd. 9- zeiligen WIDMUNG mit  U. von Sigi Sommer: "Meinem lieben Freund und langjährigen Nachbarn zu meiner Rechten [gemeint ist der Stammtisch im Augustiner - Bierkeller] Toni Mertzlufft herzlich gewidmet.  / Sigi Sommer 79" - Der Schutzumschlag ist gewellt, das Buch  selbst sehr gut.
7287 Sommer, Sigi (Journalist, Schriftsteller, 1914-196) Widmung u. signierte Geburtstagseinladung in: Liebe zu München. 24 G`schichterl aus der kleinen Welt rund um den alten Peter. Percha, R. S. Schulz, (1984). 119 S. Mit Zeichnungen von Ernst Hürlimann. OPp. OU.
 EUR 70,-
 Erstusgabe mit der eigenhänd. 9- zeiligen WIDMUNG mit U. von Sigi Sommer: "Meinem lieben Toni Mertzlu[f]ft für seine immer herzliche zehnjährige Nachbarschaft Sigi Sommer 20.5.84". - DABEI: Einladungskarte für seinen Stammtischnachbar im Augustiner Biergarten Anton Mertzlufft, "Zum 70. Geburtstag von Sommer Sigi am 23. August 1984 um 18 Uhr im Augustiner Biergarten",  eigenhänd. SIGNIERT: "Sommer Sigi". - Auf der Vorderseite (mehrfarbig gestaltet) mit einer Zeichnung: "Die Einschläge kommen immer näher" von Ernst Hürlimann: Sigi Sommer nimmt unter seinem Stammtisch Deckung, während ein Maßkrug mit der  Zahl "70" auf ihn zufliegt. Im Kies des Biergartens verstreut andere Maßkrüge mit vergangenen Lebensjahren. - Auf  der Rückseite geht es weiter: "Bevor der erwartete Volltreffer kommt möchte ich gerne noch mal meine Schusserbräute, die Randsteinläufer meiner frühen Jahre, die abenteuerlichen Figuren aus der Tangozeit, die übrig gebliebenen Marschierer  der grauen Helden Ära, meine Vorbilder und Gönner und auch ein paar Neider sehen. Also: Kummz wenz megtz. Es freut sich  über jeden Einzelnen der Sommer Sigi." (Die Unterschrift ist  eigenhändig). - Sehr schönes Ex.
7291 Sommer, Sigi [bayer. Kurzform von: Siegfried] (Journalist, Schriftsteller, 1914-1996): Eigenhänd. Manuskript einer seiner berühmten Folgen von "Blasius der Spaziergänger" zum Thema: "Manche mögen München". Mchn., ohne Dat. 4º. 1 S., In  kleiner Schrift sehr eng beschrieben. - Papier leicht vergilbt, sonst sehr schön.
 EUR 220,-
 Hier drückt Sigi Sommer seine Liebe zu München aus, eine Stadt in der er "einmal sterben möchte". - Er schreibt in seinem einmaligen Stil: "Berlin ist eine Reise wert, Wien, Wien nur du allein, Paris du bist die beste [im gedruckten Text verbessert in 'schönste'] Stadt der Welt, Komm doch ein bißchen mit nach Madrid, Kommen Sie mal nach Kopenhagen oder arrivderci Roma,  [...] denn jeder Bauer lobt sei War`, heißt es so schön bei uns. Darum hat sich auch München das Prädikat "Weltstadt mit  Herz" verliehen [im gedruckten Text verändert in: 'zugelegt']. Denn auf Bayerns Metropole reimt sich leider kein Wort [im gedruckten Text verändert in: 'Weil sich auf Bayerns Metropole leider kein Wort reimt'], das man zu einem  Liedertext verarbeiten könnte. Höchstens noch 'tünchen' Aber  das heißt hierzulande [wiederum] "weißeln". Wovon ja auch der Ausspruch abgeleitet wurde: "Unser [Herr]Gott wird's scho weißeln, zwoa Zimmer und a Küch. Warum Blasius auf dieses Thema kommt? Er hat nämlich die kleine Ausstellung "Die Stadt, in der ich leben möchte", eine Sammlung von köstlichen [Kinder]Gemälden und Aussprüchen, besucht. Die vielen herrlichen [?] Bilder entstanden alle in den Malstudios des Münchner Stadtmuseums und sind fast ausnahmslos eine Mischung von fröhlichen Marc Chagalls und schlampig gestrichenen Marmeladenbroten. Manchmal stehen die  Häuser schief und unentschlossen hintereinander wie die sieben Schwaben, wenn sie besoffen sind Aber seltsamerweise haben die Gebäude in diesen Traumstädten alle keine Fernsehantennen, auf den Trottoirs davor stehen auch keine Parkuhren und es gibt weder einen Stehausschank noch eine Boutique oder ein Espresso in den dämmrigen Kopfsteinpflaster Gassen. Auch keine störenden Erwachsenen dulden die Kindergarten  Picassos in ihren Phantasie Cities.  Nur über einen [ganz] stillen Platz läuft ein junger [im gedruckten Text verändert in: 'garstiger'] Ratz, als hätte er Angst vor der Katz. Auf den Giebeln flattern steife Fähnchen wie auf teuren Eisbechern. In den Fenstern [ gedruckt: 'kleinen Erkern'] hinter heruntergelassenen Jalousien aber schickt sich gewiß Rapunzel bereits an, den Freiern ihr Haar hinunterzulassen. Der blaue Rauch kommt aus den Kaminen nur so zögernd hervor,  als würde er vom fliegenden Robert herausgezogen, und die großen [im gedruckten Text: 'gewaltigen'] Fußabstreifer, die vor den verträumten Gasthäusern liegen, sind wohl deshalb so groß, damit sich auch der Hans Däumling  seine Siebenmeilenstiefel darauf saubermachen kann. Manche Städte sind auch von einem [lustigen] Bächlein umflossen, das sich so ratlos durch die Gegend ringelt, als wollte es den Betrachter fragen: "Sie bittschön, ist's da noch weit herum?" Und die großen Brunnen, die auch richtige [Fabel]Gesichter haben, geben [pausenlos] dicke Strahlen von  sich wie böse versteinerte Riesen, die jetzt Tag und Nacht speien müssen, weil sie den kleinen Kindern immer die Milch weggetrunken haben. Zu diesen Wasserfarben Wünschen gehören aber auch zahlreiche schriftliche Hinweise und Erläuterungen, wie die Stadt, in der die jungen Asphalt Bambinos unserer Zeit leben wollen, noch sein soll. "Jedes Auto soll sofort ein Pferd werden", meint eine Siebenjährige. Und ein strenger Abc Schütze droht: "Wehe, es  gibt Erpresser, Banditen und Schurken in der Stadt, in der ich gerne leben möchte. Ich würde sie sofort abreißen." Lang  steht Blasius vor diesen rührenden Dokumenten und auf einmal  ertappt er sich dabei, wie auch er die Stadt seiner Sehnsucht malt. Und siehe da, es wird das München seiner frühen Jahre daraus. Jene Zeit, in der auf dem Löwenturm am Rindermarkt noch ein richtiger Zimmerherr [?] lebte, der hinter den Ziegelsteinzinnen sein Weißbier trank und die Kerne der Zitronenscheibe auf grimmige Schutzleute ausspuckte. Wo die [... ?] ein Blumenkistl auf der hinteren Plattform. Jene Zeit auch, wo er barfuß mit der Lederhose hinter der Militärmusik herlief. Und wo er schon in frühester Jugend von einem unbeirrbaren Bayernonkel eingetrichtert bekam, man müsse jedem Preußen, der nach dem Hofbräuhaus [.. ?] fragt, einen falschen Weg zeigen. Ja, das wäre das Bild von München, das Blasius zeichnen möchte. Mit einem königsblauen Rahmen drum herum und der Aufschrift "In Treue fest". Und wieder einmal fällt dabei dem Spaziergänger  der Ausspruch von einem ein, der München ebenso fanatisch liebte wie er selber, nämlich von K a r l  V a l n t i n, der einmal, als man ihm ein Hollywood-Engagement mit einer astronomischen Börse anbot, mit den Worten ablehnte: "Na das  kann ich leider net annehma, do dat i ja de ganze Zeit s'Rosenthal nimmer seng." [im gedruckten Text verändert in: 'den man, mit einer astronomischen Börse nach Hollywood holen wollte, worauf er nach langem Kopfwiegen erwiderte: 'Das Engagement kann i leider nee onehma, da dat i ja de ganze Zeit s'Rosenthal nimmer seng.'] [...] München ist nicht nur die Stadt, in welcher Blasius leben, sondern auch die Stadt, in der er einmal sterben möchte. Vielleicht mit dem Vierzeiler auf dem Grabstein, den er hinter dem Eingang des alten südlichen Friedhofs schon so oft gelesen hat und auf dem es heißt: 'Hier ruht sich's wohl, friedfertig legt der Reiche sich zum gekränkten Bettler hin und schläft.' ... " // - Interessant sind die Abweichungen  zwischen Manuskript und gedruckter Fassung [größtenteils in  Klammern wiedergegeben], die als Typoskript beigegeben ist. - Sigi Sommer schrieb, wie er sagte, gerne mit kleiner Schrift, "weil da mehr Bosheiten in die Artikel passten". Unser Manuskript ist dagegen ein rührendes Zeugnis seiner Liebe zu München.
6984 Spitzweg, Carl (Maler, 1808-1885): Eigenhänd. Brief mit U. Ohne Ort. 12. III. (18)85. Kl.-8º. 1 S auf Doppelblatt.
 EUR 1100,-
 Anrührender Brief des populärsten Biedermeiermalers, wenige Monate vor seinem Tod an seinen Neffen Otto Spitzweg:  "...Gestern hat mir mein schlechtes Gedächtnis wieder einen  Streich gespielt. Der Kalender nemlich (sic!) den ich Dir gestern schenkte, ist gar nicht mein eigen, sondern nur geliehen. Gib bitte diesen deshalb, wenn Du ihn gelesen, mir  gelegentlich wieder zurück; werde ihn durch was anderes ersetzen. Dein Dich liebender Onkel Carl" - Einriss fachmännisch  und also kaum sichtbar hiterlegt, eine Ecke fingerfleckig. - DABEI: Otto Spitzweg: Eigenhänd. Brief mit Unterschrift und  Kuvert (München, ca. 1921). Schickt dem Maler Emil Keck oben  genannten "...Brief meines Onkels, damit Sie seine Handschrift sehen". - Ferner Beilagen: 2 andere Briefe an Emil  Keck (1930 und 1933).
7479 Springer, Axel (Verleger, 1912 - 1985): Eigenhänd. Grüße und  Widmung (4 Zeilen), Dez. 1971; an Hans Söhnker (?) in dem Heft (2 Doppelblätter 8 S.) mit Hans Habes fünfteiliger Ode "Was ist Berlin" . Bln, Dez. 1971.
 EUR 38,-
 Die Ode  "Was ist Berlin?" widmete der Schriftsteller Hans Habe dem  Verleger Axel Springer. - Auf dem Deckblatt des Privatdrucks  a. Büttenpapier ist ein Stich des Brandenburger Tores. - Sehr schönes Ex.
906 Steinke, Udo: Die Buggenraths. Roman. Mchn., Schneekluth,  (1981). 231 (+1) S. OLn. Rü. minimal berieben, sonst sehr gut.
 EUR 12,-
 Erstusgabe mit ganzseitiger (19 Zeilen) WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors a. Vorsatz. 

973 Stettner, Herbert: Parteifest. Ffm., Eichborn, (1991). 106 (+1) S., 2 Bl. OPp. OU.
 EUR 10,-
 Erstusgabe. Dabei: 3 zeilig. Autograph d. Verfassers auf Verlagsprospekt zum Buch (kleine Wischspur). Es geht um die "Beschreibung einer  sozialdemokratischen Lustbarkeit". - Buch tadellos.
6219 Strauß, Franz Josef (Bayerischer Ministerpräsident, 1915-1988): Masch. Brief mit eigenhänd. U. ("FJ Strauß).  München, 29. X. 1980. 4º. 3/4 S.
 EUR 110,-
 An Ilse von Hassell  (Mutter des Politikers Kai-Uwe von Hassel, dieser 1913-1997):  Offizielles Gratulationsschreiben auf dem Briefpapier des  Bayerischen Ministerpräsidenten zu ihrem  95. Geburtstag. - Schönes Stück.
7460 Strittmatter, Erwin (Schriftsteller, 1912-1994): Eigenhänd. Brief mit U. ("Erwin") Senftenberg, 12. VIII. 1948. 4º. 5 S.  a. 5 Blatt, eng beschrieben.
 EUR 560,-
 An eine zwanzigjährige Frau, wohl Christel Kollasser, damals  Lokalredakteurin der "Märkischen Volksstimme" Cottbus, die Vorbild war für die Voluntärin Wetterzeube im 'Wundertäter'. - Sehr persönlicher Brief, der auf gemeinsame  intime Erlebnisse zurückgeht und nicht frei von Phrasen ist:  " ... Natürlich kann der Schmerz zuweilen schön sein! Wer aber wertet ihn so? Wer hat die Kraft, wenn er da ist und das Vorgebirge unserer Phrasen zerschmilzt? ... " - Weiter über seine Gefährtin Maria und was er von "einer Frau erwarte? Das, was noch keine konnte, nämlich mich so zu ertragen, wie ich wirklich bin." Offenbar soll die junge Adressatin sein Gefühlsleben ergänzen, da er mit Maria auch nicht zufrieden ist. Diese "Geistige Polygamie" schmückt er mit einem künstlerischen, antibürgerlichen Gestus: "... Die bürgerliche Welt, der wir so mühsam entwachsen, hat uns viel  zuviel mit dem belastet, was wir im Augenblick unseres Hier-  oder Daseins sein möchten. ... Wenn Du das nicht verstehen solltest; gut, versuch's einfach zu leben. ... Versuch's auf  alle Fälle mal mit mir, so lang, wie Du mich ertragen kannst. Ich werde versuchen mich zu entkleiden bis Du Dich angeekelt abwendest. Es ist vielleicht ein wenig vom alten Tolstoi in mir. ..." - Das auch nach Strittmatters Meinung "Maxe Gerlach soll der Deibel holen!" schlechte Papier ist besonders bei Blatt 1 am Rand minimal (ohne Textverlust) eingerissen, aber insgesamt ist der sehr frühe (noch vor Erscheinen seines ersten Romans "Ochsenkutscher", 1950) und inhaltsreiche Brief sehr gut erhalten.
6519 Strittmatter, Thomas (Schriftsteller, 1961-1995): Eigenhänd. Manuskript mit U. u. Widmung. Bln., 9. VI. 1992. 4º. ¾ S.
 EUR  380,-
 Wie aus der Widmung im unteren Teil des Blattes hervorgeht, handelt es sich um die letzte Seite (S. 16, 14 Zeilen) von Strittmatters Manuskript "Milchmusik", die beginnt: "Allein sitze ich im Café, allein bin ich auf der Straße. An einem so schönen tag. Und die Fenster, alle Fenster, stehen weit auf. Die Tauben werden hereinfliegen, nicht mehr hinausfinden. Sie werden sich bei mir einnisten, ein Taubenpaar  ... Sie werden ein Haaren und Fusseln, aus geballtem Staub. Bald sich paaren, bald Ihre Eier legen, brüten, warten, gurren, das hätte ich nicht gedacht, daß einmal die Tauben in unseren Häusern wohnen werden." - "Milchmusik" erschien erst posthum 1996. - DABEI: Zwei Zeitungsausschnitte über Strittmatters plötzlichen Tod mit 33 Jahren.
6130 Thoma, Hans: Biblische Geschichten. In alemannischer Mundart  erzählt. Bern, Seldwyla, o. J. (ca. 1920). 86 S. OHPgt. Mit rot-gold-ill. Deckeln u. Pgt.-Ecken.
 EUR 150,-
Erstusgabe. Eines  von 300 nummer. u. von Hans Thoma SIGNIERTEN Ex. der VORZUGSAUSGABE. - Gedruckt in der Badischen Landeskunstschule.  - Tadellos.
5540 Toller, Ernst (Schriftsteller u. Revolutionär, 1893-1939):  Masch. Brief m. 2 eigenhänd. Zusätzen u. U. London,  11. X. (1936).
 EUR 380,-
 An Erik Warman wegen der Organisation  e. Dinners:  "... Mr. Gordon, a student of  London University who invated me to speak to 800 students on october 25th asked me to allow him to take part in the dinner... Finally, Mrs.  Vera Meynell, my nicest publisher, (Nonsuchpress) wants to attend..."  Berichtet weiter vom Erhalt e. Manuskripts von Henderson. - Nach dem Revolutionsstück Feuer aus den Kesseln (1930) und Blinde Göttin (1932) emigrierte Toller 1933 über die Schweiz nach England und später in die USA. Im Exil entstanden No more peace  (1936) und Pastor Hall (1939). Auf zahlreichen Kongressen warnte T. vor dem Faschismus. Nach dem Sieg Francos im Spanischen  Bürgerkrieg beging er in New York Selbstmord.
818 Tornius, Valerian: Zwischen Hell und Dunkel. Ein  Rembrandt-Roman. o. O., Insel, 1956. 334 (+1) S. OLn.
 EUR 15,- 
 Erstusgabe mit WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors. - Frisches Ex.
7627 Treitschke, Heinrich von (Historiker, 1834 - 1996): Eigenhänd. Brief mit U. Berlin, 5. XII. (18)95. Kl.-8º. 1 S.  Die Faltkante in der Mitte mit Klebefilm repariert.
 EUR 90,-
 An Hermann von der Goltz (1835-1906) mit Absage einer Einladung: "[...] der Donnerstag-Abend wird mir regelmäßig durch die wenig unterhaltsamen Sitzungen der Akademie und der Facultät weggenommen [...]"
5794 Turgenjew, Iwan (1818-1883): Eigenhänd. Brief mit U. (voller  Namenszug). Bougival [bei Paris], 31. X. 1881. Kl.-8º. 3/4 S.
EUR 800,-
Bedankt sich bei Madame Adame für eine Einladung: " .... J'angte avec le plus grand plesier votre  invitations pour le diner du 4 Novembre. - Mille anietes Votre  Ivan Turgenjew." - Im Jahr 1881 entstand "Das Lied der triumphierenden Liebe".
850 Usinger, Fritz: Dank an die Mutter. Offenbach a. Main, Kumm,  o. J. (Neuaufl. des Sonderdr. von 1952). 7 Bl. Mit Pflanzen  ill. OBrosch.
  EUR 25,-
 Vom Autor SIGNIERT. - Druckfrisch. 
6941 Valentin, Karl (Komiker, Schriftsteller, Dadaist, 1882-1948): Eigenhänd. WIDMUNG auf dem Umschlag von: Karl Valentin: Originalvorträge. Mchn., Hieber, o. Jahr. 31 (+1) S.  Mit Valentin-Photo ill. OKart.
 EUR 950,-
Erstusgabe mit  5- zeiliger Widmung: "Georg Körner in Freundschaft  gewidmet von Karl Valentin 1942" auf Umschlag. - Das erste u. letzte Blatt des Buchtextes mit Tesaspuren, ein Blatt (S. 3/4) fehlt. Jedoch ist der Umschlag mit der Widmung auf dem illustrierten Deckel sehr schön. - Georg Körner (1886 - 1962) war Theaterobermeister an der Staatsoper München und Karl Valentin besuchte ihn öfters dort in der Schreinerei. Valentin  hatte 1897-99 eine Schreinerlehre gemacht u. arbeitete einige Jahre lang als Sargschreiner. - Handschriftliche Zeugnisse  von Karl Valentin sind sehr selten.
6930 Vonnegut, Kurt (amerikan. Schriftsteller, geb. 1922): Blanko-Briefkarte mit großflächiger, künstlerisch gestalteter Signatur und einem Stern darunter. Darüber montiertes Druckporträt (2,9 x 3,4 cm). 
 EUR 45,-
890 WAGGERL - Bayr, Rudolf: Karl Heinrich Waggerl. Der Dichter  und sein Werk. Salzburg, Müller, (1947). 1 Bl., 92 S., 2 Bl.  2 Taf. (1 Faks., 1 Farbtaf.: "Donnerwurz") Titelporträt (Waggerl) OPp. OU. 
 EUR 24,-
 Erstusgabe (Bayr, WG II, 5)  von Waggerl SIGNIERT u. datiert. Umschl. (mit schönem Waggerl- Foto) etwas fleckig, Buch sehr gut.
7219 Walser, Martin (Schriftsteller, geb. 1927): Eigenhänd. Manuskript mit U. 8 S. auf 8 Bl. "Die Kultur der Lebensfülle" (Heinz Saueressig zum 65. Geburtstag).
 EUR 440,-
 Arbeitsmanuskript mit zahlr. Korrekturen auf der ursprünglich weißen Rückseite von Typoskripten (dramatische Szenen zwischen "Larry u. Burton in englische Sprache,) bzw.  Kopien (Text über Dürer u. Nürnberg). -  Martin Walser beschreibt zu Beginn die Tatsache, daß in jeder Sprache sich  durch die Fachsprachen jeweils ein eigenes Vokabular entwickelt und lobt den Adressaten als Vermittler zwischen der Literatur und der Medizin. Walser meint, daß Saueressig sich als Leser besonders "mit der Krankheit bzw. deren Heilung beschäftigte. Daher seine lebenslängliche Leidenschaft für jene Schriftsteller, für die die Krankheit zur einzigen Metaphysik geworden ist." - Weiter lobt Walser S.: Er erprobe "sich als Historiker, im Biographischen und arbeitet Zeitgeschichtliches heraus, das nur einem Blick sichtbar wird, der aus mehr als einem Blickwinkel kommt." S.  habe als Kaufmann auf seinen Reisen vielfältige kulturelle Interessen verfolgt und Walser meint: "Mit solchen Kaufleuten könnte man schöne Republiken gründen. In Biberach  hat sich ein kulturträchtiges Gemeinwesen entwickelt, das ohne Heinz Saueressig nicht denkbar wäre... Seine Interessenvielfalt erinnert an das 18. Jahrhundert." Walser schließt mit Gratulation.
7514 Warhol, Andy (amerikan. Künstler, 1928-1987): SIGNATUR auf Umschlag von: Interview May. Vol. IX, Number 5, 1979, Interview Enterprises Inc. New York. Folio. 86 pp. With many  photos, colored plates. The colored cover (John Savage) is signed in black felt pen and full name by Andy Warhol.
 EUR 450,-
 Photos of Barbara Allen, Dayton Ka'Ne, "The Police". - Articles and interviews, mostly with photos, "Conversations with Capote" (monthly feature), Bruce Chatwin, Tony Bill, Lou Adler, Mstislav Rostropovich, Karl Lagerfeld. Articles by Scott Heiser and Daniela Morera about  the collections in Paris (5 pp.) and in Milan (4 pp.) with many photos. - Very good copy, only some really small red signs on the upper white margin of some pages. Cover in very  good condition. - Sehr schönes und frisches Ex. 

7515 Warhol, Andy (amerikan. Künstler, 1928-1987): SIGNATUR auf Umschlag von: Interview Oct. Vol. IX, Number 10, 1979, Interview Enterprises Inc. New York. Folio. 94 S. Mit vielen, teils ganzseitig., teils farbigen Photos. Ill. OU. 
 EUR 350,-
 Der farbige Umschlag (Brad Davis) ist von Andy Warhol mit schwarzem Filzstift signiert. - Cover design by Richard Bernstein. Photos of Dalma, Jakob Magnusson, Dara Sedaka, Judyth Vanamringe, John Stockwell Samuels. - Articles and interviews, mostly with photos: Brad Davis, Bernardo Bertolucci, John Schlesinger (by Andy Warhol), Brassai, Rutger Hauer, Billy Al Bengston, Tom Sullivan, Ernst Neizvestny, "Glenn o'Brien's Beat" with photo "James White of the Contortions". Drawings: The Coty Awards by Antonio and photos by Scott Heiser (Milan men). - Nur der Umschlag hat am Rücken leichte Verletzungen, sonst sehr schön.  /// ENGLSH VERSION: Warhol, Andy (American artist, 1928-1987): Interview Oct. Vol. IX, Number 10, 1979, Interview Enterprises Inc. New York. Folio. 94 pp. With many  photos, colored plates. The colored cover (Brad Davis) is signed in black felt pen and full name by Andy Warhol. - Very good copy. Only the edge is slightly rubbed on the spine. 

7516 Warhol, Andy (amerikan. Künstler, 1928-1987): SIGNATUR auf Umschlag von: Interview Nov. Vol. IX, Number 11, 1979, Interview Enterprises Inc. New York. Folio. 86 pp. With many  photos, colored plates. The colored cover (Lacey Neuhaus) is  signed in black felt pen and full name by Andy Warhol.
 EUR 290,-
 Photos of Hanna Schygulla, Alberto Merelles. - Articles and interviews on Lacey Neuhaus, Peggy Guggenheim by Mario Amaya, Geoffrey Holder, Peter Rogers, "The Cars", Ron Delsener by Mark Ginsburg and Debbie Harry (article on the new Blondie album), 6 pages of drawings about famous couturiers: "Drawn to the collections" by Mats Gustavson. Item good for display. Very small paper loss, only on the right edge of cover. Inside with light waterstain.
3987 Wassermann, Jakob (Schriftsteller, 1873-1934): 1 eigenh.  Postkarte mit U. (voller Namenszug). Alt Aussee, 17. VI.  (19)11. 
 EUR 145,-
 An den Verleger Ernst Rowohlt:  "Sehr geehrter Herr, haben Sie von der deutschen Verlags-Anstalt einen Bescheid erhalten? und welchen? ..." - Gelocht (kein Textverlust), sonst tadellos.
4154 Weber, A. Paul (Grapiker und Maler, 1893-1980): Signatur (voller Namenszug) in: Kritischer Kalender 1978. 20. Jahrg.  Mchn., Bruckmann, (1977). Gr.-8º. 30 unpag. Bl. Mit 27 Taf. Illustr. OPp.
 EUR 90,-
 Mit 27 Drucken u.  Einbandillustr. nach Lithos von A. Paul Weber. - Auf Vortitel eigenhändig mit vollem Namenszug ("A. Paul Weber")  SIGNIERT. - Mit Beiträgen von F. G. Jünger u. a. - Sehr schönes Ex.   

6430 Wedekind, Frank (1864-1918): Eigenhänd. Brief m. U. (voller Namenszug). München, Prinzregentenstr. 50. 15. II. 1918. 8º. 2 S. auf Doppelblatt.
 EUR 800,-
An eine Dame mit der Bitte  um Zusendung der "drei Exemplare von ,Uberfürchtenichts`, die  Sie die Güte hatten mit andern Büchern bei sich in Verwahrung  zu nehmen. ... T i l l y hat sich schon fast vollständig von  ihrer schweren Erkrankung erholt. Sie weilt zwar noch im  Sanatorium Neu- Wittelsbach, macht aber schon täglich lange  Spaziergänge. Nur noch etwas Gelenkschmerzen sind  zurückgeblieben und durch Bäder zu beheben ..."  // -  "Uberfürchtenichts" erschien 1917 in nur 500 Ex. bei G. Müller  (WG II, 53). Tilly Wedekind (Schauspielerin, 1886-1970) war  seit 1906 die Frau von Frank, Wedekind. - Möglicherweise  hatte die angeschriebene Freundin verbotene Bücher Wedekinds  in Verwahrung. - Tintenfleck a. der unbeschrieb. Rückseite,  sonst sehr schön. // - Aus Wedekinds Todesjahr.
935 Weigand, Wilhelm: Der Gürtel der Venus. Eine Tragödie in fünf  Akten. Mchn.; Lpz., Müller, 1908. 2 Bl., 167 (+1) S. OKart.
EUR  20,-
 Erstusgabe (WG II, 39) - Deckelschild u. Schnitt etwas stockfleckig, sonst sehr gut. - Mit dat. (28. XI. 07) WIDMUNG mit U. (voller Namenszug) des Autors.
6164 Weisenborn, Günther: Am Yangtse steht ein Riese auf. Notizbuch aus China. Mchn., List, (1961). 257 S., 1 Bl. OLn.
  EUR 100,-
 Erstusgabe (WG II, 27). Mit 4-zeilig. WIDMUNG an den Dichterkollegen Alfred Andersch "Mit großer Herzlichkeit...1964".
7190 Werfel, Franz (Schriftsteller, 1890 - 1945): Eigenhänd. Brief mit U. Ohne O. u. Dat. [Capri, 28. II. 1933] Quer 12º.  1 S.
 EUR 480,-
 Launiger Brief in Italienisch an "Sign. Doktor Annie Polzer / Paul Zsolnay Verlag Wien ..." (Kuvert): - "Mille grazie per le bellissime fotografie [verbessert aus "photografie"] sempre il suo Franz Werfel".  - DABEI: eigenhänd. beschriftetes Kuvert mit dem Absender: "Franz Werfel / Capri / Hotel Morgano e Tiberio / Italia".  // -  Werfel konnte nach mehreren Italienaufenthalten, deren Frucht der Roman "Die Geschwister von Neapel" (Zsolnay 1931)  war, gut Italienisch. - Im Zsolnay Verlag Wien erschienen u. a. Werfels Gesammelte Werke in Einzelausgaben, so 1933 sein berühmter Roman: "Die vierzig Tage des Musa Dagh". - Bei den  erwähnten Photos geht es wohl um eine Verlagswerbung.
7771 Werfel, Franz (Schriftsteller, 1890-1945): SIGNATUR, Ort u. Datum in: Der Weg der Verheissung. Ein Bibelspiel. Wien, Zsolnay, 1935. 128 S. In Rot u. Schwarz ill. OBrosch.
 EUR 300,-
 Erstusgabe (W G 49) Mit eigenhänd. Signatur aus dem Exil: "Franz Werfel / Paris / 14.II. 1939"  auf dem Titelblatt in schöner großer Schrift.  - Das religiöse Drama "Der Weg der Verheißung" erschien schon 1935 in Wien. - Unmittelbar nach dem "Anschluß" Österreichs im März 1938 emigrierte Werfel nach Frankreich (Paris), wo der von kath. Frömmigkeit erfüllte Roman "Der veruntreute Himmel" (1939) entstand. Nach der deutschen Invasion in Frankreich floh W. über Spanien, Portugal in die USA und ließ sich schließlich in Beverly Hills nieder, wo er 1945 starb. (DBE). - Sehr schön.
1255 Wiemer, Rudolf Otto (Jugendschriftsteller, 1905-1998): Autogrammkarte  mit Brustbild u. Signatur a. Vorderseite.
 EUR 10,-
 Auf der Rückseite gedruckte Kurzbiographie und Verlagswerbung für das Jugendbuch "Selten wie Sommerschnee". - Sehr schönes Ex.
7072 Wilhelm II. (König von Württemberg, 1848-1921): Patent mit gestempelter U. Stgt., 9. 1916. Gr.-8º (21 x 32,7 cm). 1 S. Mit geprägtem Siegel.
 EUR 80,-
 Der Feldhilfsarzt vom  Landwehrbezirk Reuthlingen Walter Parrisius wird zum Assistenzarzt der Reserve ernannt. - Sehr  schönes Blatt mit eigenhänd. U. des Kriegsministers.
7485 Windisch, Albert (Maler und Graphiker, 1878-1967): Eigenhänd. Brief mit U.. Ffm., 17. III. 1958. 4º, 1 S.
 EUR 35,-
 Auf eigenem Briefpapier ( mit Name, Berufsbezeichnung, Adresse u. Titel: "Dozent an der staatlichen Hochschule für bildende Künste(Städelschule) i. R.") an e. Verwandte: Gratuliert zum Geburtstag, wünscht Gesundheit und berichtet von seiner eigenen Krankheit. "Eine scheußliche Erkältung....zwingen mich, mein Dasein ...in horizontaler Lage zuzubringen." - Ausdrucksvolle Schrift. - Der im "Dritten Reich" gefragte Graphiker entwarf 1917 für Klingspor  die "Windisch-Kursiv".
809 Wohlmuth, Alois: Ein Schauspielerleben. Ungeschminkte Selbstschilderungen. Mchn., Parcus, (1918). 193 S. Titelportr. OKart. wenige Bl. minimal stockfl., sonst sehr gutes  Ex.
 12,-
 Vom Autor SIGNIERT. 
812 Wohlmuth, Alois: Ein Schauspielerleben. Ungeschminkte Selbstschilderungen. 2. Aufl. Mchn., Parcus, (1928). 183 (+1) S. Titelportr. OKart. Rü. leicht fleckig, sonst sehr gut.
  EUR 20,-
 Vom Autor SIGNIERT und datiert (1928). - DABEI:  Visitenkarte Wohlmuths.
7546 Wohmann, Gabriele (Schriftstellerin, geb. 1932): Blankobriefkarte, mit eigenhänd. U. (voller Namenszug).
 EUR 11,-
 Rechts neben der Unterschrift ist ein Druckporträt montiert.
7772 Wolf, Christa (WIDMUNG in): Die Dimension des Autors. Essays  und Aufsätze, Reden und Gespräche. 1959 bis 1985. Darmstadt u. Neuwied, 1987. 956 (+ 1) S. OLwd. OU.
 EUR 48,-
 1. Ausgabe in der BRD (EA: 1986 Aufbau-Verlag) mit eigenhänd. Widmung: "Für Kollegen Kubiak Christa Wolf Okt. 87" - Der polnische Dichter Zygmunt Kubiak erhielt 1963 den Koscielski-Preis. -   Sehr schönes Ex.
943 HERTENSTEIN, A. - Wolf, Christian T.: Glaabsdas. Bairischer  Märchenzyklus in Verse gefaßt. Erlangen, Renner, 1976. 2 Bl.,  40 S., 3 Bl. Mit sechs ganzseit. farbig. ORIGINAL-   Linolschnitten v. Axel Hertenstein. OBrosch.
 EUR 25,-
 Erstusgabe vom Autor u. vom Illustrator  SIGNIERT. - Eines von 500  numm. Ex. - Schönes Ex.  

7222 Wolff, Julius (Schriftsteller, 1834-1910): Eigenhänd. Postkarte. 29. V. 1856.
 EUR 55,-
 Interessantes und inhaltsreiches Schreiben an den Herausgeber Dr. Felgner [?],  Leipzig. "...  Die Aufnahme einiger Gedichte von mir - wenn es sein kann, mit Quellenangabe - in Ihr 'Unsere Dichter etc' genehmige ich gern und werde Ihnen auch eine Photographie von mir senden. Über meinen Lebensgang bitte ich Sie, sich auf ein paar ganz kurze Notizen zu beschränken. Ich bin am 16. IX. 1834 in Quedlinburg geboren,  habe das dortige Gymnasium besucht. dann die Universität Berlin, habe den Krieg 1870/71 als Landwehr-Offizier an der Front von Anfang bis Ende mitgemacht und....seit dem nur geistiger Arbeit gewidmet, in Charlottenburg."  - DABEI: Zeitungsausschnitt mit Porträt des Autors. Datiert 1898. - Julius Wolff, "der Sohn eines Tuchfabrikanten studierte Philosophie, Literaturwissenschaft und Wirtschaftswissenschaften in Berlin und übernahm nach mehreren Studienreisen das väterliche Unternehmen, das er 1869 aufgab. Er widmete sich dann bis 1870 der von ihm neugegründeten "Harz-Zeitung". Nach dem Erfolg seines ersten, 1871 in Berlin erschienenen Gedichtbandes, der "Krieglieder Aus dem Felde", ließ sich W. als freier Schriftsteller in Charlottenburg nieder. Nach dem Vorbild Joseph Viktor von Scheffels verfaßte er Versepen mit mittelalterlichen Themen" (DBE).
1182 Wolff, Julius (Schriftsteller, 1834-1910): Eigenhänd. Gedicht mit U. (voller Namenszug) u. Datum (12. IV. 1901) a. Albumblatt UND: eigenhänd. Briefkarte. Charlottenburg,  29. II. 1896.
 EUR 60,-
 Gedicht: "Wahlspruch. / Aller Kräfte ernstes Wollen / Kein Ermatten, kein Verdrießen, / Freudig schaffen aus dem Vollen / Aus dem Vollen auch genießen. /  Julius Wolff. - DABEI: handschr. Entschuldigung, zu einem   Vortrag nicht kommen zu können (Charlottenburg, 29. II. 1896. Quer- Kl.-8º. 1 S. (12 Zeilen) mit gedruckt. Absender).  - Beide Teile schön.  

463 WOLFRAM - P. - Reinig, Christa: Orion trat aus dem Haus.  Neue Sternbilder mit Holzschnitten von Peer Wolfram.  Düsseld., Eremiten Presse, 1985. Gr.-8º. 111 (+1)  S., 3 Bl.  Mit 4 blattgroß. Holzschn. OBrosch.
 EUR 45,-
Eines von 200  nummer. u. von d. Autorin SIGNIERTEN Ex.  "Neugestaltete Auflage der Erstusgabe von 1969". - Druckfrisch.  /// - Dass.: Erstusgabe. Eremiten Presse (1968) 118 S., 1 Bl. Mit 4 Holzschn. von Peter Wolfram. Auch  Umschl. mit Holzschnitt ill. - Umschl. etwas lichtrandig, sonst gut. EUR 24,-   

7223 Wolzogen, Ernst (Ludwig) Frh. von (Schriftsteller, 1855-1934): Eigenhänd. Brief. München, 24. IV. 1898. 8º. 1 S. Gelocht. 
 EUR 45,-
 Auf Briefpapier der "Münchener Literarischen Gesellschaft", deren 1. Vorsitzender Ludwig Ganghofer und dessen 2. Vorsitzender von Wolzogen war: "Verehrter Herr Bruckmann! Anbei die Schlussabrechnung, nebst dem Überschuß von 228,84 Mark sowie 8,91 für den Verkauf von Getränken im Zuschauerraum. Wenn Herr Schreiber & die Garderobiers des Hoftheaters bezahlt sind dürfte somit alles beglichen sein. Unter der Annahme, daß wir die Dekoration um 250 M. losschlagen können, dürften sich also die Gesamtkosten auf 3900 -4000 M. belaufen. Ich bin im Begriff anzureisen & bitte somit meine Eile zu entschuldigen. Adresse Riva, ..."
7224 Wolzogen, Ernst (Ludwig) Frh. von (Schriftsteller, 1855-1934): Autogrammkarte mit aufmontiertem Porträt (6,3 x 11,2 cm) u. Unterschrift (voller Namenszug) und Dat. (1899).
 EUR 15,-
Mit schönem Photo (Repro).
1185 Zahn, Ernst (Schweiz. Volksschriftst., 1867-1952): 2  masch. Briefe mit eigenhänd. U. (voller Namenszug). Bln., 21.  IX. 1928 UND 26. IX. 1928. 4º. Je 1 S. gelocht. u. eingeriß.
 EUR 40,-
 An die Deutsche Akademie  Freundeskreis Regensburg: Terminabsprache wegen e. Vortrages.  Die Lochung ist ausgerissen, sonst gut.  - DABEI:  Lesezeichen mit Foto  u. 6-zeilig. eigenhändig. Gruß des Autors. - Sehr schön.
7252 Ziegler, Klara (Schauspielerin und Dramatikerin, 1844-1909): Eigenhänd. beschriftete Visitenkarte. Kassel, 9.  V. 1886.
 EUR 30,-
 Meine liebe Collegin! Mein spätes Eintreffen hier macht es mir leider unmöglich, Sie vor meinem ersten Auftreten sehen zu können. Empfangen Sie daher  vorläufig schriftlich die freundlichsten [im Original unterstrichen] Grüße. 1868-74 gehörte Klara (bzw. Clara) Ziegler. dem Hoftheater in München an und gastierte dann bis  1904 als gefeierte Heldendarstellerin an allen großen Bühnen  Deutschlands(wie hier in Kassel) und der Niederlande, Ungarns und Rußlands. Ihre großartigste Leistung war die Titelrolle im Franz Grillparzers Medea. Ihr Vermögen, ihre Schriften, Briefe usw. hinterließ Z. der Deutschen Bühnen-Genossenschaft mit der Auflage, ihre Villa in München  als Theatermuseum zu erhalten (Klara-Ziegler-Stiftung).
7251 Ziegler, Klara (Schauspielerin und Schriftstellerin 1844-1909): Eigenhänd. Br. m. U. Düsseldorf, 9. III. 1891. Kl.-8º. 3 S. auf Doppelblatt mit kleinem (eigenhänd ?) farbigen Aquarell einer Windmühle.
 EUR 45,-
 Entschuldigt sich bei einem Herrn für verzögerten Dank, da sie wegen Unwohlsein überstürzt aus München abreisen musste u. bittet um Zusendung einiger Exemplare der Schrift "Erkenne Dich selbst". - Dabei: Kuvert. - 1868-74 gehörte Klara  Ziegler. dem Hoftheater in München an u. gastierte dann bis  1904 als gefeierte Heldendarstellerin an allen großen Bühnen  Deutschlands (so auch in Düsseldorf) und der Niederlande, Ungarns und Rußlands. Ihre großartigste Leistung war die Titelrolle im Franz Grillparzers Medea. - Ihr  Vermögen, ihre Schriften, Briefe usw. hinterließ Z. der Deutschen Bühnen-Genossenschaft mit der Auflage, ihre Villa in München als Theatermuseum zu erhalten (Klara-Ziegler-Stiftung). 

5631 Zille, Heinrich (Zeichner und Graphiker, 1858-1929):  Eigenhänd. Brief mit U. ("H. Zille"). u. eigenh. adress. Kuvert. (Bln.), 8. III. (1911). 8º. 1  S.
 EUR 340,-
An die  befreundete Malerin Gertrude Flatow  über gerichtliche Zensur bzw. Verkaufsbemühungen: "Habe dem  Herrn Amtsrichter geschrieben,  daß ihm die Drucke bei Ihnen zur Verfügung stehen, gebe (Ihnen) dafür andere. / Wenn Sie was verkaufen können, sehr schön, bitte bearbeiten Sie die andere Seite..." Weiter über  seine Gicht "... will nicht aufhören! fängt eher an, linke Hand dick. Werde nächstens die Drucke bei Ihnen abgeben..." und Dank für Brief. - Schönes Ex. mit ausdrucksvoller Schrift.
5611 Zille, Heinrich (Zeichner u. Graphiker, 1858-1929): Eigenhänd. Brief mit U. ("H. Zille"). O. O. (Bln.), 8. V. O.  J. (ca. 1912). 8º. 1 S. a. Dpbl.
 EUR 340,-
An die Malerin  Gertrud Flatow: - "Der alte Zeichengreis kommt zu garnichts;  Arbeit und Ausruhen. - u. wenns noch was wäre. Bin noch  nicht ... gr.[oße] Kunstausstellg., auch nicht Potsdamerstr.  gewesen. Kann auch jetzt nicht zu Ihnen heraus [G. Flatow, mit der Zille öfter zusammenarbeitete, hatte ihr Atelier in Charlottenburg, Wormserstraße] kommen, zu mürrisch, muß jetzt  Kinder fabrizieren, arme + reiche (arme gelingen besser [!!!])  für Weltspiegel. Sollten Sie verreisen, bitte ich Sie, Ihr Ölbild  + den goldenen Igel [?] beim Pförtner zu deponieren (Metz soll  in Paris sein!) ..."  // - Zille hat den Brief "mürrisch" wie  er war, zusammengefaltet, als er noch nicht trocken war. Dadurch  leichte Tintenspuren, sonst sehr gut. Schöne Schrift.   

2166 Zimmermann, Joachim: Madame Kegels Geheimnis. Eine Komödie  aus der Weltgeschichte. In einem Vorspiel und vier Akten. Bln.-  Lichterfelde, Widukind, (1941). 99 S. OBrosch.
 EUR 10,-
  Erstusgabe m. WIDMUNG d. Verf. an Gustav Blank.
7225 Zuckmayer, Carl (Schriftsteller, 1896-1977): Briefkarte. 1952. Quer Kl.-8º. 1 S.
 EUR 90,-
 "Herrn Dr. Richard Boehm  und Frau in herzlicher Verehrung! Herbst 1952 Carl Zuckmayer"  - Mit schöner, großer Schrift.
7632 Zweig, Stefan (Schriftsteller, 1881-1942): Eigenhänd. Brief mit e. U. New York o. J. (ca. 1935). 1 1/4 S. - Doppelblatt.
 EUR 600,-
 In französischer Sprache an den " Cher maître et ami " (vermutlich M. Maeterlinck): " Je recois votre livre au moment ou je me propose de partir pour quelques mois à l'Amérique du Sud ... " - Sehr hübsch.  - Maurice Maeterlinck (belg. Schriftsteller, 1862-1949) lebte damals in Paris, er ging erst 1940 ins Exil. [Schlagwort: Autographen Literatur]
